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NEUESTE NACHRICHTEN

Kommunistische „Volksbefragung
" verboten

Innenminister Lehr prüft Verbot der SRP und kündigt schärfste Maßnahmen an
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Die Bundesregierung hat alle Organisationen verboten , welche die kommunistische
„Volksbefragung gegen die Remilitarisierung “ vorbereiten . Dieser Beschluß wurde von
allen Kabinettsmitgliedern gebilligt . Alle Parteien des Bundestages , die Kommunisten aus¬
genommen , begrüßten die Maßnahme . Innenminister Lehr teilte dem Parlament in der ge¬
strigen Sitzung gleichzeitig mit , daß das Verbot der rechtsradikalen Sozialistischen Reichs¬
partei gemäß einem Beschluß des Kabinetts wegen deren Angriffen auf die demokratische
Ordnung der Bundesrepublik erwogen werde .

In der Regierungsverfügung heißt es , daß die
Vereinigungen, die die Aktionen der kommu¬
nistischen Volksbefragung durchführen , ins¬
besondere die zu diesem Zwecke errichteten
Ausschüsse , sich gegen die verfassungsmäßige
Ordnung richten und gegen den Artikel 9 Abs . 2
des Bonner Grundgesetzes (der Verfassung der
Bundesrepublik) verstoßen . Die Länderregie¬
rungen werden unter Hinweis auf Paragraph 5
des Gesetzes über die Zusammenarbeit zwischen
Bund und Ländern ersucht, jede Betätigungen
dieser Vereinigungen zu unterbinden .

Erregte Zwischenrufe
Während der Ansprache des Bundesinnen¬

ministers und der anschließenden Aussprache
kam es zu erregten Zwischenrufen von rechts
und links. Der Innenminister wurde durch Zwi¬
schenrufe der Kommunisten unterbrochen : „alles
Provokation; Erfindungen Ihres Gehirns , Un¬
verschämtheit; Sie sind ein Freund von Goeb¬
bels, der hat es auch so gemacht. “ Die Erregung
der Kommunisten rührte daher , weil Lehr ihre
Politik als den zur Zeit massivsten Propaganda¬
angriff der von Moskau dirigierten SED-Politik
der Sowjetzone entlarvt hatte , die das Ziel
habe, die verfassungsmäßige Ordnung zu stür¬
zen . Er hatte Beispiele dafür gebracht , daß die
kommunistische Aktion aus Mitteln finanziert

wird, die vom Osten zur Verfügung gestellt
sind. Die Kommunisten zogen sich deshalb Zu¬
rufe zu wie : „Dummköpfe , Agenten, Saboteure ,
Kremlbeauftragte !“ Zu tumultartigen Szenen
kam es , als der SPD -Abgeordnete Herbert Weh -
ner noch schärfere Maßnahmen der Regierung
gegen alle Staatsfeinde forderte.

Mit dieser Verfügung der Bundesregierung
wurde die gemeinsame Interpellation der CDU ,FDP, DP und BP über die verfassungswidrige
Volksabstimmungbeantwortet , über die wir ge¬
stern berichteten. Die Länderregierungen wur¬
den gleichzeitig aufgefordert , festzustellen,
welche der 15 von der Bundesregierung im ver¬
gangenen Monat als verfassungsfeindlich ge¬
kennzeichneten Organisationen sich tatsächlich
in diesem Sinne betätigen . Neben der KPD und
den kommunistischen Tarnorganisationen hatte
die Bundesregierung damals die „Schwarze
Front“ und die Sozialistische Reichspartei als
verfassungsfeindlichbezeichnet.

Gegen den Neofaschismus
Der Bundesinnenminister gab bekannt , daß

er sich Vorbehalte , die Landesregierungen anzu¬
weisen, die Sozialistische Reichspartei aufzu¬
lösen , weil diese die gleichen Methoden wie die
NSDAP anwenden. Der Minister sprach dabei
von den Hetzern des Neofaschismus , ihren An-

Westdeutschland lebte vom Marshallplan
Vizekanzler zieht die Bilanz der amerikanischen Hilfe an Westdeutschland

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn. Bei der Beratung des , Budgets des

Marshallplanministeriums im Bundestag gabVizekanzler Blücher einen Rückblick über die
Wirkungen der Marshallplänhilfe für die Bun¬
desrepublik und betonte, daß die Ankäufe von
Baumwolle zu 80 Prozent , von Brotgetreide zu
61 Prozent, von Zucker zu 42 Prozent durch die
Marshallplangelder finanziert worden seien.

Veränderte Erscheinungsweise
in der ersten Maiwoche 1951

Mit Rücksicht huf die zwei gesetzlichen
Feiertäge in der ersten Maiwoche (1 . Mai
und Christi Himmelfahrt ) werden die Zei¬
tungen in unserem Verbreitungsgebiet in
der Zeit vom 30. April bis zum 5 . Mai 1951
an folgenden Tagen erscheinen:
Montag, den 30 April , als Doppelnummer

(Nrn. 101/102 ) in erweitertem Umfange .
Freitag , den 4. Mai, als Doppelnummer

(Nrn. 103/104 ) in erweitertem Umfange .
Samstag , den 5 Mai, die große Wochenend¬

ausgabe.
Ab Montag, den 7. Mai , erscheint die Zei¬

tung wieder in normaler Weise .
Anzeigenschluß für die Montagausgabe ist
am Samstag, 28. April , 17 Uhr . Unsere Ge¬
schäftsstellen nehmen bis zu diesem Zeit¬
punkt Anzeigen entgegen. Familienanzei¬
gen werden noch am Sonntag wie üblich
zwischen 17 und 19 Uhr angenommen.

Insgesamt seien für anderthalb Milliarden DM
diese Produkte im Jahre 1950 aus Marshall¬
planmitteln eingekauft worden . Dabei seien in
einer Endverbraucherkontrolle 900 Importeuredarauf geprüft worden, ob Marshallplanwarennicht ohne Genehmigung weiter exportiert wor¬
den seien. ^

Drei Milliarden DM als Gegenwerte
Bis Ende März dieses Jahres seien an den

sogenannten Gegenwerten (der Bezahlung die¬
ser Einfuhren durch die deutschen Konsumen¬
ten in DM, welche Beträge wieder an die deut¬
sche Wirtschaft ausgeliehen , werden ) 3 Mil¬
liarden DM angefallen. Davon* seien 635 Mill .für Berlin, mehr als 500 Mill . für Energiepro¬
jekte , 450 Mill . für den Kohlenbergbau , 200

Millionen für den Wohnungsbau, 90 Millionen
für Eisen und Stahl , 540 Millionen für die ver¬
arbeitende 'Industrie und 300 Millionen für die'
Landwirtschaft verwendet worden. Insgesamt
seien 3000 Kredite von je über 100 000 DM und
11 000 Kredite zwischen 5000 DM und 100 000
DM erteilt worden, darunter 3500 Kredite an
Vertriebene.

Der Minister wies auf die Erfolge der „Deut¬
schen Produktivitätsstelle “ im Rahmen des
Marshallplanes hin und auf gemeinsame inter¬
nationale Forschungen über Windkraftverwer -
tung , Ferngasleitungen und Entsalzung des
Meerwassershin und betonte, daß die Erhöhung
der deutschen Kreditquote bei der EZU in den
nächsten Wochen behandelt werde. Allerdings
würden die strukturellen Schwierigkeiten der
deutschen Wirtschaft eine angemessene Fort¬
setzung der Marshallplanhilfe bedingen.

griffen auf die Demokratie und ihre auffallende
Übereinstimmung mit dem linken Radikalismus.

Vor der Presse teilte Dr. Lehr noch mit, daß
er mit dem heutigen Tage aus seiner bisherigen
Zurückhaltung herausgetreten sei , daß er in
Niedersachsen die Möglichkeiten und Verpflich¬
tungen prüfe , um zum Schutze der Verfassung
einzugreifen . Er bezog sich auch auf ein even¬
tuelles Inkrafttreten des Artikels 91 des Grund¬
gesetzes, wonach zur Abwehr einer drohenden
Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche
demokratische Ordnung des Bundes die Bun¬
desregierung eingreifen kann.

Bundestag lehnt Verantwortung ab
Der Bundestag nahm den Besatzungskosten¬

haushalt 1950 in zweiter Lesung in Höhe von
ungefähr 4/4 Milliarden DM an, ohne dafür die
Verantwortung zu übernehmen. Sprecher der
Bayempartei und der Sozialdemokratie kriti¬
sierten die Ausgabenpolitik der Besatzungs¬
mächte. Der Bundestag forderte die Ersetzung
der Besatzungskosten durch einen internatio¬
nalen Verteidigungsfond, wofür der deutsche
Beitrag vertraglich festzusetzen ist. Er be¬
dauerte . daß ihm für die Besatzungskosten das
Bewilligungsrecht, das Grundrecht eines jeden
Parlaments , vorenthalten werde.

Finanzminister warnt
Wohnjungsbauminister Wildenmuth brachte

den Entwurf des Wohnraumimangelgesetzes ein .
Dadurch wird das bisherige Gesetz der Alliier¬
ten ersetzt , die Bewirtschaftung des Wohn-
raums aber beibehalten. Minister Schäffer
warnte das Parlament , das eine Erhöhung der
Summen für den Wohnungsbau um 2 Milliar¬
den verlangte , vor solchen Anträgen.

Zu Beginn seiner gestrigen Sitzung verab¬
schiedete der Bundestag in dritter Lesung gegen
wenige Stimmen bei einigen Stimmenthaltun¬
gen das Erbschaftssteuer - Änderupgs - Gesetz .
Steuerbegünstigungen wurden geschaffen für
geschlossene Hofübergaben, wenn der eigent¬
liche Erbe durch Kriegsereignisse oder deren
Folgen nicht mehr am Leben ist;

Tumult bei Adenauer-Kundgebung
Mainz (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer,

der am Donnerstagabend auf einer CDU-Wahl-
kundgebung im kurfürstlichen Schloß von
Mainz sprach, wurde bei seinem Eintreffen vor
dem Schloß von ewa 1500 Demonstranten, vor¬
wiegend Kommunisten, mit einem Pfeifkonzert
empfangen . Das Schloß war durch einen Poli¬
zeikordon abgesperrt . Am Eingang entstanden
Schlägereien. Die Menge beantwortete die Aus¬
führungen Dr. Adenauers, die aus dem mit über
1500 Zuhörern besetzten Saal auf die Straße
übertragen wurden, , wiederholt mit einem lau¬
ten Pfeifkonzert .

Truman bleibt bei Beschränkung des Krieges
Der Ausbau der US-Luft- und -Seestreitkräfte

Washington (AP/dpa) . Auf seiner Pressekon¬
ferenz erklärte Präsident Truman gestern , daß
es von der Sowjetunion abhängt , ob sich der
Krieg in Korea weiter ausdehne. Die amerika¬
nische Außenpolitik sei nach wie vor darauf
gerichtet, den Konflikt auf Korea zu beschrän¬
ken und einen größeren Krieg zu vermeiden.

Die Korrespondenten lachten, als Truman
bei einer diesbezüglichen Frage daraufhinwies ,daß ein Fünf-Sterne-General Zeit seines Le¬
bens nicht aus dem Militärdienst ausscheide,sondern jederzeit wieder in den aktiven Dienst
berufen werden könne. Auf die weitere Frage ,
ob er an einen neuen Posten für MacArthur
denke, erwiderte Truman ebenfalls lächelnd:
vorläufig nicht .

Die öffentliche Meinung, in Amerika scheint
sich hinsichtlich der Entlassung MacArthurs
immer mehr Truman zuzuneigen. Von dem
Verhältnis 5 : 1 gegen die Entlassung ist sie
jetzt in das Verhältnis von 3 :1 für die Entlas¬
sung umgeschlagen.

Vor dem Bewilligungsausschuß des Reprä¬
sentantenhauses gab der amerikanische Stabs¬
chef der Luftstreitkräfte General Vandenberg
bekannt , daß die Luftstreitkräfte bis zum

Weiterer Rückzug der UN-Truppen
Vergeltungsmaßnahmen im Fall chinesischer Luftangriffe angekündigt

Tokio (AP/dpa ) . An fast allen Stellen der
kommunistischen Angriffsfront in Korea haben
sich die Streitkräfte der Vereinten Nationen am
Donnerstag weiter langsam nach Süden abge-
setzt. Im Westabschnitt, wo der kommunistische
Drude unvermindert anhält , wurden die letzten
Stellungen nördlich des 38 . Breitengrades ge¬
räumt .

Frontberichten zufolge sind Anzeichen dafür
vorhanden, daß die schwer zu verteidigende
südkoreanische Hauptstadt Soeul zum dritten¬
mal den Kommunisten überlassen werden soll
Südlich des Imjinflusses haben die alliierten
Truppen die Stadt Munsan aufgegeben und sich
an der Straße Yonchon—Uijongbu—Soeul bis zu
acht Kilometer südlich der Demarkationslinie
zurückgezogen . Die Spitzen der kommunisti¬
schen Verbände stehen hier an mehreren Stel¬
len nur noch 30 km nördlich von Soeul .

Weitere Rückzugsbewegungen wurden im
varspringenden Frontboden zwischen Uijongbu

und Kapyong sowie im Raum von Hwachon und
Yanggu , beide nördlich der Demarkationslinie
im östlichen Mittelabschnitt, eingeleitet. An die¬
ser Stelle waren bisher alle kommunistischen
Angriffe zurückgewiesen worden.

Ein Sprecher der amerikanischen UNO-Dele -
gation erklärte am Mittwoch in New York, es
gebe keinen Zweifel daran , daß die Luftstreit¬
kräfte der Vereinten Nationen im Falle mas¬
sierter Luftangriffe der Chinesen in Korea
Stützpunkte jenseits der koreanischen Grenze
bombardieren würden.

Wie aus Berlin verlautet , sollen 30 Offiziere
der ostzonalen Volkspolizei , die gegenwärtig
eine sechsmonatige Ausbildung an Kriegs¬
schulen in der Sowjetunion absolvieren, im
Juni für drei Monate als „Beobachter“ an die
Koreafront entsandt werden. Nach ihrer Rück¬
kehr sollen sie die dort gewonnenen Erfah¬
rungen an den Volkspolizeischulen weiter ver¬
mitteln.

Herbst 1952 auf 95 Geschwader gebracht wer¬
den sollen. (Jetziger Stand : 81 Geschwader ) .
Das Flottenbaüprogramm , sagte der Stabschef
der Seestreitkräfte Admiral Sherman aus,wird die Indienststellung von 120 Kriegsschif¬fen umfassen Und zu den 8100 Flugzeugen
vom jetzigen Stand würden noch 600 neue hin¬
zutreten .

„Jeder Tag rechnet"
Washington (AP ). In einer Sonderbot¬

schaft an den amerikanischen Kongreß erklärte
Präsident Truman gestern , bei der gegenwär¬
tigen internationalen Lage könne es „jederzeit
zu einer Explosion kommen. Jeder Tag rechnet.“

Truman forderte den Kongreß auf, so schnell
wie möglich über Steuererhöhungen, schärfere
Kreditbestimmungen und angemessene Stopp¬
preise für landwirtschaftliche und andere Pro¬
dukte zu beschließen Die inflationistische Ten¬
denz habe noch nicht ihren Höhepunkt er¬
reicht.
Vorkonferenz unter düsteren Vorzeichen

Paris (dpa ) . Die Vertreter der „Großen Vier“
traten am ' Donnerstagnachmittag zur 38 . Sit¬
zung der Vorkonferenz zusammen, auf der eine
Tagesordnung für die geplanten Viermächte-
Besprechungen ausgearbeitet werden soll . Po¬
litische Beobachter sagten voraus, die Konfe¬
renz könne ergebnislos zusammenbrechen, wenn
der Sowjetvertreter Gromyko die Angriffe wie¬
derhole . die er am Mittwoch gegen die West¬
mächte gerichtet hat Die Donnerstagsitzung
war nach 40 Minuten beendet.

Bedeutungsloser Sieg Queuilles
Paris (AP) . Die französischeNationalversamm¬

lung hat in der Nacht zum Donnerstag in vier
aufeinanderfolgenden Abstimmungen der Re¬
gierung Queuille das Vertrauen ausgesprochen .
Alle 4 Abstimmungen betrafen Verfahrenfragen
deren Behandlung Queuille abgelehnt hatte,
weil sie eine Verzögerung der Haushaltsdebatte,
der Wahlrechtsdebatte und damit der Wahlen
selbst bedeutet hätten . Die Regierung erhielt
bei ieder Abstimmung die absolute Mehrheit
Für das weitere Schicksal der Regierung ist
dieser Sieg jedoch bedeutungslos, da die Mehr-
heitsparteien sich schon seit Tagen geeinigt
hatten drei der vier Anträge fallenzulassen.

Lawine bringt
Schweizer Schnell¬
zug zum Entgleisen
Eine Lawine , die durch
die seit zwei Tagen
im Tessin herrschende
Sommerhitze ausgelöst
wurde , brachte am
Abend des 24 . April
den Schnellzug Chiasso
— Zürich zum Entglei¬
sen . Das Unglück er¬
eignete sich zwischen
Ambri und Airolo , das
im vergangenen Win¬
ter mehrfach von La¬
winen verwüstet wurde .
Neben drei Schwer¬
verletzten gab es eine
Anzahl Leichtverletzte ,
die von den sofort ein¬
getroffenen Rettungs¬
mannschaften geborgen
wurden . Unser Tele -
bild zeigt die Unglücks¬
stelle . Der Postwagen
wurde auf den Speise¬
wagen gedrückt und ist
fast ganz zerstört .

. $
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Die verdorbene Suppe
H. B . Als das Flugzeug „Bataan “ des heim¬

kehrenden Generals MacArthur sich über dem
Pazifik in Sichtweite des zum 3 . Male nach Tokio
fliegenden außenpolitischen Beraters Mr . Dulles
befand , wurden die Radiotelefone eingeschaltet.
In dieser kurzen Unterhaltung zwischen zwei in
entgegengesetzter Richtung fliegenden Flug¬
zeugen versicherte der Politiker dem General,
daß seine Politik bezüglich Japans durch die
Regierung in Washington keine Änderung erfah¬
ren würde . Damit wollte Dulles sagen , daß Was¬
hington weiter an dem Ziel festhalte , bald einen
Friedensvertrag und ein Sicherheitsabkommen
mit Japan zu schließen, daß die Einsprüche der
Sowjetunion und Rotchinas nicht beachtet
würden und daß auf die in einer Denkschrift
vorgebrachten Bedenken Großbritanniens —
gegen die wirtschaftliche Expansion Japans —
und Australiens und Neuseelands — gegen die
Remilitarisierung Japans — auch nur soweit
eingegangen würde , daß das Prinzip nicht ver¬
letzt würde . Dieses ist, Japan freiwillig die
Selbständigkeit wiederzugeben, die es über kurz
oder lang sowieso beanspruchen würde, und es
als Partner in das pazifische Sicherheitssystem
einzuordnen.

In diesem Punkt hat der Westen , wenn auch
von Zweifeln und Bedenken gehemmt, die Ini¬
tiative ergriffen , und es wäre ungerecht, einen
großen Teil des Verdienstes daran nicht Gene¬
ral MacArthur zuzubilligen. Hier ist auch eine
vernünftige Planung erkennbar , selbst wenn
man in ihr nur eine Korrektur vergangener
Fehler sehen will . Auf militärischem Gebiet
allerdings vermißt man eine Planung überhaupt .

Es scheint, als habe das Geschehen in Korea
so alles Denken und alle Blicke eingefangen,daß darüber eins vergessen worden ist : daß
Korea nur den linken Flügel der rotchinesischen
Front darstellt . Sieht man die Situation in Asien
als einheitlich an , so steht der rechte rotchine¬
sische Flügel in Südchina Gewehr bei Fuß,allenfalls ein wenig mit der Bekämpfung von
Partisanen und Resten nationalchinesischer
Truppen beschäftigt , die den Anschluß an den
Exodus Tschiang-Kai-scheks nach Formosa ver¬
paßt hatten . Ja , man kann sich diesen rechten
Flügel sogar bis in die malaiische Halbinsel
hinein verlängert vorstellen , auf der britische
und australische Eliteeinheiten zusammen mit
eingeborenen Pfadfindern seit Jahren einen
mörderischen Dschungelkrieg führen.

Hieß es nun nicht geradezu, die Rotchinesen
nach Indochina einladen , als Präsident Truman
zur Begründung der Abberufung MacArthurs

ausführte , daß es seine Politik bleiben werde,den Krieg auf Korea zu beschränken ? Würde
es nicht wichtiger sein, auch den rechten rot¬
chinesischen Flügel dadurch zu fesseln , daß
Tschiang -Kei-sehek freiere Hand erhält ? Eine
begrenzte Erweiterung des Krieges hat ein
amerikanischer Militärschriftsteller angeraten
und seiner Ansicht nach sollte sich das nicht so
weit ausdehnen, daß noch mehr amerikanische
Truppen in das asiatische Faß ohne Boden ge¬
worfen würden , sondern man sollte Chinesen
durch Chinesen bekämpfen lassen.

Interessant ist nun , daß eine Gruppe von
militärischen Fachleuten — man spricht von
600 — nach Formosa gehen soll , um die natio¬
nalchinesischen Truppen auszubilden , und daß
anscheinend auch Kriegsmaterial hingeschickt
wird. ZurVerteidigung der Insel ? Vielleicht. Aber
solangedie 7. amerikanische Flotte zwischendem
Festland und der Insel pendelt , ist kein Angriff
vom Festland bei der kläglichen rotchinesischen
Holzdschunken-Flotte zu erwarten . Also doch
Vorbereitung von „Kommandountemehmun -
gen “

, wie der Fachausdruck heißt , auf das Fest?land? Dann wäre die „große Debatte “ zwischen
Trcftian und MacArthur aber nur ein Streit
um minimale Gradunterschiede gewesen und
seine Abberufung nur die Strafe dafür , daß eine
beabsichtigte Strategie durch seine Briefe und
Reden verfrüht in die Öffentlichkeit kam . Denn
in seine! Kriegführung hatte sich MacArthur
streng an die Befehle aus Washington gehalten ;
es wäre ihm leicht gewesen , Zwischenfälle zu
konstruieren.

Eins müssen wir Europäer bedenken , bevor
wir uns entrüstet und ironisch über die schein¬
bar schwankende Fernost -Politik der USA aus-
lassen. Die Situation in Asien ifet völlig neu, so
daß Erfahrungen früherer Generationen nicht
benutzt werden können , und sie ist im wesent¬
lichen durch die vergangene Epoche der euro¬
päischen Kolonialherrschaft über die asiatischen
Völker bedingt. In jener Epoche haben die
europäischenVölker die Ausbeutung Asiens mit
der Zerstörung geistiger Werte und mit Zer¬
setzung bezahlt. Es ist einer jener fast unver¬
ständlichen Treppenwitze der Weltgeschichte,daß gerade die Amerikaner , die als einstige
Kolonie grundsätzlich gegen koloniale Herr¬
schaft eingestellt sind und das Nationalitäten¬
prinzip auch in Asien durchgeführt sehen wol¬
len, die im 19. Jahrhundert durch Europäer ver¬
dorbene. Suppe auszulöffeln haben . Sie ist über¬
dies im 20. Jahrhundert mit rotem Pfeffer ge¬
hörig nachgewürzt worden.

Neues in Kürze
Lake Success (AP) . Der israelische Botschaf¬

ter Abba Eban hat sich am Mittwoch im Na¬
men seiner Regierung vor dem Sicherheitsrat
wegen der kürzldchen Bombardierung syrischen
Gebietes durch israelische Flugzeuge entschul¬
digt.

Genf (dpa ) . Unter dem Einfluß des Föhns,der den Schnee bis in die Höhe von 2000 m
zum Schmelzen bringt , donnerten in den letz¬
ten 24 Stunden in den Schweizer Bergen zahl¬
reiche Lawinen zu Tal und verschütteten meh¬
rere Straßen

Bonn (Dr . A . R .) Die Verhandlungen der
Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft
über die freiwillige Investitionsanleihe für die
Grundstoffindustrien haben zu einer grund¬
sätzlichen Einigung geführt . Ein Gesetzentwurf
wird formuliert , der am Samstag dem Finanz-
minister überreicht werden soll.

Bonn (dpa ) . Die Preise für Milch und Butter
sollen nach einem Vorschlag des Bundesemäh-
rungsministeriums erhöht werden. Deutsche
Markenbutter soll in Zukupft je Pfd . 3 .17 DM
bisher 2 .92 DM und Vollmilch je nach Fett¬
gehalt 38, 40 und 42 Pfg. je Liter kosten. Das

Bundeskabinett hat dem Vorschlag zugestimmt
und wird Bundestag und Bundesrat einen Ver¬
ordnungsentwurf zuleiten . Erst nach deren Zu¬
stimmung treten die Erhöhungen in Kraft .

Stuttgart (Hue ) . Präsident Hermes vom
Deutschen Bauernverband forderte von der
Bundesregierung die sofortige Anordnung ge¬
nerell gültiger Sperrfristen für Obst und Ge¬
müse während der Hauptemtezeiten und unter
Umständen auch für Butter während der Zeit
des Hauptmilchanfalles. Gegen das mit Zustim¬
mung des ERP-Ministers Blücher in Paris ge¬
bildete Dreimännerkollegium , m dem die Bun¬
desregierung nicht vertreten ist, wird prote¬
stiert , weil ihm für die deutsche Landwirt¬
schaft bedenklicher Einfluß auf die künftige
Einfuhrgestaltung eingeräumt werde.

Stuttgart (Hue) . Die Delegierten der Fach¬
gruppe Werkstätten in der deutschen Eisen¬
bahnergewerkschaft forderten Maßnahmen zur
Einführung des Mitfoestimmungsrechts bei der
Deutschen Bundesbahn . Die Einführung der
45 -Stundenwoche unter Beibehaltung der für
die gegenwärtige 48-Stundenwoch.e geltenden
Löhne wurde verlangt .
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9500 Unterschriften oder ein Abgeordneter
Niedersachsen wählt am 6. Mai seinen Landtag

_ _ Zum Tage _
Warnungan die Radikalen

Die Bundesregierung hat aut den Versuch ,der Kommunisten, ihre Stellung durch die
Volksbefragung über die Remilitarisierung zu
erschüttern , die einzig mögliche Antwort ge¬geben: sie hat das von der Ostzonen-SED fern¬
gelenkte Unternehmen kurzerhand verboten.Daß sie dazu das Recht hat , steht fest ; denn
kein Staat ist verpflichtet, untätig zuzusehen,wie seine Autorität , ja sogar seine Existenz
systematisch untergraben wird. Das Schicksal
der Weimarer Republik, die an ihrer Engels¬geduld gegenüber den Radikalen von links und
rechts zugrunde gegangen ist, bildet für die
Verantwortlichen von heute eine ernste War¬
nung. Wir haben wiederholt darauf hingewie¬sen, daß es bei dieser kommunistischen Volks¬
befragung keineswegs um eine Friedenssiche¬
rung durch die Verhinderung einer Remilitari¬
sierung in Westdeutschland geht . Der unent¬
wegte Ausbau der Volkspolizei in der Sowjet-
zone ist dafür Beweis genug und schon darumhat das Verbot seine volle Berechtigung. Es istaber sehr begrüßenswert , daß der Bundesin¬
nenminister bei der Begründung der Verbots¬
maßnahme keinen Zweifel darüber gelassenhat , die Bundesregierung wolle keineswegs nur
gegen den Linksradikalismus Vorgehen , son¬dern daß sie entschlossen ist, in gleicher Weise
auch den Neonazismus zu bekämpfen . Denn
die Remer und Doris von der Sozialistischen
Reichspartei haben das gleiche Ziel wie die
Kommunisten. Sie wollen das Vertrauen zur
Bundesregierung schwächen , um selbst zur
Macht zu kommen und nach den Ideen ihres
Herrn und Meisters Hitler , zu regieren , dem sie
sich noch heute trotz des furchtbaren Schick¬sals, das er über das deutsche Volk gebrachthat , verbunden fühlen. Wir können es uns heuteaber einfach nicht leisten, das schwierige Auf¬
bauwerk durch unverantwortliche Elements
untergraben zu lassen, denn den Schaden hätte
nicht die Regierung allein, sondern in ersterLinie das deutsche Volk . o. h.

Eurika und Neutropa
Worte haben’s in sich . Dasweiß jeder Reklame¬

chef jeder Firma . Wenn jemand einfach Jfurikasagt, so weiß zunächst kein Mensch , was das
sein soll ; denn es ist eine aktuelle Neuschppfung.Genau so steht es mit Neutropa. Mag sein, daßdie Leute Eurika mit Heureka verwechseln und
Neutropa mit Mitropa und den Setzer im Ver¬dacht haben , wieder mal sich mit dem Teufel
eingelassen zu haben.Aber das vergeht. Es kommt nur darauf an,daß die neuen Worte so geläufig werden wieAuto oder Okee. Was es eigentlich heißt , istdann Nebensache; Hauptsache, daß man damitmeint, was gemeint ist . Bei Waschmitteln sind
solche synthetischen Kunstwörter einfach durch¬zusetzen. Dafür haben die Fabriken ihrenWerbeetat. Schwieriger ist es , wenn es sich um -
geistige oder politische Begriffe handelt , ob¬wohl auch das zu machen ist — was zum Bei¬spiel Bedee-Emm war oder ein Pegee, habenwir alle bald gelernt . So etwas geht freilich ineiner Diktatur leichter als in einer Demokratie.Und damit sind wir endlich bei der Sache.Eurika ist nämlich Europa und Amerika, syn¬thetisch. Und Neutropa ist ein neutralisiertesDeutschland in Europa. Und der Erfinder heißtProfessor Willy Hellpach, einstmals badischer
Staatspräsident und Reichspräsidentschafts¬kandidat . Er hat seine Erfindung dieser Tagevor dem Internationalen Presseklub in Heidel¬berg bekanntgegeben, also an der richtigenAdresse, was Publizität betrifft . In seinem Vor¬trag proklamierte er . . . aber das ist großePolitik und gehört nicht in eine solche Glosseüber moderne Steno-Philologie und über die
synthetische Kunst , neue politische Gebildewirksam zu plakatieren . Und so warten wirmal ab, ob das Eurika ein hellpachisches Heu¬reka ! ist, und ob wir mit Neutropa so gut undso nahrhaft fahren wie bei Ditropa. Was näm¬lich der Herr Professor meint . r . r.

Das West-Ost-Gespräch
Es gibt auch heute hoch Politiker und Kuftur-Experten , die das West-Ost-Gespräch nichteinschlafen lassen wollen . Es sind nicht nur dieBrückenbauer mit zwielichtiger Gesinnung, dieso denken . Viele sind besorgt, weil sie die .zu¬nehmende Isolierung der Menschen in der Ost¬zone fürchten . Allein die Kommentare, mitdenen die politische Wirklichkeit aufwartet ,widerlegen drastisch die Kompromißler: — SeitWochen müht sich die Pariser Vorkonferenzvergeblich um die Aufstellung eines Verhand¬

lungsprogramms für die geplante Konferenzder Außenminister. Inzwischen müssen gegenaen West -Ost-Handel und den Interzonen¬
schmuggel scharfe Maßnahmen ergriffen wer¬den, weil auf diesem Weg kriegswichtige Warenüber die Ostgrenze gehen und die Bundes¬republik um Milliarden geschädigt wird . Es ist

In Niedersachsen ist die politisch spannungs¬reichste Woche vor den Neuwahlen am 6 Mai
zu Ende. Nicht nur hat das Parlament nach vier¬
jähriger Arbeit seine Tätigkeit beendet und
noch in seinen letzten Sitzungen die Landes¬
verfassung und den Etat für 1951 unter Dach
und Fach gebracht, in diesen Tagen ist auch
der Termin für die Anmeldung der politischenParteien zur Wahl abgelaufen Welche Bedeu¬
tung gerade dieser Punkt hatte , zeigt ein Blick

Was dem . einen seine Eule, ist dem
anderen seine Nachtigall

New York (dpa) . Der blinde 47jährige
New Yorker Büroangestellte Mario Roc-
cobino ist an den Folgen eines Schädel¬
bruchs gestorben, den er am vergangenen
Freitag bei den Feierlichkeiten zum Emp¬
fang MacArthurs erlitt . Ein aus dem 19
Stockwerk des Woolworth-Gebäudes her¬
untergeworfenes mehrere Pfund schweres
Papierbündel , das sich nicht auflöste, hatte
ihn am Kopf getroffen.

in das Landeswahigesetz. wonach jede Parteiunter zwei Bedingungen kandidieren kann :
entweder sie war durch mindestens einen Ab¬
geordneten im alten Landtag vertreten , odersie mußte dem Landeswahlleiter am Tage desFristablaufes für jeden der 95 niedersächsischenWahlkreise je 100 Unterschriften dort ansässi¬
ger Wähler für die Partei vorlegen.Kein Wunder, daß unter diesen Umständendie Dutzende von Landtagssitzungen des letz¬ten Monats (es wurde noch groß „ reine ge¬macht“ ) durch diese Bestimmung des Wahl¬
gesetzes merklich beeinflußt wurden 9500 Un¬terschriften oder ein Abgeordneter, das wurdefür zahlreiche, bisher nicht im Landtag ver¬tretene Parteien die Lebensfrage. Da gerade m
Niedersachsen mit zahlreichen, außerordentlichkonservativen Wahlkreisen von vornherein die
Möglichkeit ausschied, daß gewisse Parteien ,wie SRP, Deutsche Rechtspartei, Deutsche
Reichspartei, Deutsche Gemeinschaft usw. . die
erforderlichen Unterschriften zusammenbringenkönnten , beobachtete man mit, je nach der
politischen Einstellung. Spott oder Bewunde¬
rung,

' das Buhlen um die einzelnen nicht so
streng gebundenen Abgeordneten.Außer der SPD waren vor Beginn des gro¬ßen Runs im Landtag vertreten : CDU, DP ,FDP, KPD. Deutsche Soziale Partei und dasZentrum . Am letzten Sitzungstage des Parla¬mentes hatten es auch der BHE . die SRP unddie Deutsche Reichspartei zu „ eigenen“ Abge¬ordneten gebracht. Diese Parteiaus - und -ein -
tritte einiger Abgeordneter gingen nicht immer
reibungslos vonstatten . Hier sei das Beispielder SRP genannt , zu der sich in den letzten
Wochen plötzlich die Abgeordneten Druck undArndt „aus innerer Überzeugung“ bekannten.Es gab erheblichen Skandal und einen fieber¬haft eingesetzten Untersuchungsausschuß, alsder Bundesvorsitzende der SRP in Wanne-
Eickel erklärte , beide Herren seien von ihmmit Wechseln „ gekauft“ worden. Die SRP hatte
„Glück “ . Der Untersuchungsausschuß stelltezwar an Hand von Zeugenaussagen abschlie¬ßend fest, daß Doris diese Äußerung tatsächlich

beschämend für uns Deutsche , daß die Alliierte
Kommandantur in Berlin, solche Maßnahmenfordern muß, weil rund 100 Berliner Firmenund Zweigniederlassungen westdeutscher Un¬ternehmen an den illegalen Geschäften beteiligtsein sollen. Während in Korea der Krieg hin-und herpendelt und kein Ende abzusehen ist ,ruiniert hier im Westen der Profit die politischeMoral. — Jetzt liest man, daß sechs sowjetischeArmeen sich auf die größten Nachkriegs¬manöver in der Sowjetzone vorbereiten, unddaß nach einem Geheimplan Malenkows 25
sowjet-deutsche Divisionen aus den Kaders der
„Volkspolizei “ nach dem Muster der Sowjet¬armee aufgestellt und mit modernsten Waffen
ausgerüstet werden sollen Entweder Deutsch¬land als militärisches Vakuum oder Aufrüstungmit Sicherheitsgarantie. Der Osten behält im¬mer die Initiative in der Hand. — Für jede Artvon Aufklärung aus dem Westen ist die Sowjet¬zone hermetisch abgeschlossen , aber in der
Bundesrepublik kann im Zeichen der „Gesell¬schaft für deutsch-sowjetischeFreundschaft“ un¬gehindert für östliche Ideologie und PolitikPropaganda betrieben werden. Mit der un¬zensierten Anwendung demokratischer Prin¬zipien! auf den diktatorisch-autoritären Kom¬munismus schaufelt sich die Demokratie selbstihr Grab. Man alarmiert die Feuerwehr erst,wenn es brennt — aber dann ist es zu spät ! —Vident Consules! - r . d.

gemacht hatte , daß es jedoch nicht als erwiesen
betrachtet werden könne, daß gerade die Her¬
ren Arndt und Druck damit gemeint warenUnter diesen Umständen galten beide Abgeord¬nete am letzten Tage der Legislaturperiode alsder SRP angehörend und enthoben diese Partei
damit der kaum erreichbaren Aufgabe, von 9500
Niedersachsen in 95 Kreisen eine Unterschriftfür Herrn Generalmajor a. D Remer zu erlangen.

Der Übertritt je eines - Abgeordneten zur
Deutschen Reichspartei und zum BHE ging fast
stillschweigend und reibungslos vonstatten.Dem BHE gönnten es viele der Parlamentarier ,zumal diesem Bund durch seinen früheren Ab¬
geordneten Dr . Dr Günther Gereke übel mit¬
gespielt worden war und seine Stimme im
Landtag verloren hatte , indem Herr Gerekewieder einen seiner dunklen Schachzüge voll¬
brachte und samt seinen Freunden sich der
„Deutschen Sozialen Partei “ zuwandte. Pausen¬
loses Gelächter brandete am letzten Siitzungs-tage durch das Plenum, als der Abg . Nowald ,während vier Jahren als Unikum des Parla¬
mentes der bestverspottete Mann, seinen Bei¬tritt zur SRP und zehn Minuten später diesenwiderrief , dafür seinen Eintritt in die „Deut¬
sche Rechtspartei“ erklärte . Herr Nowald mußte
sich belehren lassen, daß er um genau 20 Stun¬den zu spät gekommen und die Anmeldefristbereits abgelaufen war Die Deutsche Rechts¬
partei war damit nicht mehr im alten Landtagvertreten (wie ihr großer Rivale, die Reichs¬
partei ) und ist damit zum Abstiegskandidatengeworden, da sie es nach Ansicht aller politi¬schen Kreise niemals bei den Wahlen zu einerStimmenzahl bringen dürfte , die über fünfProzent hinausgeht.

Jakarta (AP) . Noch vor Monatsende werdendie letzten Soldaten des niederländischen Ex¬
peditionskorps in Indonesien das Land verlas¬sen. Es sind ein paar hundert mit Verwaltungs¬arbeiten beschäftigte Freiwillige einer Armee
von einstmals 100 000 Mann, die erfolglos dieindonesische Revolution zu unterdrücken ver¬suchte. Auch 3000 amboinesische Soldaten derholländischen Armee und ihre Familien wer¬den noch vordem l . Mai nach Holland abreisen.Nur wenige Eingeborene bedauern den Ab¬
zug der Holländer, die meisten sehen sie mit
Genugtuung gehen. Es ist die Tragödie des hol¬ländischen Soldaten, daß er bei den Kämpfenim Dschungel siegreich blieb, aber der Politikweichen mußte , als Holland seine reiche Ko¬lonie den Indonesiern überließ . Nach dem Über¬
gang der Souveränität auf die Volksregierungwar die Armee die Quelle endloser Streitigkei¬ten und tiefen Mißtrauens in der leicht erreg¬baren indonesischen Bevölkerung. Die Amboi -nesen, kühne Söldner der Kolonialtruppe Hol¬lands , rebellieren gegen die Entwicklung und
weigerten steh . die neue Regierung anzuerken¬nen. Sie gründeten im Molukken-Archipelihren eigenen Staat und es kostete das Leben
von 3000 indonesischen Soldaten, bis die Re¬volte gebrochen war . Die weißen Soldaten wie¬derum würden beschuldigt, ihre Waffen mas¬senweise an Banditen und andere dunkle Ele¬mente zu verkaufen .

Lastzug stürzt Böschung hinunter
Darmstadt (swk) . Gestern morgen geriet aufder Autobahn nach Frankfurt ein schwerbela¬dener Doppellastzug von der Fahrbahn ab undstürzte die rund zehn Meter hohe Böschung hin¬unter . Während des Sturzes überschlug sich das

Fahrzeug mehrere Male . Der Begleiter des Fah¬rers wurde auf der Stelle getötet. Zwei weiterePersonen wurden so schwer verletzt , daß sie insKrankenhaus eingeliefert werden mußten. IhrZustand ist bedenklich. Der Fahrer selbst flüch¬tete nach dem Unfall in Richtung Frankfurt . So¬wohl seine als auch die Personalien des ge¬töteten Beifahrers konnten noch nicht in Erfah¬rung gebracht werden.
AP-Korrespondent in Prag verhaftet
Frankfurt (AP) . Der Chef des Prager Bürosder Associated Press , William N . Oatis, derseit Montag vermißt wurde, ist von den tsche¬choslowakischer« Behörden verhaftet worden.Das tschechoslowakische Außenministerium hatdie amerikanische Botschaft, die um Aufklä¬rung über Oatis nachgesucht hatte , am Don¬nerstag offiziell von 4er Festnahme des Büro¬chefs in Kenntnis gesetzt.

Hier war die „Deutsche Gemeinschaft“ des
Herrn Haußleiter vernünftiger . Ais er ednsah,welche Schwierigkeiten das niedersächsische
Wahlgesetz einer neuen Partei bereiten würde,
gab er das Rennen freiwillig auf (nach erfolg¬
losen Koalitionsverhandlungen mit BHE und
DSP ) und zog die Kandidatur seiner Partei
zurück .

Der unbekannte Wahlfaktor
Zu den Wahlaussichten äußerten sich in per¬sönlichem Gespräch zahlreiche maßgebendePolitiker und gaben fast einhellige Ansichten :

Nach der 5-Prozent -Klausel (die nach der Ver¬
fassung zu einer 10 -Prozent-Klausel erweitert
werden kann !) , werden die KPD und die Deut¬
sche Rechtspartei aus dem politischen Leben
des Parlamentes verschwinden, bzw. g£r nicht
hereinkommen. Der BHE hat nur wenig Chan¬cen, eine Folge innerer Zwistigkeiten, die nichtohne Einfluß auf die Wähler blieben (zeitweilig
gab es in Niedersachsen vier BHE ‘s . von denen
jeder einzelne sich als der „einzig Wahre“ er¬klärte ) , CDU und DP werden ihre Stellung bes¬
sern können, nachdem sich beide zur „ Nieder¬deutschen Union“ zusammengeschlossen haben,dürften jedoch kaum in der Lage sein, die
Vormachtstellung der SPD zu brechen , zu¬mal die FDP buchstäblich in letzter Minuteihre Teilnahme an der NU kündigte Der un¬bekannte Wahlfaktor in Niedersachsen ist nach
Ansicht aller Politiker die — SRP ! Kaum einePartei ist derart rege gewesen und hat solchenZulauf mit ihren Ressentiment-Parolen gehabt,wie gerade die Remer-Partei . Auch die Bundes¬
regierung hat sich bereits mit den sehr eigen¬artigen Wahlkampfmethoden dieser Partei be¬faßt . Karl-Heinz Kallenbach

Etwa 2000 niederländische Offiziere undMannschaften werden sich auch nach dem 1 . Maials Angehörige der Militärmission in Indone¬sien aufhalten . Aber man wird sie kaum er¬kennen . Als Instrukteure der jungen , unerfah¬renen Nationalarmee tragen sie den hellen,leichten Bandung der Zivileuropäer , fahren in
Autos , von denen die holländischen National¬farben entfernt sind, und nehmen an den Ope¬rationen der indonesischen Verbände nicht teil.

Der schon sagenhafte Rebellenführer Haupt¬mann Raymond ( „Turko“ ) Wersterling soll hin¬
gegen sich nach hartnäckigen Gerüchten wiederin Indonesien aufhalten . Die Reste seiner soge¬nannten „Himmlischen Heerscharen“

, die er
Anfang vorigen Jahres gegen die indonesi¬
schen Regierungstruppen führte , sind niemals
ganz vernichtet worden und machen noch alsTerrorbanden die Berge von Westjava unsicher.

Deutsches Schiff beschlagnahmt
Taipeh. Formosa (AP) . Das deutsche Schiff

„Marie Ridcmers“ ( 16 000 t) , das erste nach dem
Krieg in Ostasien wurde von den chinesischen
Nationalisten als Blockadebrecher beschlag¬nahmt. Ein nationalchmesisches Kriegsschiffstoppte die „Marie Rickmens “ vor Amoy und
zwang den Kapitän den Hafen Keelung ander Nordküste Formosas anzulaufen.

Oatis wird beschuldigt, feindselige Handlun¬
gen gegen den tschechoslowakischen Staat be¬
gangen, Geheiminformationen gesammelt und
verbreitet und böswillige Informationen überden tschechoslowakischen Staat durch illegale
Nachrichtenorgane unter Mißbrauch tschechi¬scher Staatsbürger in Umlauf gesetzt zu haben.

Japan: Erfolg der Konservativen
Tokio (dpa) . Die Ergebnisse der japanischen

Bürgermeisterwahlen vom Montag sind eine be¬
deutende Niederlage £ür die Linksparteien und
ein Erfolg der Konservativen . Die Wahlbetei¬
ligung war mit 90°/o sehr hoch . In 165 von ins¬
gesamt 199 Städten wurden konservative Kan¬
didaten der verschiedenen Schattierungen ge¬wählt, u a . auch in den bisherigen sozialisti¬
schen Hochburgen Osaka und Yokohama. Der
Rechtsruck kann , wie politische Beobachter an¬nehmen. zur Folge haben, daß Ministerpräsi¬dent Joschida. der bisher in der Wiederauf¬
rüstungsfrage vorsichtig war . jetzt zu einem
schärferen Eintreten für eine baldige Remilita¬
risierung Japans veranlaßt wird .

*

Fackelzug für Dr. Eckener
Flensburg (dpa) Mehrere 1000 Flensburger Jun¬

gen und Mädchen ehrten mit einem Fackelzugden
Luftschiffpionier und Ehrenbürger ihrer Stadt,Dr . Hugo Eckener, der gegenwärtig nach mehr
als zwanzig Jahren zum erstenmal wieder in
seiner Heimatstadt Flensburg zu Besuch ist.Dr. Eckener grüßte die Flensburger Jugend
von einem Fenster des „Alt-Flensburger Hau¬
ses“, in dem er einen Teil seiner Jugend ver¬
bracht hat . Neben Eckener stand der schles¬
wig-holsteinische Ministerpräsident Dr . Wal-
te^ Bartram .

Proteste zurückgewiesen
Frankfurt (dpa) . Das amerikanische Hohe

Kommissariat nahm zu den Protesten deutscher
Verleger gegen die. von amerikanischer Seite
angeordnete Lieferung von 510 t Zeitungs¬
papier an die Soldatenzeitung „Stars and
Stripes“ Stellung. Dieser Auftrag , so wird
erklärt , übersteige den bisherigen Quartals¬bedarf nur um 35 t . Der Mehrbedarf sei durch
die Ankunft neuer amerikanischer Truppen in
der Bundesrepublik begründet , die eine Auf¬
lagenerhöhung der Soldatenzeitung erforder¬
lich mache .

Die Zeitungsverleger vertraten die Ansicht,daß dieser Auftrag an die Düsseldorfer Papier¬fabrik eine Auflage sei, die sich besonders
nachteilig für die nordwestdeutschen Zeitun¬
gen auswirken werde. Auch die zuständigendeutschen Regierungsstellen bemühten sich umeine Zurücknahme der Anweisung.

Zwischen Württemberg und Hessen
Stuttgart (AP ) . Das 5000 Einwohner zäh¬

lende Städtchen Wimpfen am Neckar wird am
Sonntag in einer Volksbefragung entscheiden,ob es im Staatsverband Württemberg-Baden
bleiben oder wieder zu Hessen zurückkehren
will.

Wimpfen gehörte seit 1803 als Exklave zu
Hessen und unterstand verwaltungsmäßig dem
Kreis Heppenheim an der Bergstraße . Im
Jahre 1945 kam Wimpfen zu Württemberg-
Baden. Daraus ergaben sich verschiedene Un¬
klarheiten verwaltungsmäßiger , politischerund rechtlicher Art , die die Bevölkerung am
Sonntag durch ihre Stimmabgabe beseitigenwill.

Die ' Abstimmung wird weder von Hessen
noch von Württemberg-Baden unterstützt und
von der Gemeindeverwaltung finanziert .

Landrat Hirsch von Heilbronn und der Bür¬
germeister von Bad Wimpfen, wiesen in
öffentlichen Kundgebungen auf dem Markt¬
platz auf die wirtschaftliche Verflechtung der
Stadt mit dem württembergischen Kreis Heil¬
bronn hin. Regierungspräsident Arnoul von
Darmstadt forderte die Bevölkerung auf , die
150jährige Verbundenheit ihrer Stadt mit dem
Lande Hessen nicht zu vergessen.

Audi Würzburg „weicht der Gewalt“
Würzburg (dpa ) . Nach Bamoerg hat auch in

Würzburg der Stsfdtrat die Brückenpläne zum
Einbau von Sprengkammern unter Protest
herausgegeben. Auch der Würzburger Stadtrat
betonte, daß er nur „der Gewalt“ weiche , wenn
er dem amerikanischen Befehl auf Herausgabeder Pläne Folge leiste. Er werde aber nach wie
vor entschieden gegen den Einbau der Spreng¬kammern protestieren .

US-Truppen mit Familien für Afrika
Casablanca (AP) . Das größte amerikanische

Truppenkontingent , das seit Kriegende auf
nordafrikanischem Boden gelandet ist , traf am
Donnerstag an Bord des Truppentransporters
„ Henry Gibbins“ vor Casablanca ein. Der etwa
1000 Mann starke Verband ist zu den neuen
amerikanischen Luftstützpunkten in Marokko
abkommandiert worden. Zahlreiche Soldaten
haben ihre Familien gleich , mitgebracht

Zwischen Dänemark und den VereinigtenStaaten ^ist nach einmonatigen Verhandlungen
ein neues Verteidigungsabkommen für Grön¬land geschlossen worden.

„Der Kommunismus auf dem Marsch“
Trient (AP ) . Der italienische Ministerpräsi¬dent eröffnete am Mittwoch den Wahlfeldzugfür die Christlich-Demokratische Partei Italiensmit einer Rede in Trient , in der er davorwarnte , die Stärke des Kommunismus zu unter¬

schätzen . Selbst wenn die Kommunisten einigeStimmen verlieren sollten, würden sie „ihren
großen Partei -Apparat , ihre eigene Armee undihre Offiziere “ behalten , sagte de Gasperi . „Der
Kommunismus ist eine Armpe auf dem Marsch,die alle ihre Reserven für den Tag des Kon¬fliktes und ihren Sieg zurückhält .“

Die letzten Holländer verlassen Indonesien
Nur der Führer der „Himmlischen Heerscharen“ kam wieder
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Übersetzt von Susanns Rademacher . Alle deutschen Rechte beim Lothar Blanvalet Verlag , Berlin -WannseeKniffe und Pfiffe
Paps war groß, hatte einen mächtigen Schädelund breite Kinnladen und trug einen hohen,steifen Kragen . Schlank war er nicht mehr ; alser Anfang dreißig war , hatte er die 90 Kilo soweit hinter sich gelassen, daß er zuzeiten denFrachttarif zu Hilfe nehmen mußte, um seineeigene Tonnage zahlenmäßig auszudrücken.Aber er hatte die selbstsichere Haltung eines

erfolgreichen Mannes, der auf seine Frau , aufseine Familie und auf seine geschäftlichenFähigkeiten stolz ist.
Paps besaß so viel Unverfrorenheit wie dreigewöhnliche Sterbliche zusammen und hatteaußerdem die Geschicklichkeit und die innereRuhe , um den Eindruck, den er nach außen er¬weckte, auch zu festigen. Er konnte in einenBetrieb wie die Zedß -Werke in Deutschlandoder die Pierce-Arrow-Automobilfabrik in denVereinigten Staaten gehen und verkünden , ersei imstande, die Produktion um fünfundzwanzigProzent zu steigern. Das tat er dann auch.Er hatte so viele Kinder (wir waren zwölf),weil er fest davon überzeugt war , alles, was erund Mutter gemeinsam unternähmen , könnenur zu einem Erfolg führen.Paps setzte das , was er predigte, immer in diePraxis um, und es war eigentlich nicht fest¬stellbar , wo sein Büro für Betriebswissenschaft

aufhörte und wo . das Familienleben begann.Paps ’ Büro war immer voller Kinder, und oftnahm er zwei oder drei von uns. manchmalsogar alle zwölf, auf Geschäftsreisen mit. Ofthefteten wir uns. mit Bleistift und Notizbuch inder Hand , an seine Sohlen, wenn er eine Fabrikbesichtigte, die ihn als Leistungsfachmannengagiert hatte .
Andererseits war unser Haus in Montdair imStaate New Jersey eine Art Schule für wissen¬schaftliche Haushalts- und Lebensführung, fürdie Abschaffung unnützer Bewegungen — eineArt „Bewegungs-Studio“ , wie Paps und Mutteres nannten .
Paps machte von uns Kindern beim Geschirr¬spülen Filmaufnahmen , um zu berechnen, wiewir unsere Bewegungen verringern und dieAufgabe so rasch wie möglich erledigen könn¬ten . Besondere Arbeiten — wenn etwa dieHinterveranda zu streichen oder ein Baum¬stumpf aus dem Rasen vor dem Hause zu ent¬fernen war — wurden an denjenigen vergeben,der das niedrigste Angebot einreichte. JedesKind, dem an einem Extra -Taschengeld gelegenwar , gab in einem verschlossenen Umschlag einAngebot ab . in dem stand , für welchen Preis esdie Arbeit ausführen würde . Wer das niedrigsteAngebot einreichte erhielt den Auftrag.In öen Baderäumen brachte Paps Tabellen für

alle Arbeiten und sonstige Verrichtungen an .Jedes Kind, das des Schreibens kundig war —
und Paps erwartete von seiner Nachkommen¬schaft, daß sie frühzeitig mit Schreiben an¬fing —. mußte morgens die Tabellen abzeichnen ,nachdem es die Zähne geputzt, gebadet, dasHaar gekämmt und sein Bett gemacht hatte.Abends mußte jedes Kind sich wiegen und seinGewicht in eine Tabelle eintragen , und auch ,nachdem die Hausarbeiten erledigt, Hände undGesicht gewaschen und die Zähne geputztwaren , mußte man derartige Eintragungenmachen. Mutter wollte auf den Tabellen aucheine Spalte für das Sprechen des Nachtgebetshaben , Paps aber meinte : soviel er wisse, seienGebete etwas Freiwilliges.Ein strenger Drill — gewiß. Aber man ver¬
gegenwärtige sich , wieviel Mühe es die meistenEltern kostet, auch nur ein einziges Kind mor¬gens für die Schule fertigzumachen, und danndenke man sich diese Mühe mit zwölf multi¬pliziert . Etwas Drill war notwendig, wenn nichtein Irrenhaus entstehen sollte. Natürlich kam esvor , daß ein Kind die Tabellen ausfüllte, ohnetatsächlich das Entsprechende getan zu haben.Aber Paps hatte geradezu einen Röntgenblickund ein erschreckend lockeres HandgelenkDiese beiden Dinge zusammen verhalten ge¬wöhnlich der Wahrheit zum Siege .
Ja — zu Hause oder im Geschäft: immer warPaps Fachmann für Leistungssteigerung Erknöpfte seine Weste von unten nach oben undnicht von oben nach unten zu , weil das Ver¬fahren von unten nach oben nur drei Sekundenin Anspruch nahm , von oben nach unten da¬gegen sieben. Er benutzte sogar zum Einseifendes Gesichts zwei Rasierpinsel weil er auf dieseWeise die Rasierzeit um siebzehn Sekunden ver¬kürzen konnte. Eine Zeitlang versuchte er , sichmit zwei Messern zu rasieren , aber das gab erbald auf . |„Ich kann vierundzwanzig Sekunden ein¬

sparen“
, brummte er , „aber heute morgen hab'

ich zwei Minuten gebraucht, um mir den Halszu verbinden.“
Dabei ärgerte er sich keineswegs über denSchnitt in seinem Hals, sondern nur über diezwei Minuten.
Manche Leute behaupteten , Paps habe soviele Kinder daß er sie nicht alle im Auge be¬halten könne. Paps selber erzählte , daß Muttereinmal wegging, um einen Vortrag zu halten,und ihm das Haus überließ- Als sie wiederkam,fragte sie . ob alles friedlich abgelaufen sei .
„Ging alles gut , bis auf den einen da drüben“ ,antwortete er. „Aber eine Tracht Prügel brachteihn zur Räson.“
Mutter meisterte jede kritische Situation,ohne die Fassung zu verlieren.
„Der gehört nicht zu uns , Lieber“

, sagte sie.
„Der gehört denen nebenan .“

Keiner von uns besinnt sich auf diese Ge¬schichte , und vielleicht ist sie überhaupt nichtpassiert . Paps machte es nämlich gar nichts aus,die Wahrheit ein bißchen zu korrigieren , denneinen guten Spaß liebte er über alles, besonderswenn er selber der Gegenstand dieses Spaßeswar , und ganz besonders, wenn es über Mutterherging. Soviel aber ist sicher: im Nebenhauswohnten zwei rothaarige Kinder , und alleGilforeths waren blond oder rothaarig .
Paps war zu Hause edn gestrenger Zucht¬meister, aber von Außenstehenden duldete erkeine Kritik an der Familie.
Einmal beklagte sich sein Nachbar, eines derGilbreth-Kinder habe den Nachbarjungen denSohn eines unaussprechlichen Wortes genannt .
„Na — und wie verhält sich ’s in Wirklich¬keit?“ fragte Paps höflich und ging davon, nochehe der Nachbar ihn ganz begriffen hatte .
Aber Paps haßte unaussprechliche Wörter, 1und die Tatsache, daß er für seinen Sohn ein- •

getreten war , hinderte ihn nicht, zu Hause inaller Form ein Verhör anzustellen und den
Schuldigen zu bestrafen.

Paps fühlte sich am wohlsten unter vielen
Menschen , vor allem unter vielen Kindern . Woer auch auf^ iuchte — immer folgte ihm ein
ganzer Schwarm von Kindern ; und die mit denvielen Sommersprossen waren bestimmt seineeigenen.

Er konnte gut mit Kindern umgehen undlehrte sie . sich einzuordnen. Dabei respektierteer sie aber auch, ohne daraus einen Hehl zumachen .
Er war der Ansicht, daß die mfeisten Erwach¬senen mit dem Tage , an dem sie die Schuleverlassen, zu denken aufhörten — manche sogarnoch früher .
„Ein Kind dagegen bleibt eindrucksfähig und

lernbegierig. Wen* man’s nur jung genug pak-ken kann“, betonte Paps , „kann man ihm un¬endlich viel bedbringen .“
Tatsächlich war mehr als alles andere seineLiebe zu Kindern schuld daran , daß er sich einenHaufen eigener Kinder gewünscht hatte . Selbstein Dutzend war ihm noch nicht genug. Manch¬mal überblickte er uns und sagte zu Mutter :
„Schon in Ordnung, Liliie. Du hast dein Bestesgetan.“
Wir Kinder hatten allerdings den Verdacht,er habe sich auch deshalb eine große Familiegewünscht, um immer, auch innerhalb seinesHauses, einer verständnisvoll« ! Zuhörerschaftsicher zu sein. Solange wir da waren , hatte erimmer ein Haus, das bis zur Galerie hinaufciusverkauft war.
Immer wenn Paps von einer Reise zurückkam— mochte er auch nur einen Tag lang fort-gewesen sein — , pfiff er , sobald er in den Fuß¬steig vor unserem großen braunen Haus inMontdair einbog, den „Familien-Sammelpflff“.

(Fortsetzung folgt .)
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Hilfe - der bühling !

Oh , dieser Frühling ! Selbst die alte Sphinxmuß ihn dieses Jahr über sich ergehen lassen .Sie tut es mit Gelassenheit und setzt der Ver¬
jüngungskur des Dr . Brioton vom archäologi¬schen Institut der ägyptischen Regierung nurihr steinernes Lächeln entgegen , auch wenn ermit Mörtel , Zement und Eisenklammem ihren
Altersrunzeln zu Leibe geht .Wir jüngeren Mitbewohner dieses Planetennehmen die warmen Tage weniger gelassen hin ,und wenn wir lächeln , ist es Nervosität ' oder
Hilflosigkeit . Ein biederer Bürger aus Norfolkhatte ein halbes Jahrhundert zwar schon hintersich gebracht , als er seinen Wagen kürzlichzum Abschmieren in die Garage brachte undgemütlich am Steuer sitzen blieb , während dasVehikel auf der Hebebühne zwei Meter überdem Erdboden schwebte . Aber auch er lächelteverschämt , als eine sanftgekurvte Blondine vor¬überging , lächelte und trat lächelnd aus dem
Wagen . . . Der Krankenhausarzt nannte seinen
Oberschenkelbruch einen „ganz normalen Fall -“.Die Traumverlorenheit , in der Herr Paumannin Ontario dieser Tage mit einem Fidibus dieschadhafte Gasleitung seines Hauses ableuch¬tete , noch als normal zu bezeichnen , hieße aberdoch wohl , dem Frühling zu weite Konzessionenmachen . Der angerichtete Schaden in ziwei Woh¬
nungen betrug immerhin über 40 000 DM. Herr
Paumann selbst blieb nur durch ein Wunder
unverletzt . Von Beruf ist er Gasinspektor . . .

Überhaupt scheint der Frühlingswind Amts¬
personen und schlechitgelüfteten Amtsstuben am
wenigstenzu bekommen . Er hatte augenscheinlichmehr durcheinandergewirbelt als nur über¬
staubte Aktenblätter wenn der Bürgermeistereines kleinen Dorfes in der Nähe von Bergheimbei Köln in einem Aufruf schreiben konnte :
„Wer in diesem Jahre ein Kind haben will , muß
sich bei mir melden !“ — Eigentlich wollte das
wackere DorfOberhaupt ja nur wissen , welche
Familien ein Ferienkind auf nehmen können . . .Auch Einbrecher leiden beträchtlich unter der
Frühjaihrsnervosität . So hantierte kürzlich das
Safe -Knacker -Trio von Chicago derart zer¬
fahren mit seinem Schneidbrenner , daß ein
Stoß Papier in Brand geriet . Das wiederum
löste mit dem Feueralarm auch die automatische
Löschvorrichtung aus , so daß die Räuber völlig
durchnäßt das Weite suchten . Die Feuerwehr
stellte nur noch fest , daß eine herzförmige
Öffnung in den Panzerschrank geschnitten war .

Tja , — das Herz darf eben beim Banküber¬
fall ebensowenig eine Rolle spielen wie im
Straßenverkehr , wenn auch (wie ein Anwalt
seine Klientin . verteidigte ) die Londoner Poli¬
zisten eine solche , Verkörperung männlicher
Kraft und Schönheit sind daß sie den Verkehr
aufs Höchste gefährden . Was kann eine Auto¬
fahrerin schon dafür , wenn ihre Blicke vom
Lächeln eines Bobby stärker angezogen werden
als vom Lichtsignal , wenn sie rot sieht , wäh¬
rend die Verkehrsampel grünt ? Denn auch der
Damenwelt trübt diese Jahreszeit zuweilen ein
wenig den Verstand . Das stellte jedenfalls der
Richter fest , der den wegen Bigamie angeklag -
ten und geständigen George Clements geradeauf Bewährung entlassen hatte und dann ein
Schauspiel erleben mußte , das alles andere als
Bewährung verhieß . Drei Frauen stürzten -
nämlich auf den Angeklagten zu und umarmten
ihn gleichzeitig . Das war einmal seine recht¬
mäßige Ehefrau , von der er seit 1920 neun
Kinder hatte ; dann eine Freundin , die ihm das
zehnte Kind gebar , und Frau Clements Nr . 2 ,die erst kürzlich ein Zwiliingspärchen — das
elfte und zwölfte Kind des Bewährten — bei¬
gesteuert hat . Nein — dieser Frühling ! Eigent¬lich sollte man ihn auf Schadenersatz ver¬
klagen . Merkwürdig nur . daß man ihn zwarmit Recht für allerlei Ungereimtes verantwort¬
lich macht , das in dieser Zeit passiert , daß es
aber noch niemand fertiggebracht hat , ihm für
länger deshalb gram zu sein . Pit

LUTETIA PARISIORUM :

2000 fahre alt - und ewig jung
Paris , die ungekrönte Hauptstadt der Welt, verkörpert die Harmonie des Gegensätzlichen

„Oh Paris , du bist das Herz der Welt , die
ewige brüderliche Stadt . Deine Kirchen spre¬chen von Jesus Christus , deine Bücher von der
Gleichheit der Menschen und deine Zeitungen
vom Fortschritt “

. In diesem Ausspruch der
Brüder Cdmonci und Jules de Concourt ist nicht
alles , aber doch vieles von dem umschlossen ,was die französische Hauptstadt an Rätseln ,
Widersprüchen und , seltsam zu sagen , an Har¬
monie bietet und Was ihr durch alle Zeiten
eine geheimnisvolle Anziehungskraft gegeben
-hat . Paris , das i-st ein tiefer Blick in d-as Herz
des französischen Volkes ! Keine Hauptstadt der
Welt gibt ein so getreues Abbild ihres Landes ,seiner Vorzüge und Fehler , seines Fleißes und
seiner Lebenslust , seiner Ängste und seines
Mutes , seines Lachens und Weinens und selbst
seiner Sonne und seines Regens .

Das hervorragende Kennzeichen dieses fran¬
zösischen Volkscharakters ist der Individualis¬
mus , das Streben nach Eigenheit und ihre Be¬
hauptung . Er braucht keine Gesetze und er
würde sie nie achten , wenn es sie gäbe . Seine
nicht immer erfreuliche Zuspitzung ist das
„Systeme D “

. das „Debrouillez -vous “ — dieses
„Sieh zu , wie du fertig wirst , wenn , du nur
zum Ziele kommst “ . Doch ist seine Anwendung
nie brutal , weil das Bewußtsein der eigenen
Individualität den Respekt vor der fremden
wachhält . Die Persönlichkeit steht im Vorder¬
grund . Neben dem Warenhaus kann darum die
Bretterbude stehen , in der man Krawatten und
Seidenstoffe kauft . Warenhausbesitzer wie Bu-
deriinhaber sind Geschäftsleute . Es macht kei¬
nen Unterschied , ob man einen hochmodernen
Achtzylinder oder ein altfränkisches Gefährt
steuert , man ist Autobesitzer .

Paris läßt alle Auswirkungen dieses Indivi¬
dualismus besonders deutlich werden . Am ein¬
drucksvollsten sind sie zweifellos im Straßen¬
verkehr . Man überholt rechts und links , fährtzick-zack , die Bremsen knirschen die Motoren
heulen wieder auf . und doch strebt dieses
Durcheinander sichtlich einem Ziele zu . Und indiesem Gewirr des Pariser Straßenverkehrs —
in dem übrigens dem Fußgänger nicht einen
Augenblick auch nur ein Deut seiner Rechteauf die Straße streitig gemacht wird — , zeigtsich in bildlicher Anschaulichkeit , daß es einen
französischen Lebensstil gibt und daß die fran¬
zösische Vernunft ihre besonderen Gesetze , ebenihre Individualität , hat . Es ist diie Instinkts -icher -
heit , jene Vernunft , die aus demGefühl kommt undsich weder messen noch beschreiben läßt .Alle Ent¬
wicklungen scheinen sich nach einer ganzfremdartigen Logik zu vollziehen , so als ob diebare Unvernunft sie lenke und am Ende nurdas völlige Chaos stehen könne . Und schließlich
gelangt doch alles wieder zu „vernünftigen “ Er¬
gebnissen .

In diesem Jahre 1951 feiert Paris sein 2000-
jähriges Bestehen . Es ist sehr viel älter , aberdas Buch der Geschichte hat erst vor zwei
Jahrtausenden Notiz von ihm genommen nach¬dem Julius Cäsar einigen Stämmen der auf¬
rührerischen Gallier siegreich eine blutigeSchlacht geliefert hatte . In der Folgezeit , in dersich die Gallier als gelehrige Schüler der Rö¬
mer erwiesen , indem sie deren Kultur und Sit¬
ten gern und rasch annahmen , zeigte sich bald ,daß Paris mindestens in geographischer und
verkehrstechnischer Beziehung ein Mittelpunktwar . Unter der römischen Herrschaft entstan¬den einige Bauten , ein kaiserlicher Palast und
mehrere Tempel . Allmählich wuchs dann die

Süduresfdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Auf einem Zettel an seiner

Wohnungstür warnte ein 47 Jahre alter Mann voroffenem Licht. Dadurch aufmerksam geworden ,brachen Hausbewohner die Türe auf . Der Mannhatte sich durch Einatmen von Leuchtgas das Le¬ben genommen.
Mannheim (-nk) . Unabhängig voneinanderschluckten im Beieich eines Polizeireviers aneinem einzigen Tag zwei 23 Jahre alte Fraueneine bzw . vier Rasierklingen , um sich das Lebenzu nehmen . Beide konnten jedoch rechtzeitig insKrankenhaus gebracht werden.
Eichtersheim. In einer Kurve 'der Bundes¬straße 39, zwischen Eichtersheim und Mühlhausen ,stürzte ein mit Zement beladener Lastzug die

Böschung hinunter und begrub den Beifahrerunter sich . Er hinterläßt fünf Kinder .
Offenburg (f) . Am Neubau des kriegszerstör¬ten Westflügels der Knabenschule konnte dasRichtfest gefeiert werden . Sieben neue Schul¬räume , Zimmer für Schularzt und Patienten ,Sekretariat , Konferenzzimmer , Ubungsräume fürdie Musikschule und ein Physik- und Zeichensaallindern die Schulraumnot allerdings erst teil¬weise.
Donaueschingen. 25 Personen wurden im Land¬kreis Donaueschingen vom 1. Mai 1945 bis 31 .Dezember 1949 durch Sprengkörper getötet und36 verletzt .
St. Märgen (da ) . Einer der größten Gasthöfe desSchwarzwaldes, der im In- und Ausland bekannte

„Hirschen“ in St. Märgen, ist jetzt wieder eröffnetworden . Das stattliche Gasthaus brannte 1943 bisauf die Grundmauern ab .
Müllheim (da) . Ein Alkoholsüchtiger trankwährend der Arbeit eine ganze Flasche mitSpiritus aus und starb an Alkoholvergiftung .

Radolfzell. Ein Vierjähriger lief seinen Ge¬schwistern fort auf den Bahndamm . Währenddiese sich hilfesuchend an *Passanten wandten , dasie sich nicht selbst hinauftrauten , lief der Kleinedem herannahenden Eilzug entgegen . Der- Zug war

Fernsehen in ßa den - schon im Herbst ?
Basel (hs ) . Als erstes Land Süddeutschlands

wird Baden die Möglichkeit haben , am Fem -
seh-Empfang teilzunehmen . Der gegenwärtig
in Lausanne mit großem Erfolg arbeitende
Femseh -Versuchssender der Philips - Werke
wird im Herbst dieses Jahres nach Basel ver¬
legt , um dort seine Versuchssendungen fort¬
zusetzen . Da dieser Sender auf der auch für
Deutschland gültigen Norm von 625 Zeilen ar¬
beitet , wird man auch diesseits der deutsch¬
schweizerischen Grenze in einem größeren Teil
Südbadens die Möglichkeit haben , die Sen¬
dungen des Schweizer Senders zu empfangen .

Wildwest in München
München (hs ) . Innerhalb von drei Stunden

wurden im Stadtgebiet von München zwei

schwere Raubüberfälle am hellen Tag verübt .
Als der kaufmännische Lehrling eines Beton¬
werkes 2000 DM Lohngelder von der Bank ab¬
geholt hatte , wurde er in der Nähe des Bahn¬
hofs Johamneskirchen von einem grauen Volks¬
wagen überholt und geschnitten , so daß er vom
Rad fiel . Zwei Banditen sprangen aus dem Wa¬
gen , schlugen den sich verzweifelt wehrenden
Lehrling nieder und rasten mit der Beute in
ihrem Wagen davon . In einem Tabakwaren¬
geschäft in der Schellingstraße überfiel ein mit
einer Pistole bewaffneter Ungar eine 48jährige
Geschäftsinhaberin . Als ein Kunde hinzukam ,der sofort nach der Funkstreife rief , flüchtete
der Räuber . Nach einer aufregenden Jagd konnte
er überwältigt und verhaftet werden .

schon in Sicht, als der Bub heruntergeholt werdenkonnte .
Würzburg (swk) . Nach sechs Jahren bekam dieFrau eines ehemaligen deutschen Offiziers vonihrem Mann die Nachricht, daß er sich in einem

sowjetischen Gefangenenlager aufhalte .
Mergentheim . 1000 Patienten kann die neuein¬

gerichtete Großküche des £aritaskrankenhausesmit ihren sechs 500-Liter -Kesseln versorgen .
Buggingen . Etwa in der Mitte der Ebene zwi¬schen dem Kalibergwerk Buggingen und demRhein wird eine Aufschlußbohrung durchgeführt .
Vaihingen (Enz) (rfm ) . Jedem Schüler der Land¬

wirtschaftsschule in Vaihingen-Enz wird bei der
Schulentlassung ein junger Obstbaum überreicht .

Bad Kissingen (k) . Ein angetrunkener Fahrer
eines Pkw fuhr mit so hoher Geschwindigkeit ineine Kurve , daß er herausgeschleudert und auf derStelle getötet wurde .

Oberrummersheim/Elsaß (da) . Als eine Thea¬
tergruppe für eine Aufführung von einer alt¬
eingesessenen Familie zwei Geigen geliehen be¬kam , stellte man fest , daß es sich um zwei unbe¬kannte Stradivari -Geigen aus den Jahren 1725und 1729 handelte .

Stärker als Gefängnismauern
München . Vor zehn Monaten veröffentlichten

die illustrierten Zeitungen der ganzen Welt
das Bild Homer Cooks , der um seiner kleinen
21jährigen Braut , der Bedienerin Anni Sporerwillen nach seiner Entlassung aus der Armee
als blinder Passagier wieder nach Deutschland
zurückgekehrt war und der , nur um seine Ge¬
liebte Wiedersehen zu können , Ketten und
Gitter brach und immer wieder mit den Ge¬
setzen in Konflikt geriet . Cook wurde schließ¬lich zu 4 Jahren 2 Monaten Gefängnis ver¬urteilt . Nun soll er Ende des Jahres im
„Parole -Verfahren “ mit Bewährungsfrist ent¬lassen werden , muß allerdings sofort nach
Amerika zurückkehren . Um jedoch nicht die
ganze waghalsige „Odyssee “ noch einmal be¬
ginnen zu müssen , hat sich Homer jetzt im
Gefängnis mit seiner Anni trauen lassen .

Staatsaktion, um ein Kind zu retten
New York (et ) . Durch Gerichtsbeschluß wur¬den die Ärzte des Krankenhauses in Ch’kago

ermächtigt , bei einem sechs Tage alten Babyeine Bluttransfusion vorzunehmen , um es so
vor dem sonst sicheren Tod zu retten . Dieser
Beschluß wurde gefaßt , weil sich die Eltern
des Babys mit aller Entschiedenheit dem Vor¬
schlag der Ärzteschaft widersetzt hatten , die
Blutübertragung durchzuführen . Beide sind
„Zeugen JehoVas “ und vertreten den Stand¬
punkt , daß eine Übertragung dem göttlichenWillen widerspreche . Während die Ärzte die
rettende Transfusion Vornahmen , standen die
Eltern unter Aufsicht eines Polizisten .

Seineinsel Paris auf die beiden Ufer ' des Flus¬
ses hinaus .

Zu seinem hohen Glanze ist Paris zu Beginndes Mittelalters gekommen . Wesentlicher jedochals der Glanz selbst war noch seine Ausstrah¬
lung auf die gesamte damalige Welt . Aus Ostund West und Nord und Süd kam die Elite desGeistes und die Metropole des Geistes , aus dem
Schwabenlande der Scholastiker Albert derGroße , aus Italien sein Schüler Thomas vonAquin . Die Sorbonne wurde zum Vorbild der
europäischen Universitäten , wie später die fran¬zösischen Königsschlösser -ungezählte Nach¬
ahmungen gefunden haben . Und die Kraft desfranzösischen Geistes der französischen Litera¬tur , Wissenschaft , Sprache und Baukunst wirk¬ten nach Berlin , Warschau . Prag und St . Pe¬
tersburg nicht etwa als eine Folge der damali¬gen politischen Vorrangstellung Frankreichs ,sondern aus sich selbst , aus ihrer Universalität ;denn als die geistige Kraft zur vollsten Entfal¬
tung kam , zur Zeit Ludwigs XV ., hatte der Ver¬fall der politischen Macht Frankreichs längsteingesetzt . Noch die Ergebnisse der Großen Re¬volution , die das Gesicht von Frankreich inHaß und Wut verzerrt und so viel Abstoßendesgehabt hat , sind für die Welt bedeutungsvoll
geworden und haben der Menschheit weiteren
Fortschritt gebracht .

Weil Paris die ungekrönte Hauptstadt der
Welt werden konnte , war es besonders berufen ,Zentralpunkt des eigenen Landes zu werden ,an dem die Verschiedenheiten und Gegensätz¬
lichkeiten der Provinzen zusammenkamen . Sie
gleichen sich hier miteinander aus , ohne ihre
eigene Ursprünglichkeit völlig aufzugeben . Die
Wechselbeziehungen zwischen der Hauptstadtdes Landes und den Provinzen sind sehr früh
lebendig geworden und sind es immer geblie¬ben .

Prachtvolle Bauten neben armseligen Hütten— Siegesfanfaren im Trott des grauen Alltags .Paris ist einzigartig , deshalb sind es auch seine
Mängel . In keiner anderen Stadt der Welt
dürften entgegengesetzte Baustile so vorurteils¬frei nebeneinanderstehen und doch ein Bildfriedlicher Harmonie geben . Das Volk von Pa¬ris hat es ' immer verstanden , seine Rechte zu
behaupten , der Kleine war nie Spielball desGroßen der prächtigste Palast bleibt papiemerEntwurf , wenn der Inhaber des kleinen Cafesoder die Blumenfrau es ablehnen , ihren ange¬stammten Platz zu räumen . Aber gerade die
Mischung von Altem und Neuem verleiht Parisseinen anmutigen Zauber , und sein beharrlicher
Eigensinn gibt ihm seine Lebendigkeit .

Franz C. Heidelberg

Frankreichs Charakterliebhaber Jean Marals
als Orphee im gleichnamigen Cocteau -Film .

Stilblüten ~ frisch gepflückt
„ Die kleine Anzahl der Erst -Kammurdkanten

machte ihre Sachen nett und deutlich .“
Gemeindeblatt Sandweier 1951

„Nur noch heute : ,Küssen ist keine .3ünd ’ !‘
Ab morgen : ,Sündige Liebe !““

Ankündigung an einem Lichtspielhaus .
„Das Siegestor hing am seidenen Faden . Es

fiel in der 72 . Minute .“
Neue Woche, Hannover

„Der politische Pferdefuß dieses niedersächsi¬
schen Atlanten hat einigen Staub aufgewirbelt .“

Deutsche Zeitung und Wirtschaftslseitung .
„Drei amerikanische Matrosen retten zwei

französische Babies , die in ihrem Kinderwagendie Flucht ergriffen hatten .“
Neue Cannstatter Zeitung .

„Viele der Verkehrsunfälle werden durch
Kinder verursacht . Diese entstehen durch
Leichtsinn , Spielerei und Unaufmerksamkeit .“

Leserzuschrift an die „Revue“ .
„Wie unserem Reporter versichert wurde ,war die ganze Heirat nur ein anständiger Vor¬

wand , um die Bedauernswerte sitzen zu lassen .“
Das Familien -Journal , Wien.

„Amerikanische Superfestungen unternahmen
am Freitag bei Sinuiju einen Luftangriff gegendie Brücken über dem koreanisch - masu¬rischen Grenzstrom Yalu . . .“

Badische Neueste Nachrichten .

chor mit . . Badische Neueste Nachrichten
m
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Der Ururatd verschlang den ßagnv
Aus einer Strafkolonie wurde ein überseeisches Departement

Guayana — die einzige noch bestehende süd¬
amerikanische Besitzung der französischen Re¬
publik , die jahrzehntelang die Seufzer undund Flüche von Tausenden von Bagnosträf¬
lingen gehört hat , droht seit der Aufhebungder Deportation immer mehr im Urwald zuversinken . Die zu fünf , zehn oder zwanzigJahren Zwangsarbeit unter der Sonne des
Äquators verurteilten Strafgefangenen sind
längst nach Frankreich zurückgekehrt DieTeufelsinsel , auf der einst der Capitaine Drey -
fuß gefangen saß , hat ihren Schrecken ver¬loren . Cayenne , die einst so interessante Stadt ,die Romanschriftsteller und Filmautoren als
romantisch -gruseligen Hintergrund benutzen ,wurde von der Welt abgeschrieben . Auch vonFrankreich . . . ? Das ist die Frage , um dieman . in Paris diskutiert .

Guayana ist unter den französischen Ko¬lonien ein Land mit beträchtlichen Natur¬
schätzen , die noch ihrer Ausbeutung harren .Sein Boden birgt Gold , ist reich an Zucker¬rohr und tropischen Hölzern . Seit geraumerZeit haben die französischen Geologen dortauch für die Leichtmetallindustrie das so wert -
vole Bauxit entdeckt . Doch, was nützen alle
diese Erkenntnisse und kostspieligen Feststel¬
lungen der wissenschaftlichen „Urwaldkom¬
mandos “

, die den Sertao von Guayana durch¬
kreuzten , wenn der „Sesam öffne dich“ für
dieses tropische , reiche Land fehlt : Kapital und
Menschen ! Der Bagno ist tot ■— Guayana er¬
wartet seine Siedler ! Sie sind nach Ansicht
aller maßgebenden Leute die einzigen , die
diese vergessene Besitzung retten können :
Menschen , die den Urwald roden .

Ein Siedlungsexperiment ist seit geraumerZeit in dem seit 1944 völlig verlassenen Ort

St . Jean du Maroni im Gange , der zur Zeit des
Bagnos eine abenteuerliche Berühmtheit besaß .
St . Jean starb , als dem „Bagno “ selbst das
Armensünderglöckchen läutete . Der Urwald
überwucherte sehr schnell die Siedlung , die
in wenigen Monaten nicht mehr wiederzuer¬
kennen war .

Doch mit einem Schlag änderte sich hier die
Situation , als eines Tages kleine Dampfer auf
dem Maroni mit neuen Menschenfrachten
flußaufwärts fuhren . Diesmal waren es keine
Zuchthäusler aus Frankreich , sondern „Dis-
placed Persons “

, die vom französischen Staat
hier angesiedelt werden sollten . Ende Mai 1950
zählte St . Jean du Maroni bereits wieder über
200 Einwohner .

In dem vor kurzem noch ausgestorbenenUrwald entwickelten sich dank der Neu¬
ankömmlinge und der Rührigkeit einer Kolo¬
nialbehörde , die aus ihrer bisherigen Schläf¬
rigkeit durch eine von Paris aus ferngesteuerteInitiative herausgerissen wurde , ein neuesLeben . Eine neue Aktivität hat heute St . Jeandu Maroifi verwandelt . In Cayenne beglück¬wünscht man sich zu dem Erfolg dieses Unter¬
nehmens , das bisher den Beweis erbrachte ,daß der europäische Mensch das bereits auf¬
gegebene Land zwischen dem Maroni und dem
Oyapoc-Fluß zu einer wertvollen Besitzungwerden lassen kann . Doch sind hierfür zwei
Faktoren unerläßlich : der menschliche Nach¬
schub muß gesichert bleiben und noch viele
Millionen Franken müssen in dieses Land des
verborgenen Goldes hineingepumpt werden ,ehe Guayana zu einem zweiten Orphyr am
südamerikanischen Rande des atlantischen
Ozeans werden kann . C . W . Fennel .

Wohin rollst du , Äpfelchen ?
Diskussion um Probleme der Kultur im Karlsruher Presseclub

Es ist so manches ins Rollen gebracht wor¬den , seit die Räder nicht mehr „für den Siegrollen “ müssen . Der Rubel rollt und der Dollarund die D-Mark , Wirtschaft und Wiederauf¬bau und , nicht zu vergessen , der Fußball . Wäh¬
rend eines Diskussionsabends im Karlsruher
Presseclub wurde aber von nahezu allen Red¬
nern vermerkt , daß die Kultur nach einigen
hoffnungsvollen Ansätzen stagniere . Es ge¬schehe nichts Ungewöhnliches , nichts Aufrüt¬
telndes , nichts Zükunftweisendes . Und wennetwas gemacht werde , stehe die Bevölkerung ,der letztlich alle kulturellen Bemühungen gel¬ten , teilnahmslos beiseite .

Woran liegt das ? Liegt die Schuld bei den
Veranstaltern , bei den Kulturträgern , beim
Publikum ? An der Ungunst der Verhältnisse ?
An einer falschen Form der Werbung und der
Darbietung ? So viele Fragen , so viele Pro¬
bleme . Es ist für den Anfang schon viel ge¬wonnen , daß die Problematik als solche von
allen verantwortlichen Vertretern unserer
öffentlichen Kulturpflege erkannt wurde . Die
von Dr . V o 1 z geleitete Aussprache hatte zwei¬
fellos Niveau . Man spürte , daß es ein echtes ,drängendes Anliegen war , das die Redner über
alle notwendige Kritik hinaus zu positiven
Vorschlägen führte , die , wenn sie auch nur zu
einem Teil verwirklicht würden , die Stagnation
überwinden können .

Das Äpfelchen , nach dem nun gejagt wird ,kam überraschend ins Rollen , als in der letzten
Stadtratssitzung endlich der erweiterte Kultur¬
ausschuß gewählt wurde , auf dessen Konstitu¬
ierung man zumindest seit Oktober des vorigen
Jahres wartete , (obwohl von Prof . Dr . Haupt
eingebrachte Vorschläge zu einer Aktivierung
der Kultur schon länger in einer gewissen

Rathaus -Schublade schlummern ) . Überraschend
wurde bekanntgegeben , daß OB . Töpper seit
einigen Tagen die Kultur „abgestoßen “ habe ,wodurch sie aus ihrer „Lethargie “ (der Aus¬
druck ist auffallend oft gebraucht worden !) auf¬
geweckt und ins Rollen gebracht werden soll .Stadtrechtsrat Dr . K e i d e 1 wurde die keines¬
wegs beneidenswerte Aufgabe übertragen , sich
vorläufig dieser Dinge anzunehmen , bis . . . nun ,um eben diese Frage ging es weithin , um die
Frage nämlich , wer endgültig als „Kulturdezer¬nent “ fingieren solle . Daß der Kulturausschußeinen Kopf benötige , wurde besonders vonProf . Stüubecker betont . Die Frage ist
nur , ob der ideale Mann von universalem
Wissen und außergewöhnlicher Organisations¬
gabe überhaupt existiert (es gibt ihn äls Ideal¬
fall sicher nicht !) , ob er von der Stadtverwaltungals Beamter „berufen “ werden soll oder ob
nicht vielleicht aus dem Kulturausschuß selbst
eine Persönlichkeit aufsteigt , die durch Arbeit
und Bewährung ihre Führungseignung und
damit den Anspruch auf den Posten des Kul -
turdezementen erweisen könne .

Ebenso umstritten ist vorläufig noch die
Frage , welche konkreten Aufgaben der Kultur¬
ausschuß zu erfüllen hat . Nach Auffassung von
Beigeordnetem Dr . Gutenkunst sollte sich
der Ausschuß , ganz demokratisch , seinen Vor¬
sitzenden selbst aus seiner Mitte wählen . Zu
bestimmten Anlässen könnte der Ausschuß
auch andere Vertreter in beratender Funktion
zuziehen . Dem Stadtrat müßten von Fall zu
Fall Vorschläge , vornehmlich finanzieller
Art , unterbreitet werden , und es sei zu er¬
warten , daß die Stadt sich berechtigten Wün¬
schen nicht verschließen werde . Stadtrat Sam -

wer betrachtet mit Recht die Aktivierung der
Kultur nicht als eine Angelegenheit der Stadt¬
verwaltung . Sie müsse von den breiten Be¬
völkerungsschichten ausgehen , als deren Ex¬
ponent der Kulturausschuß gelten dürfe . Er
schlug , um den Ausschuß beweglich zu halten ,die Bildung einer Anzahl von Unterabteilun¬
gen vor : Dichtung und Literatur , Bühne und
Film , Musik , Bildende Kunst und Kunst¬
gewerbe , Wissenschaft und Technik , Architek¬
tur , Presse und Rundfunk . Staatsintendant
W o 1 f f wünscht darüber hinaus noch eine
engere Zusammenarbeit zwischen den einzel¬
nen Kunstinstitutionen , wie er sie bereits in
der gelegentlichen Mitarbeit von Prof . Bier¬
mann von der TH gefunden halbe .

Mit der Ergänzung durch wenige Mitglieder
des Stadtrats würde der Ausschuß etwa acht¬
zehn Vertreter zählen , und es müßte schon
merkwürdig zugehen , wenn diese anderthalb
Dutzend Leute nicht zu einer fruchtbaren Ar¬
beit kämen . Aber , so gute Arbeit auch geleistet
werden möge , es wurde — vor allem von
Ernst Single und Oberspielleiter H am¬
mach e r — mit Nachdruck auf die andere
Seite hingewiesen , auf das Publikum , seine
Ansprech barkeit und seine Zustimmung , ohne
die alles Bemühen der verantwortlichen Leute
stark nach Managertum ohne Echo riechen
würde . Wenn Direktor Martin darauf hin¬
wies , daß die gleiche Kunstausstellung in
Mannheim 40 000 und in Karlsruhe nur 2600
Besucher anlocken konnte , so beleuchtet dieses
eine Beispiel die Situation schon deutlich ge¬
nug . Das ins Philosophische tendierende Pro¬
blem , in das Fragen der Massenpsychologie , der
zeitgemäßen Werbung auch mit gewagten sug¬
gestiven Mitteln hineinspielen , konnte natür¬
lich keiner Lösung entgegengeführt werden .
Es bleibt das große Fragezeichen , das über
aller ernsten Kulturarbeit unserer Zeit steht .

Unter diesem Aspekt erscheint die Frage
unserer Überschrift durchaus berechtigt . In
Abwandlung des Wortes Nietzsches „Freiheit
nicht wofür , sondern wozu “ stellt sich für die
Kulturpflege die Frage nach dem Wozu und
Wohin , eine Frage , die in der Diskussion zwar
kaum eindeutig gestellt wurde , die aber latent
allen Erwägungen zu 'Grunde lag . Man wird
nicht Kultur machen , weil sich die Stadt unter

Am 30 . April darf unsere Landeshauptstadt
eines Mannes gedenken , der sich einen beacht¬
lichen , Platz in der deutschen Geistesgeschichte
geschaffen hat . Er war der Dritte , dem man 1929
den Goethe -Preis verlieh . Ziegler ist Kultur -
pilosoph . In Karlsruhe geboren , als Sohn eines
Kaufmanns , der ein > Geschäft in der Langen
Straße (Kaiserstraße ) sein eigen nannte .
Nachdem er zuerst im Wendtschen Gymnasiumein Jahr ohne Erfolg gewesen , wechselte er
an die Helmholtz -Realschule über , wo er auch
die Reifeprüfung ablegte . Die Schulzeit war
für ihn eine Leidenszeit . War er durch den
Schulwechsel dem Latein entflohen , so stellte
sich später die Mathematik als große Hem¬
mung ihm entgegen . Nach der Schulzeit stu¬
dierte er zuerst an der Technischen Hochschule '
Philosophie , wo er unter Drews Leitung di,e
Werke Eduard von Hartmanns in sich auf¬
nahm und seine Ergänzungsprüfung in Latein
machte . Die Philosophie hatte ihn in ihren
Bann gezogen , um ihn nie wieder loszulassen .Im Jahre 1902 bezog er die Universität Heidel¬
berg , wo er Kuno Fischer und Windelband
hörte , die ihn aber enttäuschten , wie über¬
haupt der gesamte akademische Betrieb ihn
anwiderte und wie die Schuljahre auch dieser
Aufenthalt ihm zur Leidenszeit wurde . Im Juni
1905 promovierte er bei Eucken in Jena ,aber auch hier fand sein Geist nicht jene

Hinweis auf die „altehrwürdige Tradition “
dazu verpflichtet fühlt , sondern , wie der Präsi¬
dent des Presseclubs , Chefredakteur W. B a u r ,zum Schluß zusammenfassend präzisierte , weil
Kultur für unser Volk , für unsere Stadt ein
Lebenselement ist , eine hohe , verpflichtende
Aufgabe , um derentwillen man alle Einzelfra¬
gen , alle Sonderwünsche zu einer fruchtbaren
Synthese führen müsse . G.

Standhaftigkeit und Ruhe , deren ein Denker
dieses Faches bedarf .

Ziegler rang mit sich , mit der Welt , um Gott .Es war ein harter Weg , wie er selbst sagt , bis
zu seiner Verheiratung „ein Weg hinab “ . Dann
aber sollte „mein Weg hinauf “ folgen . Es
waren Jahre intensiven Fleißes , in welchen er
alle beachtlichen Philosophen von Anbeginnbei den Griechen bis zur Gegenwart studierte .
Die Frucht dieses Schaffens zeitigte 1920 den
„Gestaltwandel der Götter “ und 1925 „Das
heilige Reich der Deutschen “

, womit er breiten
Kreisen in unserem Vaterlande bekannt wurde .
„Überlieferung “ 1936 und „Menschwerdung “
1947 enthalten neben einer Reihe kleinerer
Schriften sein eigentliches philosophisches An¬
liegen und Gewordensein . Partikulare Pro -
fessoren -Philosophie ist heute überwunden ,und so finden wir auch bei ihm ein globalesDenken vor , welches die Kulturen und Reli¬
gionen des gesamten Ostens einbezieht und
verarbeitet . Das Kriterium , welches er unserer
Zeit ansetzt , ist die Fragwürdigkeit unserer
Kultur . Er fordert einen neuen Menschen .

Me Philosophische Gesellschaft in Karls¬
ruhe gedachte des Jubilars mit einem Vortragdurch Carl Frey , der seinen Zuhörern einen
klaren Einblick über Leben und Werk vermit¬
telte . H .C.

•

Leopold Ziegler zu seinem 70 . Geburtstag
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Bevans Rücktritt und die Sicherheit Europas Die Süße des Lebens / schönste Jahre
London (Dr. S .) Der Rücktritt Bevans, sein

heftiger Angriff auf die Regierung, hat zu¬
nächst eine eigenartige Situation geschaffen.
Die unmittelbare Reaktion der Labourbewe-
gung war diejenige, die Reihen zu schließen
und Attlee zu bedauern . Parteifreunde wie
Opposition verdammen den Treubruch,
besonders in diesem für die Regierung schon
ohnehin schwierigen Augenblick. Entgegen
allen Erwartungen mag sich die Lage der La-
bourpartei im Parlament nicht bedeutend
schwieriger gestalten, als sie bisher schon war .
Bevan hat schon mit allen Mitteln versucht,
diesen Eindruck der Treulosigkeit zu verwi¬
schen und ist zumindest zunächst in der ersten
Abstimmung mit der Regierung gegangen.
Auch würde es ihm schwer fallen , gemeinsam
mit den Konservativen in den „Abstimmungs-
saal“ zu gehen — dann würde ihm Freund
und Feind „Verräter “ efltgegenschleudern.

Aber so sehr man in England den Blick aus¬
schließlich auf das Parlament richtet , so ist
das ja nicht das Ende vom Lied. Gewiß, vom
Parlament hängt es ab , wie schnell und wie
entscheidend die Regierung überstimmt wird
und ob Attlee sofort oder erst in einigen Mo¬
naten Wahlen auszuschreiben gezwungen sein
wird . Aber die Problemstellung ist ja echter
und geht den Menschen tief. Bevan rührte
wiederum ein« Saite an , deren Töne ja kaum
verhallt waren und unter der Melodie noch
immer weiter schwangen. Er hat ja nur das
Thema aufgegriffen , das' Heinemann in Deutsch¬
land und ganz Europa in heftigem Forte noch
vor wenigen Monaten spielte.

Wie weit kann man in seinem Sicherheits¬
streben gehen, ohne den europäischen Staaten
die Basis selbst zu entziehen? öffnet man
nicht gerade durch Verelendung, die durch
die Opfer für die Aufrüstung nicht völlig zu
vermeiden ist, den Kommunisten Tür und Tor ?
Dies sind schwerwiegende Fragen . Die ver¬
schiedene Staaten haben unterschiedlich
beantwortet . Vor jeder Regierung steht noch
immer diese Drohung als Gespenst und im¬
mer von neuem müssen sie das Volk abhor-

Trlest (K . R.) . Soeben hat die französische
Sicherheitspolizei in Paris ein neues Komplott
zur Ermordung des jugoslawischen Staatschefs
Tito aufgedeckt und vier jugoslawische Komin-
form-Kommunisten verhaftet .

Den ersten Versuch, den „unbotmäßigen“ Tito
durch einen Gewaltakt zu beseitigen, unternah¬
men die Agenten des Kreml bereits wenige
Tage nach dem Ausschluß Jugoslawiens aus
dem Ostblock im Juni 1948 . Damals hatte ein
Mitglied des Moskauer Politbüros, Malenko,
mit falschen Papieren nach Belgrad gekommen,
zusammen mit dem russischen Militärattache
in Jugoslawien, General Zukov, persönlich die
Leitung des Mordanschlagesübernommen. Titos
Geheimagenten entdeckten jedoch nach wenigen
Stunden die Anwesenheit Malenkos in Belgrad.
Zukov hatte bereits einen jungen Leutnant aus
Titos Leibgarde gefunden, der die tödlichen
Schüsse auf seinen Chef abgeben sollte. Als von
Moskau mittels Funk das Stichwort zur „Um¬
legung“ Titos eintraf , wurde dieser Spruch von
den Jugoslawen aufgefangen und der Chef der
Politischen Polizei, Innenminister Rankovic,
konnte Tito den Klartext seines eigenen Todes¬
urteils vorlegen. Innerhalb weniger Stunden
wurde Zukov und sein ganzer Mitarbeiterring
verhaftet und ins Belgrader Zentralgefängnis
gebracht . Hier weilte auch der Leutnant aus
Titos Leibgarde, jedoch nicht als Häftling , son¬
dern als Hauptbelastungszeuge! Der Offizier ge¬
hörte nämlich . . . zu Titos Geheimpolizei.

Nur wenige Wochen später unternahmen tat¬
sächlich einige kominformhörige Offiziere aus
Titos eigenen Reihen einen anderen Attentats¬
versuch. Hauptmann Lasica, Chef einer tech¬
nischenLuftwaffeneinheit , begab sich unter dem
Vorwand, einige dringende Unterschriften zu
benötigen, in die Dienstkanzlei Titos. Von hier
aus wollte er seinem im gegenüberliegenden
Hotel „London“ mit der Wurfbombe wartenden
Mithelfer benachrichtigen, sobald Tito das Haus
verlassen würde . Aber eben dieser Komplize
hatte die Unvorsichtigkeit begangen, seinem
Freund , einen Belgrader Advokaten, über den
Mordplan zu unterrichten . Die Frau des Rechts¬
anwaltes verständigte die Polizei, das Hotel
„London“ wurde umstellt und der Attentäter
verhaftet . Hauptmann Lasica gelang es jedoch
noch, unbemerkt aus dem Hause zu kommen
und über die bulgarische Grenze zu entfliehen.

chen , wie weit es mitgeht, wie viel man ihm
zumuten darf , oder ob der Krebsschaden um
sich greife.
I Die Abgeordneten in Westminster sind sich

über die innere Spannung klar . Sie haben
sich für die Aufrüstung entschieden — auch
gegen die Schwierigkeiten und lauernden Ge¬
fahren . Aber im Lande kann das anders sein.
Der Durchschnittsmensch ist nicht derart ge¬
zwungen, politische Denkprozesse durchzage-
hen und zu einem Resultat zu kommen, sich
zu einer Handlung durchzuringen. Für ihn
mag Bevans These viel Bestrickendes haben.
All die unangenehmen Seiten, die die Auf¬
rüstung mehr und mehr zeigen wird , all die
persönlichen Sorgen, die sich auftürmen , wer¬
den die Leute mehr und mehr dazu bringen,
der Regierung die Schuld zuzuschieben . Bevan
beabsichtigte ganz deutlich, die Führung der
Partei durch seinen kühnen Streich an sich
zu reißen . Wenn man jedoch ,die Reaktion an¬
sieht , so hat er nur Unsicherheit, Verwirrung
und die Schwächung der Labourpartei erreicht
— und also sein Ziel verfehlt .

Da nun aber die direkte Drohung des Chaos
im Innern abgewendet ist . richten sich die
Blicke aller Politiker auf die andere Gefahr
von Bevans Rede — den Anti-Amerikanismus.
Auch hier hatte Bevan. wie jeder gute Dema¬
goge , ein Fünkchen Wahrheit in seiner Rede .
Es ist wobl die bitterste Nachkriegserfahrung
für jeden Engländer — dieses Wissen um die
Abhängigkeit von Amerika. Daß das Brüllen
des englischen Löwen heute nicht mehr genügt
und daß England heute nur zwei Wege offen¬
stehen : amerikanische Hilfe und Vorherrschaft
mit Grazie oder mit Fluchen anzunehimen ! Auch
hierin mag England einmal zur Erkenntnis
kommen, daß es dem übrigen Europa näher¬
steht , als es vermeint ! Das Durchdenken der
eigenen Situation der eigenen Möglichkeiten,
das Einhalten der eigenen Linie zumindest bis
zu einem gewissen Grade ist die Pflicht einer
englischen Regierung. Ebenfalls den amerika¬
nischen Partner und Freund im Rahmen des

Zwölf Monate später , im Sommer 1949 , star¬
tete Kominform den nächsten Versuch . Man
hatte in Erfahrung gebracht, daß Tito von der
istrischen Hafenstadt Pola aus zu einem Urlaub
auf die Adria-Insel Brioni fahren werde . Zwei
Jachten standen am Kai , um den Regierungs¬
chef mit seiner Begleitung auf die ehemalige
Luxusinsel der westlichen Millionäre zu brin¬
gen. Als Tito das erste Schiff bestieg, flog mit
einer mächtigen Explosion das . . . zweite Be¬
gleitschiff in die Luft . Die Agenten hatten die
Höllenmaschine im Maschinenraum des falschen
Schiffes untergebracht . Der vorletzte Attentats¬
versuch gegen Tito erfolgte im Sommer vorigen
Jahres .

Diesmal aber hatten nicht die Spürhunde
Rankovics, sondern die Agenten eines west¬
lichen Nachrichtendienstes in letzter Minute ret¬
tend eingegriffen. Tito fuhr mit seinem Wagen,
begleitet von zwei BMW-Kabrioletts , die Ru-
miniskaja entlang . Als die Kolonne in eine
Kurve bog , überholte ein Motorradfahrer in
rasender Fahrt die Maschinen und brachte den
WTagen Titos zum Halten . Einige Tage vor die¬
sem Ereignis hatte an dieser Stelle eine „Frei¬
willige Arbeitsbrigade“ (Mitglieder der „Komin-
form-Partei “) eine Ausbesserungsarbeit vor¬
genommen und bei dieser Gelegenheit zehn
starke -HSprengkörper unter die Straßendecke
eingebaut . Hinter einem nahen Gartenzaun
standen zwei Angehörige der Attentatsgruppe
bereit , um im richtigen Moment mit Hilfe einer
elektrischen Zündung die Explosion auszulösen.
Die Attentäter wurden sofort verhaftet .

Nachdem bislang alle Anschläge in Jugosla¬
wien selbst durch Verrat gescheitert waren,
wollte man diesmal das Attentat vom Auslande
her organisieren . Vier Jugoslawen, erst vor
wenigen Wochen wegen „kominformistischer
Umtriebe“ zur Flucht aus Belgrad gezwungen,
erklärten sich bereit , Tito endlich „zur Strecke
zu bringen“ . Aber wieder hatte man die Rech¬
nung ohne die Geheimagenten Rankovics ge¬
macht, welche die vier Jugoslawen auch nach
ihrer Flucht nach Paris weiterhin genauestens
„beschatteten“ . Nachdem genügend Beweis¬
material für das bevorstehende Attentat , das
wiederum in Belgrad ausgeführt werden sollte,
gesammelt war , unterrichtete die jugoslawische
Botschaft die französische Polizei . Damit war
auch der fünfte von Moskau inspirierte Atten¬
tatsversuch gegen Tito gescheitert.

Möglichen von der eigenen Anschauungzu über¬
zeugen und zu beeinflussen. Diese Probleme
stehen jedem Engländer ständig vor Augen . Die
meisten meinen, daß die Regierung genug in
der Richtung unternehme , viele glauben es nicht.
Jedenfalls wird Bevan hier vielleicht freies
Feld haben und sein Versuch zur „Dritten
Kraft “ (Troisieme force) Anhang finden . Außen¬
politisch läßt sich nicht immer in den einzelnen

Pariser Fremdenführer um das Jahr 2000
am Denkmal für die Vorkonferenz

Zügen überprüfen . Man kann hier ungestrafter
Vorwürfe ausstreuen . Und nichts ist leichter,
als einen Prügeljungen zu haben und besonders
noch einen fremden Prügeljungen

Bevans Angriffe werden die anglo -amerika-
nischen Beziehungen nicht erleichtern . Gerade
in diesem Augenblick bemüht sich die englische
Botschaft in komplizierten Verhandlungen in
Washington, mehr Rohmaterialien und beson¬
ders Schwefel zu gewinnen. Wie man hörte,
liefen die Verhandlungen gut, aber die Kabel
der amerikanischen Journalisten aus dem Un¬
terhaus werden die amerikanischen Partner
nicht freundlicher stimmen — trotz Bevans
Worten, daß sein Vorgehen vielleicht den Ame¬
rikanern zu denken geben würde ! In amerika¬
nischen Regierungskreisen kam ja immer wie¬
der die Meinung auf , daß in der englischen
Regierung Männer seien , die einer mit Macht
betriebenen Aufrüstung entgegenarbeiteten , ja
für „Neutralismus“ eintreten . Ob Bevans
Gehen sie beschwichtigt?

Thomas Mann bekehrt sich
lim Goethe-Jahr 1949 ließ sich Thomas Mann

als Repräsentant des deutschen Geistes in
Frankfurt und Weimar feiern. Im Westen nahm
man es ihm, übel, weil seine rechte Hand nicht
wußte , was seine linke tat . Es wurde m
Deutschland etwas still um ihn . — Jetzt erklärt
Th . Mann, er sei weder Kommunist noch Mit¬
läufer seiner Heil^lehre . Er habe niemals wis¬
sentlich einer kommunistischen Organisation
angehört und sich von allen Vereinen mit radi¬
kalen und totalitären Tendenzen zurückgezogen .
Er sei überzeugt, daß jede von Kommunisten
inspirierte oder kontrollierte Friedensbewegung
der Sache des Friedens in Amerika eher scha¬
den als nützen werde . Er werde in Zukunft
keinerlei Bewegungen oder Kreuzzüge unter¬
stützen , wenn sie politische Ziele verfolgen,
auch wenn sie im kulturellen Gewand erschei¬
nen . — Gut : der Dichter und Schriftsteller soll
über den Parteien stehen . Wenn im Westen ein
Kreuzzug gegen den Kommunismus inszeniert
wird , ist Thomas Mann dagegen. Wenn der
Osten gegen den Westen für den Frieden
kämpft , ist Th. Mann dagegen. Wenn der „ Bund
für demokratische Erneuerung der Kultur “ m
kulturellem Gewände für die Einheit Deutsch¬
lands und für den Frieden kämpft , ist Th. Mann
dagegen. Wenn der „Kampfbund gegen Un -
menschlichkeit“ die Konzentrationslager be¬
kämpft und damit politische Ziele verfolgt, ist
Th. Mann dagegen. Er ist für Kultur ohne Po¬
litik . aber gegen Politik ohne Kultur , auch
wenn sie im Schafspelz der Kultur für sich
wirbt . — Von der Parteien Haß und Gunst ver¬
wirrt , schwankt sein Charakterbild in der Ge¬
schichte . Schade um die Blumen, die man ihm
in Weimar streute . Schade vor allem um
Goethes willen, der in Weimar starb . R . L.

Es stünde ärmer um die Dichtung, wäre ein
Mann wie Friedrich Sieburg einmal mit Paris
verheiratet gewesen. So die Stadt aber immer
nur seine Geliebte war , hatte er aus diesem
Verhältnis den Gewinn aller Liebhaber : der Tag
nahm ihm nicht, was ihm die süße Nacht ge¬
schenkt. Wo Sieburg von der Süße Frankreichs
schwärmen darf , von Paris , „wo das, was sein
Leuchten verlieren , seine Wärme einbüßen sollte ,
noch ganz lebendig, noch leuchtend, noch warm
und schön war “ , da drückt sich der Ehemann,
der Franzose, ein Mann wie Paul Morand zum
Beispiel schlicht so aus : „Ich liebe die Franzo¬
sen, denn sie haben überall ihre Knochen ge¬
lassen.“ Welcher Deutsche käme darauf , Frank¬
reich zu lieben , weil es überall seine Knochen
gelassen hat ! Wenn Morand aber dann nach
Berlin kommt, ist an ihfn die Reihe zu schwär¬
men , von den philosophischen Nächten, die sich
in deij Kanälen spiegeln, den Frachtkähnen , mit
rosa Ziegeln beladen, die zwischen eitrunkenen
Spiegelbildern der Linden schlafen. — Das Spiel
scheint hier also nach den Regeln des .Wechselt
die Damen!“ zu gehen. Der Franzose vergöttert
Berlin, und vor Paris kniet in Verzückung der
Deutsche.

Es fiel in diesen Tagen , da Sieburg auf der
Bühlerhöhe aus seinen Werken las, das Wort
von der entschwundenen Süße Europas. Dr.
Stroomann wollte darunter den geistigen Bogen
verstanden wissen, der sich dermaleinst von
Hugo von Hofmannsthal über Rilke bis zu
Richard Strauß spannte . Uber Kalkgruben und
verbrannter Erde gibt es keine Süße. Aber ent¬
stand denn die europäische Lust der Selbstzer¬
störung von 1914 nicht gerade aus jener längst
zur Qual gewordenen Geborgenheit, die heute
in der Erinnerung als Süße erscheint?

In einem zur Verlesung gebrachten Abschnitt
seines Buches „Unsere schönsten Jahre “ läßt
Sieburg einen Masochisten auftreten , einen
Deutschen, der sich in Qualen windet , ein Deut¬
scher zu sein. Er wünscht sich die einfache
Gabe, das Leben zu lieben . Der Wunsch hat ihn
in Paris getroffen wie ein Blitz. Alle um ihn
her verstehen sich auf dieses apollinisch sorg¬
lose Leben, aber ihm, dem Deutschen, ist es
nicht gegeben. „Ich muß unaufhörlich darüber
nachdenken, was ein Deutscher ist, warum er
so unglücklich ist und andere so unglücklich
macht.“ OdeK „Sehr langsam , wie das wunder¬
bare Nachwachsen eines amputierten Gliedes ,
empfand ich , daß zur Moral ebensogut Talent
gehört wie zum Malen oder Bauen — und daß
wir Deutschen dies Talent nicht besitzen. Ich
weiß, daß wir das begabteste Volk der Welt
sind, aber daß uns diese Gabe der Moral ver¬
sagt ist . . .• So wie der Fischschwanz der Nixe
sich unter Qualen müht , zu einem Paar mensch¬
licher Beine zu werden , so strebte das deutsche
Wesen unter schrecklichenWachstumsschmerzen
rastlos und vergeblich danach, den unbeirrbaren
Sinn für das Moralische zu finden und sich von
dem Dunkel zu lösen, aus dem es bisher seine

militärische Spionage genießt dabei den Vor¬
rang.

Die Fäden der kommunistischen Spionage
laufen , wie weiter verlautet , bei dem SED-
Politbüro-Mitglied Franz Dahlem im Berliner
Ostsektor zusammen, der in Moskau eine Sonder¬
ausbildung in Spionage und Untergrundtätig¬
keit erhielt . Dahlem übergibt den Sowjets alles
für sie brauchbare Material . Außerdem hat der
sowjetische Sicherheitsdienst noch besondere
Vertrauensleute in den kommunistischen Orga¬
nisationen, die die Sowjets direkt unterrichten .

Die Spionagearbeit des sowjetzonalen Staats¬
sicherheitsdienstes wird von dem Minister für

fast unerschöpflichen Kräfte und seine unaus¬
meßbar tiefen Erkenntnisse bezog .“

So ein Deutscher in einem imaginären Mono¬
log bei Sieburg in Paris . Sieburg ist ein viel¬
gereister Mann. Er kennt Land und Leute bis
hinunter nach Japan . Die er gar nicht kennt,
sind die Deutschen, wenn man sich auf so rohe
völkertypologische Unterscheidungen wie „die
Deutschen“

, „die Franzosen“ überhaupt ein¬
lassen will. Ein Mann aus dem Artois ist be¬
kanntlich einem Friesen wesensähnlicher als
ein Pariser einem Lyoneser. Es muß dem Histo¬
riker Sieburg ja wohl nicht erst gesagt werden,
daß mit Ausnahme von Insel-England die Völ¬
ker Europas nichts als wechselnde historische
Zufälligkeiten sind, und zwar schneller wech¬
selnd, als die Zeit braucht , das zu bilden, was
Sieburg zur Vereinfachung seiner Typologie
benötigt, nämlich einen Nationalcharakter .

Sieburg beklagt sich , seine Bücher würden
bei uns weniger gelesen als in Frankreich . Das
ist gar nicht so erstaunlich . Umgekehrt wird
Morand wieder in Deutschland mehr gelesen als
in Paris , wahrscheinlich weil er sagte : „In
Frankreich schluckt Ihr Euere Schande still¬
schweigend hinunter : die Seitensprünge , der
Schwestern, die Faillitte des Vaters , die Fi-
bronne der Großmutter .“ Man hört immer
gerne von den Mißlichkeiten unter anderen
Himmelsstrichen, besonders wenn man selbst
dabei gelobt wird.

Nachdem Thomas Manns Popanz „Adrian
Leverkühn“ sich literarisch als nicht lebensfähig
erwiesen hat , sollte man von weiteren Ver¬
suchen , die „deutsche Seele“ analytisch zu
durchleuchten, abstehen . Es gibt keine deutsche
Seele . Es gibt einen Bienenzüchter in Wertheim
und einen Rosengärtner in Hesdin, ich habe mit
dem einen Birnenmost und mit dem anderen
Cidre getrunken . Sie hatten eine und dieselbe
Menschenseele . Keine Spur davon, daß der
Deutsche unter schrecklichen Wachstums¬
schmerzen rastlos und vergeblich danach strebte,
den Sinn für das Moralische .zu finden. — Er
trank Birnenmost.

Was aber die Kriege angeht und das selbst
unglücklich sein und das die anderen unglück¬
lich machen : wie sagen die Franzosen von sich?
„Überall haben wir unsere Knochen gelassen,
besonders 1798 in den Höhlen von Cork“ . Cork
oder Moskau , die Franzosen haben die Welt
nifcht mehr und nicht weniger unglücklich ge¬
macht als jede andere europäische Weiden¬
gemeinschaft vor ihr und nach ihr . Eine Wei¬
dengemeinschaft in Europa aber gleich ,Volk‘
zu nennen, hat uns außer der Verachtung der
Welt auch noch deren Spott eingetragen . Wir
durften uns der euphoristischen Süße dieses
Jahrhundertbeginns gerade noch so lange hin¬
geben, als uns das Leben einen letzten Auf¬
schub gab. Dann forderte, es sein Recht ein , un¬
erbittlich, gemäß einem Gesetz, das keine
Kreatur dieser Erde auf die Dauer ungestraft
verletzt. Es zwang uns , &us dem süßen Traum
in den wachen Tag zu treten . Ernst Single

Neubauten, Flügplatzanlagen , das Transport¬
wesen und ähnliche Dinge. Außerdem werden
hin und wieder Berichte über die Einstellung
der westdeutschen Bevölkerung zu den Be¬
satzungsmächten und ihren Maßnahmen sowie
zur innerpolitischen und internationalen Ent¬
wicklung angefordert .

Die Übermittlung des gesammelten Materials
erfolgt in der Regel durch Kuriere , die in fest¬
gelegten Zeitabständen in die Sowjetzonereisen,
wo sie meist art der Zonengrenze von Vertretern
des Staatssicherheitsdienstes , der SED oder auch
der Sowjets in Empfang genommen werden.

Titos Geheimpolizei überlistet Stalins MWD
Das fünfte Kominform-Attentat gegen Tito gescheitert

KP-Spionagenetz in Westdeutschland
Berlin (AP) . Das kommunistische Spionage¬

netz in Westdeutschland wird gegenwärtig
ausgebaut, um die Sowjets mit Nachrichten über
die Verteidigungsvorbereitungen des Westens zu
versorgen, verlautet am Sonntag aus Kreisen
der SED .

Zur Zeit würden in der Sowjetzone etwa 800
westdeutsche Kommunisten in besonderen Lehr¬
gängen an den SED-Parteischulen , an FDJ- und
Volkspolizeischulenfür ihre künftige Agenten¬
tätigkeit ausgebildet.

Der Staatssicherheitsdienst der Sowjetzone ist
dabei, sein eigenes Agentennetz in Westdeutsch¬
land aufzubauen , das die bisher fast ausschließ¬
lich von der westdeutschen KP geleistete Spio¬
nage ergänzen soll . Im wesentlichen stützt sich
die östliche Spionage immer noch auf die kom¬
munistische Partei und die kommunistischen
Massenorganisationen in Westdeutschland. Die

Staatssicherheit, dem SED - Politbüro - Mitglied
Wilhelm Zaisser, geleitet.

Der Umfang des östlichen Spionagenetzes in
Westdeutschland sei größer als allgemein an¬
genommen wird , versichern SED-Funktionäre . ;
Oft wüßten die Leute, die Informationen zur
Verfügung stellen , gar nicht, daß ihre Berichte
den Sowjets zugeleitet werden . Die Zahl dieser
wissentlichen und unwissentlichen Agenten, die
oft ohne jede Bezahlung arbeiteten , sei außer¬
ordentlich groß. Es gebe keinen Ort , keinen Be¬
trieb , keine Behörde und keine Organisation in
Westdeutschland, in der nicht irgend jemand
sitze , der irgendwie mit dem kommunistischen
Spionagenetz verbunden sei . Dies treffe auch
auf die Bundesbahn und auf die Polizei zu .

Nebender militärischenSpionage interessieren
sich die kommunistischen Agenten in erster
Linie für die industrielle Produktion , industrielle

Das politische Buch

Die Verteidigung des Westens / Liddell Hart
Die tragische Kaiserin

Viele Jahre vor Ausbruch des Krieges wurde
in einem „Wochenschau “-Film einmal der Mas¬
senabsprung russischer Fallschirmspringer ge¬
zeigt. Zum Einsatz sind sie nie gekommen.
Warum? In seinem Buch , dessen Titel wir zur
Überschrift genommen haben , stellt Liddell
Hart eine Theorie auf. Er meint , die russischen
Strategen hätten frühzeitig genug die Bedeu¬
tung Großbritanniens als eines dem Festland
vorgelagerten Flugzeugträgers erkannt , um
ihre Fallschirmjäger aus dem 2 . Weltkrieg für
den 3 . herauszuhalten . Sie hätten gesehen, daß
Hitler letzten Endes daran gescheitert war , daß
er diese Insei nicht erobern konnte , und ver¬
sprechen sich nun von dem Masseneinsatz
„selbstmörderischer“ Luftlandetruppen über
diesen Träger von Basen für Atomflugzeuge
seine Ausschaltung.

Es klingt phantastisch, aber man muß wis¬
sen, daß Liddell Hart zu den bekanntesten
militärischen Fachschriftstellern der Welt ge¬
hört und daß z. B . General Guderian sich
seinen Schüler nannte . Sein Buch ist trocken
geschrieben und hat keine stilistischen Glanz¬
punkte . Aber das Thema und die entwickelten
Theorien sind aufregend genug, so daß man
es im gleichen Geschwindschritt liest wie es
scheinbar — stilistisch — geschrieben ist.

Liddell Hart räumt mit einigen Legenden
auf , die sich im letzten Krieg gebildet hatten :
die angeblich riesengroße Zahl der deutschen
Fallschirmjäger und Panzer , die angebliche 5.
Kolonne, die für uns im Ausland arbeitete ;
er ist dabei von einer grimmigen Ehrlichkeit.
Dann geht er an die Kritik über die alliierte
Kriegführung : der Afrikafeldzug konnte seiner
Ansicht nach schon 1941 gewonnen werden —

bevor also Rommel hinkam ; das Normandie-
Unternehmen war keineswegs sicher, seiner
Meinung nach ; die zwei Worte „bedingungslose
Übergabe“ nennt er die größte Torheit des
Krieges; und der Wert der „Widerstands¬
bewegungen“ in den besetzten Ländern er¬
scheint ihm sehr fraglich, vor allem wegen des
„Geistes der Gewalt“

, , der in der Jugend ge¬
weckt und genährt wird.

Vieles, was Liddell Hart über die Vergan¬
genheit sagt, wird deutschen Ohren angenehm
klingen . Er , d»r Fachmann, bezieht viel , im
ersten Momentüberraschend viel Belegmaterial
für seine Theorien aus deutschen Quellen.
Überraschend? Nun, da Liddell Hart von der
Möglichkeit und den Möglichkeiten eines zu¬
künftigen Krieges schreiben wollte, mußte er
sich das Urteil der Leute eiriholen , die am
meisten über den möglichen zukünftigen Geg¬
ner wußten.

In diesem Buch wird fachgesimpelt, zwi¬
schen deutschen Generalen und einem briti¬
schen Militärschriftssteller. Zugegeben, das
Fach mag einem nicht besonders liegen; man
hat sich studienhalber auch mal darin versucht
lyid ist nicht ganz unbeschädigt davongekom-
men. Wenn man jedoch das Buch liest, wird
man die wohltuend klare und unsentimentale
Atmosphäre spüren . Da ist das Fach und das
Thema ; das wird sachlich erörtert . Keine Pole¬
mik , keine Ideologie, keine Propaganda ! „Pan¬
zergeneral Kleist hat einen geradezu bewun¬
dernswerten Rückzug aus dem Kaukasus
durchgeführt , das Auf-der -Stelle-treten der
Alliierten am Westwall hat ihnen die deutsche
Ardennenoffensive eingebrockt und den Krieg
um ein halbes Jahr verlängert “ So macht man

das , ohne Verwirrung der Begriffe, ohne Res¬
sentiments .

Bei der Erörterung eines zukünftigen Krie¬
ges fällt auf , daß Liddell Hart schärf die all¬
gemeine Wehrpflicht verurteilt und zwar ein¬
mal , weil die Einberufung der Reservisten viel
zu lange dauern würde , und zweitens, weü bei
der Technisierung des Krieges diesemehr oder
weniger kurz ausgebildeten Soldaten nicht über
die technischen Fertigkeiten verfügen würden,
um mit der komplizierten Maschinerie fertig
zu werden . Er empfiehlt dringend vollmotori¬
sierte Elitetruppen von freiwilligen, langaus¬
gebildeten Berufssoldaten und legt besonderen
Nachdruck auf die Vorbereitung ziviler und
militärischer Verteidigungsmaßnahmen. h . b .

„Die Verteidigung des Westens“ von B . H. Lid¬
dell Hart, Europa Verlag , Konstanz — Zürich —
Wien.

Neue Bücher
Fibel ffir Zeitungsleser von H. Hagelstange ,

Selbstverlag, Karlsruhe, Schwarzwaldstraße 25,
preis 60 Dpf.

IFA , IFO , ICESCO, IBU, IBASA! Wie oft schon
haben wir verärgert die Zeitung zur Seite gelegt
und uns den Kopf darüber zerbrochen , was die
uns immer zahlreicher präsentierten Abkürzungen
wohl bedeuten mögen . Die „Fibel für Zeitungs¬
leser “ schafft hier Abhilfe . Kleine Broschüre im
Taschenformat will sie nicht etwa unverständ¬
liche Abkürzungen verbreiten, sondern nur kurz
erklären.

Atlas zur Weltgeschichte. Bearbeitet von Ober¬
studiendirektor K . Leonhardt . Mit 75 vielfarbigen
Karten und Plänen. 4.80 DM . -

Der zunächst für Schüler und Studenten be¬
stimmte Atlas ist für jeden von größtem Interesse ,
der an geschichtlichen und politischen Fragen An¬
teil nimmt und schnelle Unterrichtung über Ein¬
zelfragen oder den Gesamtablauf der Geschichte
wünscht . (Lehrmittel-Verlag GmbH., Offenburg
in Baden .)

„Geschichte ist eine Auferstehung . . ,“ Dieses
Wort von Michelet , das der Verfasser seiner
Darstellung des Lebens der Kaiserin Elisabeth
von Österreich vorangestellt hat , ist ihm offen¬
sichtlich nicht nur Verpflichtung gewesen. Es
ist zugleich Motto des Erfolgs für dieses Buch
geworden. Denn was macht den Wert einer
historischen Arbeit aus? Gewiß ist es auch die
nach menschlichem Ermessen und Können
wahrheitsgetreue Schilderung des gewählten
Themas oder der bevorzugten Persönlichkeiten.
Aber wäre es nur das , fehlte etwas zu jener
Vollkommenheit, die uns .ein Buch liebenswert
macht. Eine Auferstehung — wir müssen in
jene Zeit eingehen, müssen im Lesen mit¬
fühlend , mitleidend , uns mitfreuend werden.

Henry Valloton, der Französisch-Schweizer,
Diplomat und Schriftsteller , hat Elisabeth von
Österreich noch einmal auferstehen lassen,
führt uns durch ihr unglückliches Leben und
lehrt uns auf eine feine, menschliche, behut¬
same Art das Mitleiden mit dieser äußerlich
an Giücksgütern gesegnetes und vom Schick¬
sal so verfolgten Frau .

Wir begegnen der Prinzessin , der Tochter
des Herzogs Max in Bayern auf dem Schloß
Possenhofen, in einer glücklichen unbeschwer¬
ten Kindheit , während der es für die acht Ge¬
schwister nach dem Willen des fröhlich-unver¬
nünftigen Vaters nur Reiten, Schwimmen, Spa¬
ziergänge und Lustigkeit gab. Wir erleben die
Hochzeit mit Franz Joseph , dem späteren Kai¬
ser von Österreich und König von Ungarn.
Und so heiter in der Schilderung dieser erste
Lebensabschnitt bis 1854 erscheint, so wird der
zweite sich in einem düsteren Crescendo bis
zu jenem Tag des Jahres 1898 verfärben , als
Elisabeth von einem Anarchisten mit einer

spitzen Feile am Genfer See ermordet wird . —
Wir erfahren , sehr aufschlußreich eingebet¬
tet in die geschichtlichen Zusammenhänge, wie
ihr Schwager, Maximilian I. von Mexiko, er¬
schossen wird und seine Frau Charlotte dem
Wahnsinn verfällt ; wie ihr Vetter Ludwig H.
von Bayern im Starnberger See ertrinkt ; wie
ihr Schwager, Graf von Trani , Selbstmord ver¬
übt, wie Nichte und Lieblingsschwester ver¬
brennen ; wie Erzherzog Johann auf See , Erz¬
herzog Wilhelm durch sein Pferd und Erzher¬
zog Ladislaus auf der Jagd umkommen ; wie
schließlich ihr Sohn, Kronprinz Rudolph, sich
mit der Komtesse Vetsera in Schloß Mayerling
tötet.

Wir erschauern ob dieser sinnlosen Häufung
von Unglücken und wir versuchen mit dem
Verfasser zu verstehen , daß diese Frau , die
als die schönste ihrer Generation galt , in die
Einsamkeit endloser Spaziergänge, in die Ge¬
fahr wilder Parforcer :«« . in die Zerstreuung
end- und zieloser Reisen flüchtete. Und dann ■

war immer das empfindsame Herz, das von
Gefühlen überquoll , und die Sensibilität einer
Frau , die unter dem Ansturm unverständ¬
licher Schläge erbebte .

Eine seltsame Frau in ihren späteren Jah¬
ren, ja gewiß . Eine unglückliche Frau , nicht
einmal tragisch, weil sie schuldlos durch ihr
Leben geht. Würde es dem Verfasser recht
sein, wenn wir sagten , sein Buch sei ebenso
liebenswert geschrieben wie es die Person ist,
die er zum Gegenstand seiner Arbeit gemacht
hat? h. b.

(Henry Valloton , Elisabeth , die tragische
Kaiserin . Aus dem Französischen übersetzt von
Otto Freiherr von Traube . Max-Hueber -Verlag,
München.)
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„Kalte“ Aussichten
Worüber sich der „kleine Mann“ nach den

durchfrorenen Stunden des vergangenen Win¬
ters längst im klaren war , daß nämlich unver¬
züglich eine Maßnahme zur Sicherstellung einer
gerechten Hausbrandverteilung ergriffen wer¬
den mußte, scheinen die obersten Behörden nur
langsam begriffen zu häben . Jedenfalls wurde
die erforderliche Maßnahme buchstäblich erst
fünf Minuten vor Zwölf eingeteitet . Den unter¬
geordneten Stellen als den ausführenden Or¬
ganen wurden die Durchführungsbestimmungen
zur Verordnung Kohle 1/51 vorm22 . März 1951 ( !)
erst in den letzten Tagen zugestellt — in Karls¬
ruhe trafen sie am vergangenen Samstag, dem
21. April, ein . Da jedoch das Wirtschaftsjahr
bekanntlich bereits am 1 . April beginnt , kann
sich jedermann leicht die Folgen dieser ver¬
späteten Regelung ausmalen.

Nicht nur die zuständige städtische Behörde
(Statistisches Amt) wurde dadurch vor eine
überaus schwierige Aufgabe gestellt , auch jene
Kohlenhändler, die im Laufe des April bereits
Brennstoff ausgegeben haben , werden diese
Mengen , die auf die neue Zuteilung anzurech¬
nen sind, von ihrer diesjährigen Gesamtquote
abschreiben müssen. Die weitere Folge: Alle
Verbraucher, die sich in den nächsten Tagen
ahnungslos bei einem solchen Kohlenhändler
in die Kundenliste eintragen lassen , werden
zwangsläufig zu kurz kommen müssen zu¬
gunsten derer , die ihre Kohlen bereits im Kel¬
ler haben ! Wobei zu betonen ist , daß dem
Händler noch nicht einmal ein Vorwurf daraus
gemacht werden kann , um so weniger , als die
Höhe der einzelnen Verbraucherquoten bisher
noch nicht besteht Nach den heutigen Aus¬
sichten dürfen diese Quoten gegenüber dem
Vorjahr jedoch noch weiter absinken . Die Ver¬
sorgung mit Stein- und Braunkohle hat bereits
im letzten Jahr durch den übermäßigen Export
und den stockenden Import gelitten . Eine Besse¬
rung dieser Lage ist kaum zu erwarten . Bleibt
also nichts anderes übrig , als das Wenige ge¬
recht zu verteilen und die Versorgung aller
Einwohner durch die Ausgabe von Ausweisen
zu sichern.

Was die Karlsruher Behörde betrifft , die mit
der Durchführung dieser undankbaren Aufgabe
betraut ist, so muß man anerkennend feststellen,
daß sie durch prompte Maßnahmen zu retten
versucht, was zu retten ist . Binnen fünf Tagen
erledigte sie die notwendigen Vorarbeiten , so
daß heute schon mit der Verteilung der Brenn¬
stoffausweise begonnen werden kann . Dabei
wurden bisher keine zusätzlichen Arbeitskräfte
eingestellt. Man will — im Gegensatz zu ande¬
ren Städten wie Heidelberg und Stuttgart , die
einen eigenen Apparat ins Leben gerufen haben
— auch weiterhin von Neueinstellungen ab-
sehen und lediglich auf bereits vorhandene
städtische Bedienstete zurückgreifen . Denn die
Hauptarbeit steht noch bevor : Die Überprüfung
der Angaben auf den Ausweisen und die Kon¬
trolle der Kundenlisten.

Es wäre noch mahehes zum Thema Haus¬
brandversorgung zu sagen. Zum Beispiel, daß
auf dem Holzmarkt keinerlei Vorräte vorhanden
sind. Was frisch geschlagen ist, wird vielfach
aus dem Wald gestohlen. Die Holzpreise klet¬
tern erschreckend hoch : Bis zu 38 DM pro Fest¬
meter. Wer kann sich djfs noch leisten? Oder:
Ist es notwendig, daß die Besatzungsmächte ein
Viertel des Hausbrandes für sich beanspruchen,
ohne daß die Menge verbraucht wird und sich
zu hohen Halden türmt , wie es beispielsweise
in Baden-Baden der Fall ist?

Eine Frage jedoch dürfte im Augenblick für
den Verbraucher am entscheidensten seifi : Wie¬
viel Zentner Kohle werden in diesem Jahr die
einzelnen Haushalte überhaupt erhalten ? Das
weiß niemand. Es hängt von der Förderung ab,
die zwar steigt, auf die aber auch andere Appe¬
tit haben. Professor Erhard jedenfalls ist opti¬
mistisch. -ik.

STADT KARLSRUHE

Jedem Haushalt seine Kohlen l

Heute Ausgabe der Brennstoffausweise
Besondere Maßnahmen der Stadtverwaltung sollen gerechte Verteilung der Brennstoffe sicherstellen

Nach einer Verordnung des Bundesministers für
Wirtschaft zur Sicherstellung der Deckung des
Bedarfs an festen Brennstoffen dürfen Wieder¬
verkäufer (Kohlen -Einzelhändler , Brennstoff ver¬
teilende Genossenschaften , Brennstofferzeuger
und Gaswerke ) in Zukunft nur solche Hausbrand¬
verbraucher und Kleinverbraucher beliefern , die
bei ihnen in die Kundenliste eingetragen siqd .
Zu diesem Zweck werden in Karlsruhe ab heute
an alle Versorgungsberechtigten Ausweise ver¬
teilt , die zur Eintragung in die Kundenliste eines
selbstgewählten Kohlenhändlers dienen . Im In¬
teresse jedes einzelnen Verbrauchers ist folgen¬
des zu beachten .

Hausbrandverbraucher
sind Haushaltungen und die ihnen gleichgestell¬
ten Einzelpersonen . Ihnen werden ab heute durch
Bedienstete der Stadtverwaltung H-Vordrucke
(Ausweise für Hausbrandverbraucher ) ins Haus
gebracht Wer bis Samstag , 5 . 5 ., noch nicht im
Besitz eines H-Vordruckes sein sollte , kann einen
solchen bei seinem zuständigen Polizeirevier ab¬
holen . Hausbrandverbraucher dürfen sich nur in
die Kundenliste eines Wiederverkäufers ein¬
tragen lassen . Die Eintragung ist bindend für das
Kohlenwirtschaftsjahr 1951/52 ; ein Wechsel ist nur
mit Genehmigung des Städt . Statistischen Amtes
zulässig . Den unteren Abschnitt des Vordrucks
erhält der Hausbrandverbraucher vom Kohlen¬

händler als Bestätigung des Eintrags in die Kun¬
denliste sofort zurück . Der eigentliche Ausweis
bleibt in Händen des Kohlenhändlers und wird
dem Kunden erst nach Überprüfung und Bestäti¬
gung durch das Städt . Statistische Amt , Otto -
Sachs -Straße 5 , zurückgegeben .

Die Bewohner zentral beheizter Mehrfamilien¬
häuser oder Wohnblocks sichern sich die Berech¬
tigung zum Bezug fester Brennstoffe dadurch ,
daß sie die vorschriftsmäßig ausgefüllten H-Aus -
weise bei der Hausverwaltung abgeben , die ihrer¬
seits die Eintragung in <die Kundenliste eines
Wiederverkäufers veranlaßt . Deputatenempfänger
müssen ihren H-Ausweis vom Statistischen Amt
abholen lassen und der zur Leistung des Depu¬
tats verpflichteten Stelle übergeben .

Kleinverbraucher
sind unabhängig von der Höhe des Brennstoff¬
verbrauchs . Zu ihnen zählen : Krankenhäuser ,
Badeanstalten und Heilbäder , Behörden und An¬
stalten , Schulen , Kirchen , Institute der Kunst und
Wissenschaft , Groß - und Einzelhandelsbetriebe ,
Banken und Versicherungen , Freie Berufe , Ge¬
meinschaftsläger (Flüchtlings - , Arbeitsläger u . ä .),
sonstige gewerbliche Betriebe und Betriebe der
Ernährung und Landwirtschaft mit einem durch¬
schnittlichen Monatsverbrauch von weniger als
10 t Brennstoff Bei einem Jahresbedarf von min¬
destens 401 kann der Kleinverbraucher 2 Händ -

Ehrungen für Prof . Dr . Hugo Stardk
Feierstunde anläßlich seines 80 . Geburtstages im Städtischen Krankenhaus

Zu Ehren des früheren ärztlichen Direktors
der Städtischen Krankenanstalten Karlsruhe ,
Professor Dr . med . Hugo Starck, der heute sei¬
nen 80 . Geburtstag feiert , veranstaltete die
Akademie für ärztliche Fortbildung gestern
nachmittag im Schwestemsaal des Kranken¬
hauses eine Feierstunde, zu der sich neben

Vertretern der Mini¬
sterien, der Stadtver¬
waltung, der Universi¬
täten Freiburg u . Hei¬
delberg und der Karls¬
ruher Ärzteschaft auch
zahlreiche ehemalige
Schüler Prof . Starcks
versammelt hatten .

Prof . Dr. Schön wür¬
digte die Verdienste
des Jubilars um den
ärztlichen Nachwuchs
und bat ihn, den Ehren¬
vorsitz der Karlsruher
Akademie für ärztliche
Fortbildung zu über¬
nehmen. Sein segens¬
reiches "Wirken für die

K’her Krankenanstalten hob Beigeordn. Dr . Gu¬
tenkunst hervor und überreichte ihm im Namen
der Stadtverwaltung ein - großes Blumen¬
gebinde und ein Geburtstagsgeschenk. Ober¬
medizinalrat Dr. Deglmann frischte als ehe¬
maliger Schüler Starcks Erinnerungen aus sei¬
ner Studienzeit auf. Zuletzt ergriff der Jubilar
selbst das Wort und plauderte zunächst sehr
humorvoll über seine Ahnen, die alle ein un¬
gewöhnlich hohes Alter erreicht haben . An¬
schließend referierte er an Hand einer Reihe
von Lichtbildern über seine reichen Erfahrun¬
gen in der Behandlung von SpeiserQhren-
erkrankungen .

Prof . Dr. Hugo Starck stammt aus einer alten
badischen Familie. Am 27. 4 . 1871 als Notars¬
sohn in Eichstetten am Kaiserstuhl geboren,
verbrachte er seine Jugendjahre in Emmen-
dingen, Freiburg und Heidelberg und wurde

75jährige Frau wird vermißt
Seit dem 19. April wird die 75jährige verw .

Luise Weiß geb . Hegenbuch, gehöret! 30 . 9 . 75
in Rohrbach (Pfalz) , wohnhaft in Karlsruhe -
Durlach, Zunftstraße 20 bei Cramer , vermißt .
Die Vermißte ist 150—155 cm groß, schlank, hat .
gebückte Haltung, weißes, nach hinten ge¬
kämmtes Haar . Sie besitzt ein bleiches, einge¬
fallenes Gesicht und hat keine Zähne mehr.
Bekleidung: Die Vermißte war vermutlich nur
notdürftig mit Hemd, weißblauer Kleider¬
schürze und wahrscheinlich mit einer schwar¬
zen Jacke und geflochtenen Stoffhausschuhen
bekleidet. Frau Weiß war zeitweise geistesge¬
stört und hatte Angst vor Einweisung in ein
Altersheim, wo sie in nächster Zeit unterge¬
bracht werden sollte. Sie hat weder Bargeld
noch Ausweispapiere bei sich . Es ist anzuneh¬
men, daß sie umherirrt oder sich auf Grund
ihres Geisteszustandes etwas angetan hat .

Keine Polizeistunde am 1 . Mai
Tanzveranstaltungen nicht gebührenpflichtig
Die am 1 . Mai 1951 stattfindenden öffent¬

lichen Tanzveranstaltungen sind weder geneh-
migungs- noch gebührenpflichtig. Die Polizei¬
stunde wird an diesem Tag (vom 1 . auf 2 . Mai )
aufgehoben. Tanzveranstaltungen und Polizei¬
stundenverlängerungen vom 30 . April auf
1 . Mai sind jedoch genehmigungs- und gebüh¬
renpflichtig.

Am 1 . Mai freier Eintritt
in den Stadtgarten

Auf Grund einer Anordnung des Oberbür¬
germeisters wird am 1 . Mai kein Eintritt zum
Besuch des Stadtgartens erhoben . Nur nach¬
mittags ist während des Konzertes von 14 bis
18 Uhr im nördlichen Gartenteil der übliche
Konzertzuschlag von 0,30 DM zu entrichten .
Die Besucher des südlichen Gartenteils (Tier¬
garten) haben also den ganzen Tag über freien
Eintritt , die Besucher des nördlichen Teiles
nur dann, wenn das Konzert witterungshalber
ausfallen muß.
Straßenbahnverkehr nach Rappenwört
A!b Samstag, 28. April, verkehrt die Straßen¬

bahn an Werktagen ab 9 .10 bis 20 .10 Uhr zwi¬
schen Daxlanden. Endstelle und Kheinstrand-
bad Rappenwört im 20-Mmuten-Pendeibetrieb .
An Sonn - und Feiertagen besteht außerdem ab

14 bis 20.30 ab Daxlanden ein 10-Minuten-Pen-
delbetrdeb . Der letzte Wagen ab Rheinstrand
verkehrt an Werktagen ab 20.23, an Sonn- und
Feiertagen ab 20 .45 Uhr.

Gültigkeit von Straßenbahn -Wochen¬
karten an Himmelfahrt u. Pfingstmontag

Sofern eine Bescheinigung des Arbeitgebers
vorliegt, berechtigen die Lehrlings- und Ar¬
beitswochenkarten am Himmelfahrtstag und
am Pfingstmontag zur Benützung der städti¬
schen Verkehrsmittel zur und von der Arbeits¬
stelle. Am 1 . Mai dürfen die Lehrlings- und
Arbeitswochenkarten ohne besondere Beschei¬
nigung auf der vorgeschriebenen Strecke be¬
nützt werden.

später Assistent und Oberarzt des berühmten
Heidelberger Internisten und Neurologen Wil¬
helm Erb . 1905 wurde er als Leiter der medi¬
zinischen Abteilung an das gerade im Bau be¬
griffene neue Städtische Krankenhaus Karls¬
ruhe berufen . Nach dem T^ode von Geheimrat
von Beck anfangs der dreißiger Jahre wurde
er Direktor des gesamten Krankenhauses und
blieb es bis 1945 . ln diese Zeit fallt seine sehr
umfangreiche wissenschaftlicheTätigkeit. Durch
seine bahnbrechenden neuen Methoden in der
Behandlung von Speiseröhrenerkrankungen er¬
langte er internationale Berühmtheit. Alljähr¬
lich suchten ihn zahlreiche Patienten aus aller
Welt in Karlsrühe auf . Prof . Starck war unter
anderem Mitbegründer der Deutschen Gesell¬
schaft für Stoffwechsel- und Verdauungs¬
krankheiten sowie ärztlicher Berater der Groß¬
herzogin Luise bei ihrer sozialpolitischen Tä¬
tigkeit . Seine Bemühungen auf dem Gebiet der
ärztlichen Fortbildung waren von Erfolg ge¬
krönt . In der Organisation der Krankenhaus-
Chefärzte war Prof . Starck führend, zunächst
in Baden ; später wurde er Leiter des gesam¬
ten .Deutschen Verbandes der Krankenhaus-
Chefärzte . Sein Leben lang war Prof. Starck
ein bedeutender Kunstsammler sowie ein fein¬
sinniger Kenner und Gönner von Musik und
Theater . Trotz seines hohen Alters übt der
verdiente Arzt und Wissenschaftler noch heute
seine Privatpraxis in Karlsruhe aus . I . M.

Foto : W . Bauer

ler und für je weitere 20 t einen weiteren Wie -
derverkäufer wählen . Auf Antrag wird die ent¬
sprechende Zahl von K -Ausweisqn durch das Sta¬
tistische Amt ausgestellt . Die K-Vordrucke wer¬
den den Kleinverbrauchern nicht ins Haus ge¬
bracht .

Das Handwerk erhält seine Vordrucke durch
die zuständige Innung bzw . bei der Handwerks¬
kammer , Ettlinger Straße 59 . Der Handel er¬
hält sie auf der Industrie - und Handelskammer ,
Karlstraße 8, Zimmer 2.

Beim Statistischen Amt , Zimmer 34, holen die
K-Vordrucke ab : a ) Die Freien Berufe : Ärzte ,
Dentisten , Rechtsanwälte , Architekten usw ., mög¬
lichst geschlossen für ihre Organisationen ,
b) Private Krankenhäuser , Badeanstalten , Heil¬
bäder , Unterrichtsanstalten , c) Institute der Kunst
und Wissenschaft , Lichtspieltheater , soweit die¬
selben nicht schon von Amts wegen versorgt wer¬
den . d) Staatliche und städtische Dienststellen ,
ferner die Religionsgemeinschaften , e) Betriebe
der Land - und Forstwirtschaft .

Vor der Eintragung in die Kundenliste bzw . Ab¬
gabe des K -Vordrucks beim Wiederverkäufer läßt
sich der Kleinverbraucher den tatsächlichen Brenn¬
stoffbezug im Kalenderjahr 1950 — Vorlage der
Rechnungen — durch seine zuständige Fachschaft
auf der Rückseite des K-Ausweis -Vordruchs be¬
stätigen .

Neugründungen lassen sich ihre Eintragungen
auf der Rückseite des K-Vordrucks in vorgeschrie¬
bener Weise bescheinigen .

Gaskoksverbraucher
Hausbrand - und Kleinverbrauchern , die ihren

Koks beim Gaswerk , ihren . sonstigen Brennstoff
aber bei einem Kohlen -Einzelhändler beziehen
wollen , werden auf Antrag zwei K- oder H-Aus -
weise ausgehändigt . Auf beiden Ausweisen sind
die Wiederverkäufer (Gaswerk und Kohlen -Ein¬
zelhändler ) , die Brennstoffarten und die zu be¬
ziehenden Teilmengen einzutragen .

Die Wiederverkäufer
haben in der Zeit vom 27 . April , bis 19 . Mai 1951
für Hausbrandverbraucher und Kleinverbraucher
getrennt je eine besondere mit dem Kohlenhänd¬
lerverband vereinbarte Kundenliste aufzulegen ,
und zwar nur für Verbraucher , die ihren Wohn¬
sitz im Stadtkreis Karlsruhe haben . Jeder Wieder¬
verkäufer hat wegen Zusammenstellung und Auf¬
teilung des Platzkontingents seine Kundenliste
am 10. Mai abzuschließen und sie erstmals mit
den bis dahin abgegebenen H-Vordrucken dem
Statistischen Amt — Direktion — zwecks Kon¬
trolle und Abstempelung einzureichen . Die Schluß¬
abrechnung für die Zeit vom 11 . bis 19 . Mai ist
in derselben Weise vorzunehmen und spätestens
bis 23 . Mai 1951 vorzulegen . Die Kundenlisten für
K- Verbraucher sind bis spätestens 23 . Mai unter
Beifügung der K -Ausweise einzureichen . Außer¬
dem hat der Wiederverkäufer eine Zusammen¬
stellung seines Kundenbedarfs auf Grund der
unter Ziffer 2 — Rückseite des K-Vordrucks —
für das Kalenderjahr 1950, getrennt nach Sk , SKK
und BB tonnenmäßig mit Ausnahme der Neugrün¬
dungen vorzulegen .

Ilm den Kohlenhandel in die Lage zn versetzen ,
ohne Verzögerung die für den Hausbrand im
Stadtkreis Karlsruhe erforderlichen Kohlen¬
mengen für den kommenden Winter rechtzeitig
anzufordern , wird die Bevölkerung dringend ge¬
beten , die Eintragung in die Kundenliste sofort ,
spätestens bis 19 . Mai 1951 , vorzunehmen !

Ein Sportverein kämpft um seinen Platz
Eine seltsame Geschichte beschäftigt die Zivilkammer des Landgerichts

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 25 . 4. in Pfennigen je 500 g :

Speisekartoffeln 7 , 5 kg 66 ; Blumenkohl ausl .
Stück 65—85, Rotkraut 28—30, Weißkraut 12— 15,
Spinat 15i—25 , Gelberüben 12—15, Rote Rüben 12
bis 15, Kohlrabi , Treibhaus , Stück 45, Schwarz¬
wurzeln 40—50, Rhabarber 20, Lauch 10—20, Kopf¬
salat Stück 35—45 , Kressesalat 80—100 , • Feldsalat
120, Lattichsalat 80—120, Sellerie 40—60 , Meerret¬
tich 70, Frührettiche Bund 50 , Radieschen Bund
15-—20, Salatgurken , Treibhaus , Stück 100—130,
Zwiebeln 12, Sauerkraut 25 , Tafeläpfel 36—65,
Kochäpfel 15—25 , Bananen 70—110, Orangen 70—85 ,
Zitronen Stück 13—18, frische Eier Stück 20—24.

In der Sitzung einer Zivilkammer des Land¬
gerichtes Karlsruhe wurde dieser Tage ein Fall
behandelt , der eine merkwürdige Sportauffas¬
sung und Einstellung zum Sport überhaupt ans
Tageslicht förderte . Der Sportverein eines
Karlsruher Vorortes mußte nach Anordnung
der Sportbehörde seinen Sportplatz vergrößern,
damit weiterhin Handballspiele darauf aus¬
getragen werden durften . Die Eigentümerin
zweier unmittelbar an dem Sportplatz an¬
grenzenden Wiesen war bereit, diese dem Ver¬
ein zu verpachten . Der Pachtzins war in sicherer
Währung festgelegt: 8 Zentner Heu jährlich.

Nun kam die Jugend des Sportvereins im
Frühjahr 1950 und wollte auch noch Fußball
spielen. Der Verein stellte daher eine Fußball¬
mannschaft auf. Der alteingesessene Fußball¬
verein des Vororts fühlte sich jedoch durch das
Verhalten des Sportvereins offenbar gekränkt.
Er sagte letzterem deh Kampf an und erreichte,
daß die Eigentümerin der beiden Wiesen dem
Sportverein kündigte und ihre Wieschen her-
ausverlaflgte. Der Sportverein geriet dadurch
in schwere Bedrängnis, da er . inzwischen um
seinen ganzen Sportplatz für 3000 DM einen
großen Zaun hatte erstellen lassen.

Deshalb hatte der Sportverein der Eigentüme¬
rin der beiden Wiesen Angebot um Angebot
gemacht, er wollte die Wiesen zum guten Preis
gegen Barzahlung kaufen oder sie durch Her¬
gabe gleichwertiger gleichgroßer Wiesen in der
Nähe des Sportplatzes oder in sonstiger der
Eigentümerin genehmer Lage tauschen, er
wollte den * Pachtzins erhöhen — alles um¬
sonst. Die Eigentümerin will ihre Wiesen wie¬
der haben . Sie will angeblich einen Obstgarten
darauf anlegen. Vermutet wird allerdings, daß
hinter der Forderung der 75jährigen Frau ihr

Schwiegersohn, ein Ehrenmitglied des alten
Fußballvereins , steckt. So hat also der Sport
das Nachsehen, weil wieder einmal der Sport¬
verein wichtiger ist als der Sport selbst .

Das Gericht bemühte sich ehrlich, eine Eini¬
gung der Parteien zustande zu bringen. Der
Schwiegersohn aber blieb standhaft , obschon er
die Ehrennadel seines Vereins bei der Verhand¬
lung nicht Jpug . Das Gericht jedoch läßt sichs
nicht verdrießen und will sich weiter um eine
vernünftige Lösung bemühen . fm.

Sterbefälle vom 25 . und 26. April
25 . April : Schweickert Hermann , Neue An¬

lage 57 (77 Jahre ) ; Schuhmann Barbara geb.
Edinger , Finkenschlagweg 15 (86 J .) ; Rieger
Lina geb. Herbstrith , Weltzienstraße 19 (77 J .) ;
Reichmann Johann , Eckenerstraße 19 (57 J .) ;
Fieg Albertine , Weinbrennerstraße 60 (89 J .) ;
Bodier Gudrun , Moltkestraße 12 b (3 Stunden) .

26 . April : Kuli Wolfgang, Scheffelstraße 55
(4 Monate) ; Ruschmann Theresia geb . Volz, Wil¬
helmstraße 62 (71 Jahre ) .
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Großer Senat beim Bundesgerichtshof
tritt erstmals zusammen

Am 11 . Mai tritt der Große Senat für Straf¬
sachen am Bundesgerichtshof erstmalig zusam¬
men. Den Vorsitz führt der Präsident des Bun¬
desgerichtshofes selbst . Ein Strafsenat , der zur
Entscheidungeiner Strafsache berufen ist , kann
in einer Frage von grundsätzlicher Bedeutung
den Entscheid des Großen Senats herbeifüh¬
ren . wenn nach seiner Auffassung die Fortbil¬
dung des Rechts oder die Sicherung einer ein¬
heitlichen Rechtsprechung dies verlangen . Der
Große Senat wird sich diesmal mit zwei Fra¬
gen befassen: 1 . Liegt Diebstahl aus einem Ge¬
bäude oder aus einem umschlossenen Raum
durch Einsteigen im Sinne des § 243 Nr. 2
StGB vor , wenn der Dieb, der auf ordnungs¬
gemäßem Wege ins Gebäude gelangte , in eine
umschlossene Abteilung dieses Gebäudes ein¬
steigt? 2 . Ist fin Wohnwagen als umschlossener
Raum im Sinne des § 243 Nr . 2 StGB? Der Pa¬
ragraph 243 Nr . 2 des StGB behandelt die
Fälle des schweren Diebstahls der in erster
linie mit Zuchthaus bedroht ist , während § 242
das Verbrechen des einfachen Diebstahls ent¬
hält .
Auch in diesem Jahr :

Blumenschmuck-Wettbewerb
des Gartenbauvereins

Der Gartenbauverein Karlsruhe veranstaltet
auch in diesem Jahr einen Blumenschmuck-
Wettbewerb. Der Verein macht die Interessen¬
ten darauf aufmerksam , daß die Gärtner jedem
Blumenfreund mit Rat und Tat zur Seite ste¬
hen wollen, um ihnen die Möglichkeit einer
Beteiligung am Wettbewerb zu geben. Die Aus¬
wahl an schönen und dauernd blühenden Pflan¬
zen ist sehr reichhaltig ; außer Pelargonien , Pe-
tuinen, Fuchsien, Begonien gibt es noch eine
Menge anderer Sorten , die sich für Töpfe und
Blunhenkästen eignen.

Zum deutschen Mütlergenesungswerk
Am 6. Mai findet in allen Bundesländern

eine Straßen- und Haussammlung des durch
Frau Elly Heuß-Knapp , die Gattin des Bundes¬
präsidenten, im vergangenen Jahr als Gemein¬
schaftsarbeit der Frauengruppen der beiden
Kirchen , der Arbeiterwohlfahrt , des Deutschen
Roten Kreuzes und des paritätischen Wohl¬
fahrtsverbandes ins Leben gerufenen Deut¬
schen Müttergenesungswerkes statt . Bis jetzt
stehen 75 Müttergenesungsheime zur Ver¬
fügung. In weiteren 60 dafür besonders ge¬
eigneten Heimen wurden Einzelkuren durch¬
geführt . Insgesamt befanden sich bisher 26 000
Frauen in Müttergenesungsheimen .

Damit auch die vielen anderen Frauen , die
bis jetzt noch zurückstehen mußten , die zu
ihrer Genesung und Gesunderhaltung notwen¬
dige körperliche und seelische Pflege erhalten ,
sollen bei der Sammlung am 6 . Mai die ent¬
sprechenden Mittel beschafft werden . Das Er¬
gebnis dieser Sammlung fließt also unmittelbar
in die Müttergenesungsarbeit . Die Stadtver¬
waltung bittet die Bevölkerung dringend, das
edle Werk durch Kauf der angebotenen Blu¬
men zu unterstützen .

Wertvoller Münzfund in Durlach
Eine außerordentlich wertvolle Münze, die

von Herrn Leopold Eschwey auf dtem Grund¬
stück Badener Straße 49a in Durlach gefunden
wurde, hat der Finder soeben dem Pfimzgau -
museum zur Verfügung gestellt . Es handelt sich
um eine sehr gut erhaltene römische Kupfer¬
münze mit dem Kopfbild des Kaisers Vespasian
(69—79 n - Chr. ) . Die Inschrift der Miünze lautet
auf der Kopfseite: CAES VESP AUG P (omtifex )
M(aximus) TR(ibunitia ) P(otestate ) COS VIII ;
Rüchseite: Aequitas August SC . Diese Münze
ist die älteste römische Münze, die bisher auf
Durlacher Gemarkung gefunden wurde und in
den Besitz des Pfirrzgaurmiseums gelangte . Die
Stadtverwaltung hat dem Spender für seine
wertvolle Zuwendung ihren Dank ausgespro¬
chen .

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 28 . 4 ., 20 Uhr , Daxlanden , „Hirsch “ , Jah¬

reshauptversammlung . 28 . 4 . , 20 Uhr , Knielangen ,
„Bahnhof “

, Jahreshauptversammlung .
SPD . Beiertheim -Bulach : Samstag , 26 . 4. , 19 .30

Uhr , Turnhalle in Bulach , Grünwinkler Straße 10,
Maifeier mit Tanz . Weiherfeld -Dammerstock :
Treffpunkt der Fußgänger zur Maifeier in Bulach ,
19 Uhr , Ecke Belchen - und Neckarstraße . Daxlan¬
den : Dienstag , 1 . 5 . , 19 Uhr , „Adler “

, öffentliche
Maifeier mit Tanz .

KURZE STADTNOTIZEN
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in

der Zeit vom 17.—23. April zwei Mittel - und zwei
Kleinfeuer und wurde ferner in neun Fällen zu
Hilfeleistungen verschiedener Art herangezogen .

Schwarzwaldverein . Am Sonntag , 20 . 4. , Vogel -
kundewanderung . Treffpunkt 8 Uhr , Endhaltestelle
Rheinhafen . 20 Uhr Teilnahme an dem Veredns -
abend der Untergruppe Ettlingen im „Darmstädter
Hof “ . Am Donnerstag , 3. 5. , Sternwanderung nach
Herrenalb , Abfahrt 6 Uhr .

„Die Ängste des heutigen Menschen “ betitelt sich
ein Vortrag , den der Experimentalpsychologe Prof .
Dr . Hans Volkelt am Freitag , 17 .15 Uhr , in der
Pädagogischen Arbeitsstelle hält .

Atlantik -Lichtspiele . Ab heute „Mädchen mit Be¬
ziehungen “ mit Bruni Löbel , Rudolf Prack , Willy
Fritsch . Rud . Platte , Paul Kemp .

Der Maria -Goretti -Film „ Himmel über den Sümp¬
fen “ in den Palast -Lichtspielen wird bis einschließ¬

lich Montag , 30 . 4 ., verlängert . Vorstellungen täg¬
lich nur 11.15 und 15 Uhr .

Markgrafen -Theater Durlach . Ab heute „Sinckbad
der Seefahrer “ mit Douglas Fairbanks jr ., Mau -
reen O'Hara , W . Slezak .

Die Freireligiöse Gemeinde Durlach veranstaltet
am Sonntag , 10 Uhr , im „Lamm “ , Bienleintorstr . 1,
eine Morgenfeier . Referent ist Dr . Hardung ,
Mannheim .

Das Jubiläum seiner 25jätarigen Tätigkeit feiert
heute Emst Marx , Siedereiarbeiter bei der Firma
F . Wolff & Sohn . Wilhelm Huber ist heute 25 Jahre
bei der Karlsruher Lebensversicherung A .-G.

Geburtstage . Frau Anna Ringwald geb . Maüderer ,
Scheffelstraße 16, feierte gestern ihren 80. Geburts¬
tag . Fräulein Antonie Hogg , Bismarckstraße 79,
wird heute 87 Jahre alt . Sein 81 . Lebensjahr vollen¬
det heute Wilhelm Westermann , Schuhmachermei¬
ster , Amalienstraße 4.

Schont die Grünanlagen1
Daß die mit großen Kosten und

viel Arbeit wiederhergfestellten
und instandgesetzten Grünanla¬
gen der Stadt geschont werden,
daß sie insbesondere nicht von
der Jugend beschädigt oder zer¬
stört werden , ist verständlicher¬
weise auch jetzt wieder das be¬
sondere Anliegen der Stadtver¬
waltung . Der Stadt bei diesem
Bemühen zu helfen , ist die Bitte,
die an die gesamte Bevölkerung
gerichtet wird . Grünanlagen ge¬
hören allen ; sie sind also keine
Fußballplätze , und Blumen und
Sträucher sind kein Privateigen¬
tum . Die Eltern werden aufge¬
fordert , den Kindern zu wehren,
wenn sie unberechtigt Rasen und
Blumenbeete betreten oder Blu¬
men und Sträucher abreißen . Pa¬
pier und Abfälle gehören nicht in
die Anlagen, sondern in die dafür
bestimmten Behälter .

Mit großer , Freude hat die ge¬
samte Bevölkerung bemerkt , daß
die öffentlichen Parks und Grün¬
anlagen wieder „friedensmäßig“
geworden sind . Nun haben es die
Karlsruher selbst in der Hand,
daß ihre Stadt wieder „die Stadt
in Grün und Blumen“ wird und
bleibt .
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Wenn jeder auf dem Rasen läge ,
Dann wär umsonst die Rasenpflege !

ROTS I EGEL - KRAWATTEN
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„Stadtrandromantik " bei Licht besehen
1000 Karlsruher Siedler wehren sich gegen das Zigeunerlager in Grünwinkel

Auch Zigeunerkinder sind Kinder und wollen spielen. Karlsruher Kinder und Zigeuner¬
kinder aber vertragen sich nicht.

Vom Rektoratszimmer der ehemaligen Hans -
Sdiemm -Schule (sie hat bis jetzt noch keinen
neuen Namen ) in Grünwinkel bietet sich ein
herrlicher Blick auf die Silhouette von Bulach .
Die zweitürmige Kirche hebt sich schlank und
braunrot von dem blauen Hintergrund der
nördlichsten Schwarzwaldausläufer ab . Im Vor¬
dergrund , dort , wo von .blühenden Bäumen ver¬
deckt , Brünings erste deutsche Notverordnungs¬
siedlung , die Hardecksiedlung liegt , steht in
allen Farben schreiend eine zweite „Siedlung “ ,
die sich wie eine Meßbudenversammlung in
der sanften Landschaft ausnimmt . Und so wie
die knalligen Farben der Wohnwagen das Bild
der Landschaft zerreißen , vergiften ihre Be¬
wohner das durch zwei Jahrzehnte still und
friedlich gebliebene Leben der Hardecksiedler .
„Die Zigeuner sind da !“ konnten die Garten¬
freunde vor zwei Jahren singen , als die ersten

Wohnwagen aufkreuzten , und wenig später
seufzten sie nur noch , wenn sie die Möglich¬
keiten bedachten , wie sie die Pußtasöhne wie¬
der loswerden konnten . Denn seit zwei Jahren
vergeht keine Obsternte , die nicht für die
Kleinsiedler restlos verloren wäre . Seit zwei
Jahren beunruhigen Messerstechereien , Schlä¬
gereien , nächtliche Zechgelage und überlaute
Platzkonzerte die Menschen zwischen Pulver¬
hausstraße und Bannwaldallee . Jedoch , seit die
Siedlerkinder , deren Schulweg nach Grünwin¬
kel unumgänglich am Zigeunerlager vorbei¬
führt , mit handfesten Obszönitäten belästigt
werden , scheint die langwährende Siedlerge¬
duld nun doch zum Sieden gekommen zu sein .

An den Stadtrat wendet sich eine Resolution
des Elternbeirates von Grün Winkel vom 17. 4.
Unter „Betreff “ steht : Sittliche Gefährdung der
Jugend durch das Zigeunerlager bei der Holz¬

siedlung . Eine ähnliche Resolution , unterzeich¬
net vom Rektorat der Schule und den Pfarr¬
ämtern beider Konfessionen , war am 9 . 2 . 51
an das Stadtschulamt gegangen . War der letz¬
teren kein - durchschlagender Erfolg beschieden ,
so hoffen die rund 1000 Bewohner der Har¬
decksiedlung durch den erneuten Schritt auf
gründliche Abhilfe . „Es wäre der Bevölkerung
nicht mit einer Verlegung des Lagers um 200 m
nach Süden gedient , zumal sich in dieser Rich¬
tung ein Sportplatz befindet , auf dem sich die
Siedlerjugend tagsüber tummelt . Vielmehr
müßte das Lager ganz aus dem Gesichtskreis
der Kinder gerückt werden , um weiteres Un¬
heil zu verhüten “ , heißt es in der neuen Ent¬
schließung .

Und dieser letzte Satz enthält für die Stadt¬
verwaltung , den Stadtrat , das Tiefbauamt und
die Polizei alle nur erdenklichen Schwierigkei¬
ten . Vor etwa zwei Monaten haben Mitglieder
dieser Institutionen eine Inspektionsfahrt am
Rande des Stadtgebietes unternommen , um sich
nach einem geeigneteren sogenannten „Land¬
fahrerlager “ umzusehen , Sie haben alle Mög¬
lichkeiten geprüft , diesen Platz zu finden , der
nicht die gleichen Beschwerden heraufbe¬
schwört und die polizeiliche Überwachung ge¬
währleistet . Bis jetzt ist dieses Gelände noch
nicht gefunden . Die Zusage , in ihrer Arbeit
fortzufahren , haben die genannten Institutio¬
nen gemacht . Eine Unterschriftenliste mit allen
Namen der Hardecksiedler soll sie darin be¬
stärken .

Bis dahin geht das bunte Leben auf den
Holzsiedlungswiesen weiter . Schamlose Provo¬
kationen müssen dem Mädchenalter kaum ent
wachsene Frauen hinnehmen . Kinder , die über¬
haupt noch nicht begreifen , was die handfesten
Zigeunerausdrücke bedeuten , fragen ihre Eltern
nach der Bedeutung einzelner Worte . Und um

Europa - Idee und Möglichkeit
Zweihundert Frauen diskutierten die Frage eines Vereinigten Europas

Im Anschluß an eine . Führung durch die
Schau : „Europa ruft “ in der Ausstellungshalle
hatte die Frauenreferentin der Landeskcwwmis-
sion , Miss Blewefct , rund 200 Frauen aus dem
Stadt - und Landkreis Karlsruhe zu einer Aus¬
sprache über Fragen der europäischen Einigung
eingeladen . Nachdem Frauenreferentin Frau
Schröder unter den Gästen Mp . und Mr . Gard¬
ner . die Karlsruher Stadträtirmen und die Ver¬
treterinnen aller Frauenverbände begrüßt hatte ,
faßte die 2 Vorsitzende der Deutschen Europa -
Union . Dr . Elfriede Müller (Stuttgart ) die Hoff¬
nungen und Pläne zusammen , die ein großer
Teil der Bevölkerung aller europäischen Natio¬
nen mit der Idee eines Vereinigten Europas
verbinde . Der Schuman -Plan sei schon der erste
Schritt zu ihrer Verwirklichung , denn noch
immer sei der politischen Einigung eine solche
auf wirtschaftlichem Gebiet vorausgegangen .
Doch dürfe man nun nicht alles weitere dem
Straßburger Europarat überlassen , da die 11
Außenminister des Ministerrats wohl kaum zu
einer raschen Einigung kommen würden ; viel¬
mehr müsse jeder einzelne sich in seinem ei¬
genen Lebenskreis mit diesen Ideen auseinan¬
dersetzen und seinen Teil zur Aufklärung und ,
praktischen Völkerverständigung beitragen .
Nichts geschehe in der Welt , wenn man sich
nicht dafür einsetze , schloß Dr . Elfriede Müller ,
und niemand sei für diese Einigungsarbeit ge¬
eigneter als die Frau .

Eine kurze Darstellung der Entwicklung des
europäischen Gedankens und der ihn vertreten¬
den Organisationen gab ein eindrucksvolles Bild
von ihrer Stärke und Wirkungskraft , aber auch
von der Fülle der Möglichkeiten , die den Or¬
ganisationen und dem einzelnen offen stehen ,
um am großen Werk mitzuarbeiten . Aus der

vielseitigen und anregenden Diskussion heraus
wurde eine Resolution an die Unterrichtsabtei¬
lung des Kultusministeriums gefaßt , die auf der
Europaschau gezeigten anschaulichen Bildtafeln
in lithographierter Form für den Geschichts¬
unterricht der Schulen herauszubringen . lp

Bob Nilson von Kerschitz geschlagen
Felix Kerschitz , Europameister im Freistil¬

kampf , gegen Bob Nilson-Kanada , war der ge¬
strige Hauptkampf im internationalen Berufs¬
ringer -Turnier in der Karlsruher Ausstellungs¬
halle . Bei diesem Kampf ging es nicht nur um
den Sieg, sondern es stand praktisch der Tur¬
niersieg auf dem Spiel . Die Stimmung unter den
2000 Zuschauern war dem Kampfverlauf entspre¬
chend . Im Ring sprang Kerschitz seinen Gegner
wie ein wildgewordener Stier an . 33 Minuten
tobte der Kampf , dann verknotete Nilson seinem
Gegner die Beine . Kaum war er aber heraus , da
fing Kerschitz einen Panthersprung des Kana¬
diers ab und preßte ihn auf die Schultern . Der
Sieger Kerschitz verließ hinkend den Ring , die
Revanche von „Bobi“ , die am Samstag stattfinden
soll, nahm er aber an . Obwohl mit Porizek gegen
Stropek und Rasmussen gegen Martine noch zug¬
kräftige Freistilpaarungen auf dem Programm
standen , blieb dieser Kampf der Höhepunkt des
Abends . Porizek gewann gegen den Tschechen in
der 4 . Runde durch Ausheber , und Martine siegte
nach 9 Minuten über Rasmussen entscheidend . Im
gr .-römisehen Stil kämpften Kaiser gegen Lerche
und Fey gegen Becker. Kaiser brauchte immerhin
5 Runden , ehe er Lerche schultern konnte , und
Conny Fey siegte nach einem technisch schönen
Kampf über Becker in der 3 . Runde.

Heute ringen : Porizek -Österreich gegen
Kaiser -Nürnberg und Stropek -Tschechei gegen
Ghdvaert -Frankreich im gr .-römischen Stil . Im
Freistil ringen : Lerche-Berlin gegen Nilson-Ka¬
nada , Martine -Fr . Indochina gegen Kerschitz-
österreich - und Dillinger -österreich gegen Ras-
mussen-Dänemark . Alle Kämpfe gehen bis zur
Entscheidung .

Szene aus dem Zigeunerlager in Grünwinkel.

die bevorstehende Kirschenernte bangt die
ganze Siedlergemeinde . Von den hygienischen
Verhältnissen in und um den mit Wohnwagen
verstellten Lagerplatz schweigt man nach der
Verheizung der städtischen Abortanlage durch
die Zigeuner besser . An die hundert verwahr¬
loste Hunde streunen um die Wohnwagen ; ihr
einziger Zweck scheint - darin zu bestehen , daß
sie von halbwüchsigen Zigeunerjungen auf die
Schulkinder gehetzt werden .

Mitten in diesem verrotteten Feldlager , zwi¬
schen Hunden und halbverhungerten Pferden ,
stehen elegante Personenkraftwagen . Zigeuner
sind heute nicht mehr bedauernswerte Parias ,
sondern zum Teil großspurige Besitzer . Man
kann weiß Gott nicht mit Rassenhaßargumen¬
ten kommen , wenn man sich die feindliche Hal¬
tung unserer Bevölkerung gegenüber den Zi¬
geuner zu erklären versucht . Es genügt , nur
fünf Minuten sich mit den Bewohnern der Har¬
decksiedlung zu unterhalten , und man hat mehr
als tausend stichhaltige Erklärungen für die
Unerträglichkeit eines Zustandes , dessen Abän¬
derung zwar schwierig ist , aber immerhin mög¬
lich sein sollte .

* Kr .

Karlsruher Filmschau

Illusion und Wirklichkeit / ü'be"“«d' - c>»ri‘
Es ist bedauerlich , daß die deutsche Synchron¬

stelle , der Verleih , oder wer sonst dafür verant¬
wortlich ist — wohl um des erhofften Geschäftes
willen — diesem Unterhaltungsfilm „first-pläss “
einen solch geschmacklosen Titel gegeben hat , wäh¬
rend die englische Bezeichnung „September Affaire “
dem Film in geradezu vorbildlicher Weise gerecht
wird . Dies sei vorweggenommen , um Skeptiker
von vornherein davon zu überzeugen , daß es sich
hier nicht um einen billigen und sentimentalen ,
sondern — obwohl es sich um Liebe dreht — einen
Streifen von Niveau handelt .

Die Problematik der Entfremdung zwischen Ehe¬
partnern gibt hier den Vorwurf zu einer Liebes-
romanze von, zarter Herbheit . Robert Thoeren hat
sie nach einer Idee von Fritz Rotter (dem zur Zeit
in Deutschland weilenden Textdichter von „Ich
küsse Ihre Hand, Madame“ und „Wenn der weiße
Flieder . . . “ ) verfaßt und dem Film daher schon
in der Exposition viele schöne und klare Erkennt¬
nisse beigegeben . Sie zeigen — und dies ist allein
schon ein Gewinn von der moralischen und ethi¬
schen Seite her — dem Besucher, der sich vielleicht
in ähnlicher Situation befindet , durch die saubere
Grundhaltung und Behandlung des diffizilen The¬
mas wie den klug geführten Dialogen manchen
Weg und Ausweg . Dem Regisseur William Dieterle
jedoch ist es zuzusprechen , daß über diese erwähn¬
ten positiven Voraussetzungen hinaus ein Film von
künstlerischer Dichtung entstand . Dieterle legt von
Anbeginn über die Süße und Bitterkeit einer Liebe
gleichsam einen Schleier der Wehmut und schafft
hierdurch eine höchst kultivierte Atmosphäre .
Diese spiegelt sich nicht allein im Äußerlichen
wider , sondern entsteht mehr noch aus einer Ho¬
mogenität von Darstellung , Bild und Musik.

Joan Fontaine , die ätherische blonde Frau ,
welche so subtil ihre schauspielerischen Mittel ein¬
setzt , daß nicht nur der sensible Besucher ihre Ge¬
fühle mitempfindet , ist die junge Konzertpianistin ,
die dem in unglücklicher Ehe lebenden Ingenieur
begegnet . Seiner Gestalt gibt Joseph Cotten die
sympathischen Züge des gereiften Mannes, der im
Konflikt zwischen Liebe , Vaterpflicht und beruf¬
licher Verantwortung steht . Eine lebenskluge , müt¬
terliche Freundin wird von Francoise Rosay in der

in der Schauburg

ihr eigenen , vornehmen Weise verkörpert . Jessica
Tandy zeichnet herb und verhalten die verlassene
Gattin .

Die Kamera von Charles B . Lang zaubert in wir¬
kungsvollen Großaufnahmen die Hauptdarsteller
und in vielseitigen Totalen Florenz , Neapel , Pom¬
peji und Capri auf die Leinwand . Das Concerto
von Rachmaninoff und der melodische September -
Song von Curt Weill sind klangschön in die roman¬
tische Handlung verwoben . M .M.

Joan Fontaine
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Oberliga -Kehraus bring! endlich Klarheit
Noch nie gab es in der Oberliga Süd einen der¬

artig harten Endkampf wie in diesem Jahre . Erst
der letzte Spielsonntag wird darüber entscheiden,
wer Süddeutschland bei den Spielen um die Deut¬
sche Meisterschaft vertritt . Nürnberg wird auf alle
Fälle dabei sein , denn im Zabo sollte der zum Ab¬
stieg verurteilte BC Augsburg keine Gefahr sein.
Falls Fürth die Münchener Hürde bei den Bayern
nimmt , wäre es auf Grund des besseren Torver¬
hältnisses erneut Süddeutscher Meister . Im Falle
einer Überraschung hätte auch der FSV Frankfurt
noch eine Chance . Allerdings müßten die Frank¬
furter den Kampf in Mannheim gegen VfR ge¬
winnen , was schwerer sein dürfte als ein Sieg der
Fürther in München. Wenn nicht alles täuscht , wird
die Fußballhochburg Nürnberg -Fürth den Süden
vertreten . Die übrigen Kämpfe haben nur noch
Bedeutung hinsichtlich der Placierung . Mühlburg
könnte sich durch einen Sieg bei den Augsburger
Schwaben den dritten Platz sichern , da FSV kaum
beide Auswärtsspiele in Mannheim und Augsburg
gewinnen dürfte . In den übrigen Begegnungen sind
VfB Stuttgart gegen Singen, Offenbach gegen 1860
München, Waldhof gegen Reutlingen Favorit .
Schweinfurt sollte sich in Darmstadt mindestens
einen Punkt sichern können .

Aschaffenburg oder Regensburg?
Auch in der zweiten Division wird erst mit dem

letzten Spieltag der zweite aufsteigende Verein
ermittelt . Im letzten Drittel schienen die Regens¬
burger als Aufsteiger festzustehen . Eine Formkrise
der Jahn -Elf ließ den Vorsprung schwinden , und
nun steht Aschaffenburg um einen Punkt besser,
hat allerdings ein Spiel mehr . Aller Voraussicht
nach wird die Lehner -Elf auch ihr letztes Spiel
gegen Union Böckingen siegreich beenden . Dagegen
steht noch nicht fest , ob Regensburg aus Tübingen
beide Punkte entführt . Da in Arheilgen , Union
Böckingen, Konstanz und Tübingen die absteigen¬
den Vereine feststehen , haben die übrigen Kämpfe
keine Bedeutung mehr . FC Pforzheim schob sich
in einem gewaltigen Endspurt zur Spitzengruppe
vor und sollte sich mit einem abschließenden Sieg
gegen Arheilgen den vierten Platz endgültig
sichern können . ASV Durlach gastiert am Samstag
bei Wacker München, wo eine Punkteteilung mög¬
lich sein sollte . In den übrigen Begegnungen wer¬
den die Stuttgarter Kickers gegen Konstanz , Ulm
gegen FC Freiburg , Wiesbaden gegen Straubing
und Cham gegen Bayern Hof als Sieger erwartet .

Phönix oder KFV?
Meisterschafts - und Abstiegsfrage ist in der

Amateurliga bereits entschieden . Offen ist noch der

Kampf um den zweiten Tabellenplatz , und wenn
nicht alles täuscht , müssen die Altmeister Phönix
und KFV ein Entscheidungsspiel austragen , wer
als Zweiter an den Spielen um die Deutsche Ama¬
teurmeisterschaft teilnimmt . KFV sollte mit Rohr¬
bach ebensowenig Schwierigkeiten haben wie
Phönix mit Viernheim . Dagegen hat der Meister
Feudenheim in Daxlanden noch nicht gewonnen .
Im vierten Treffen müßte Birkenfeld Schwetzingen
bezwingen könne»

Z. Amateurliga , Staffel 1 : Durlach-Aue — Rüp¬
purr , Dillweißenstein — Frankonia Karlsnahe , Er-
singen — Göbrichen, Mühlacker — Grötzingen , Nie¬
fern — Königsbach, Ettlingen — Ispringen . Staffel
2 : Hochstetten — Blankenloch , Forst — Karlsdorf ,
Kirrlach — Neureut , Hagsfeld — Durmersheim ,
Odenheim — Grünwinkel , Eggenstein — Weingar¬
ten , Knielangen — Wiesental .

Kreisklasse A. Staffel I : Friedrichstal — Ruß¬
heim , Südstadt — Wössingen, FC Khe .-West gegen
Leopoldshafen , Jöhlingen —Neureut , Graben gegen
Kleinsteinbach , ASV Durlach I b—Spöck. Staffel 2 :
Spfr Forchheim — Ittersbach , Pfaffenrot — FrT
Forchheim, FV Bulach — Stupferich , Beiertheim
gegen Bruchhausen , Malsch — SV Mörsch, Spessart
gegen Alemannia Rüppurr , Busenbach—FC 21 Khe.

Kreisklasse B. Staffel 1 : FC Baden — Olympia/
Hertha , TuS Weingarten — Liedolsheim . Staffel 2:
Phönix Grünwettersbach — Etzenrot , Weiler gegen
Mutschelbach, Reichenbach — Palmbach , Langen¬
steinbach — Spinnerei , Spielberg — Auerbach .
Staffel 3 : Ettlingenweier — Malsch I b, TuS Bulach
gegen ASV Malsch, Sulzbach — VfB Mühlburg ,
Schöllbronn — FrT Bulach.

Handball
Süddeutsche Meisterschaft: Göppingen — Frei-

lasing, Harleshausen — Rot.
Verbandsliga : St . Leon — Birkenau, VfB Mühl¬

burg — Oftersheim , Ketsch — Weinheim .
Bezirksklasse. Staffel 3 : Blankenloch — Durlach ,

Bulach—KTV 46, FrSSV Karlsruhe —Grünwinkel ,
Ettlingen—Ispringen . Staffel 4 : Oberhausen gegen
Philippsburg (Sa.), Bruchsal — Philippsburg .

Kreisklasse A : Polizei SV — Eggenstein, Malsch
gegen Rüppurr , Neureut — Ettlingenweier .

Kreisklasse B : KFV — Knittlingen.
Frauen : VfR Mannheim — Phönix Karlsrühe,

FrSSV Khe . — Beiertheim , Tsch. Durlach — MTV .
Die Baskettballmannschaft des KTV bewies

durch Siege gegen BCK II (40 :25) und GYA (34 :29)
eine erfreuliche Leistungssteigerung .

Vas ßoxereignis des JahresHein ten Hoff gegen Jenes
Das Boxereignis am Sonntag ist Gesprächsthema

der Berliner . Die Auffassungen über die Aussichten
unseres Meisterboxers ten Hoff gehen ausein¬
ander . Jones hat seine ungewöhnliche Schlagkraft
in allen Kämpfen nachgewiesen . Er besiegte bis
auf Seelisch, der wiederholt am Boden war , alle
Gegner durch k .o . Im Training hielt sich der Ame¬
rikaner in den letzten Tagen zurück . Bei aller Ein¬
drucksstärke seiner bisherigen Kämpfe und des
Sparrings bleibt klar ersichtlich , daß Jones für eine
meisterhafte linke Hand erreichbar und damit zu
stoppen ist . Hein ten Hoffs Training , ist niemals
so sorgfältig gewesen wie diesmal . .Beste körper¬
liche Kondition und damit volles Selbstbewußtsein
brachte der Hamburger für diese seit dem Walcott-
Fight schwerste Aufgabe . Hein ten Hoff hat die
Mittel , Jones aufzuhalten und zu bezwingen.

Deutsche Gewichthebermeisterschaft
Am Sonntag findet in Essen (Küblerhau ) der

Vorentscheidungskampf um die Deutsche Meister¬
schaft im Mannscbaftsgewiehtheben zwischen dem
Titelverteidiger TSV 1860 München und ASC 1888
Essen statt . In der Essener Mannschaft wird erst¬
malig “wieder Theo Aaldering stehen , der von Fell¬
bach in seine Heimat zurückgekehrt ist . München
startet durch den Zugang des Olympiasiegers Rudi
Ismayr ebenfalls verstärkt . Bei der Gleichwertig¬
keit der Vereine ist nicht vorherzusagen , wer ge¬

winnt . 1860 München konnte bisher zwölfmal Deut¬
scher Mannschaftsmeister werden , während Essen
diesen Titel sechsmal errang .

Badische Freistilmeisterschaft
In der Gruppe I (Kreis Karlsruhe ) hat Germania

Bruchsal in Kirrlacb gegen den KSV zum Entschei¬
dungskämpf anzutreten . Den Vorkampf am vergan¬
genen Samstag in Bruchsal gewann die Kirrlacher
Staffel klar mit 6 :2 Siegen * Auf Kirrlacher Matte
hat Bruchsal wenig Aussichten , so daß Kirrlach
mit Sicherheit als Gruppensieger erwartet werden
kann .

In Bruchsal kämpfen am Sonntag die Kreis¬
meister der Kreise Karlsruhe , Mannheim und Hei¬
delberg im Jugend - und Schülerring « ! sowie die
Kreismeister im Jugend -Gewichtheben um die Ba¬
disch© Jugend - und Schülermeisterschaft .

Deutschland wieder in der FILA
Der Deutsche Athletenbund wurde in Helsinki

auf dem Kongreß des Internationalen Ringerver¬
bandes (FILA) mit elf gegen fünf Stimmen bei
einer Enthaltung endgültig in die FILA aufgenom-
men. Deutschland, das bereits vorsorglich eine
Mannschaft nach Helsinki entsandte , ist damit auch
bei den in Helsinki beginnenden Ringer-Welt¬
meisterschaften im Freistil teilnahmeberechtigt .

22 . internationales Sandbahnrennenin Herxheim

Pali : „Urlaub in Hollywood“
Man müßte seine Vernunft und seine nervöse

Unruhe weit weg auf Urlaub schicken, um die
Freude am Spielerischen mitempflnden zu können ,
die diesen Film so unbeschwert ausspinnen läßt ,
was immer einer märchenhaften Phantasie ein-
fallen mag . Man müßte mit der Seelenruhe eines
Kindes diese Seifenblasen bestauneh , die in bunt¬
schillerndem Wechsel und von bestechender Voll¬
kommenheit als musikalische und kabarettistische
Höhepunkte aufsteigen , ohne so etwas wie Span¬
nung zu erzeugen oder zur Entwicklung einer Art
Handlung beizutragen . In dieser Muße erst kom¬
men die gekonnten Leistungen zur Geltung , die
man immer versucht ist , als einzelne Schaunum¬
mern zu betrachten : Gene Kellys gestochene
step-soli, Frank Sinatras Songs voll Scharme und
Kathrin Graysons geschmeidiger Sopran . Jose
Iturbi , Hollywoods berühmter Dirigent , spielt sich
selbst und beeindruckt durch eine ungewöhnliche
Mischung von Kunst und Reklame . Eine bedeu¬
tende Straffung vor allem des Mittelteils würde
dem Streifen gut tun , wenn dann auch die Ent¬
scheidung schwer fallen mag, was man die beiden
Seebären auf ihrem Urlaub in Hollywood nicht
erleben lassen soll : Den Märchenausflug zu Walt
Disney oder das Monstrekonzert im Freien auf
20 Flügeln . lp

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : 16.30 Uhr , Vorstellung für die

Jugendbühn © Schwarzer Peter , eine Oper für
große und kleine Leute von Norbert Schultze.
(Ende 19 Uhr).

Schauspielhaus : 19 .30 Uhr , Geschlossene
Vorstellung für die Karlsruher Rundfunkvermitt -
lung „Im sechsten Stock“

, Komödie von Gehri .
(Ende 22 Uhr ).

Zum Auftakt der diesjährigen Motorrad -Renn¬
saison in Süddeutschland startet Herxheim sein
22 . Sandbahnrennen am 3 . Mai (Christi Himmel¬
fahrt ) . Seit Wochen wird an dem Ausbau der Bahn
sowie an der Erweiterung der Stehplatztribünen
gearbeitet Die bekanntesten deutschen Sandbahn¬
rennfahrer haben ihre Meldung abgegeben . Hierbei
sind besonders Gunzenhauser , Neidlingen (Deut¬
scher Meister 1950 in der Klasse 500 ccm), Ahrens,
Braunschweig (Deutscher Meister in der 250-ccm-
Klasse des Jahres 1950 ) , Alwin Siegl, Gröbenzell,
Sepp Faistenhammer zu nennen . Weiter haben die
alten bekannten Rennfahrer Buchberger (Mün¬
chen) , Marxreiter (Plattling ) , Münzloher (Burg¬
hausen ) , Naneder (München) , Müller (Plattling ) ,
Sepp Liebei (München) und bei den Beiwagen¬
fahrern das Deutsche Meistergespann von 1950
Hasselbeck jr . (Nürnberg ) u . a . ihre Nennungen ab¬
gegeben . Mit weiteren bekannten Fahrern steht
der Club noch in Verhandlungen . Das Rennen am
3 . Mai , das gegenüber den seitherigen zehn Läufen
auf zwölf erhöht wurde , sieht erstmals auch zwei
Läufe in der Ausweisklasse für Nachwuchsfahrer
in der 125er- und 260er-ccm-Klasse für gewöhn¬
liche Straßenmaschinen vor.

Radrundfahrt durch Baden
Der Badische Radsportverband veranstaltet an

Pfingsten (13 . und 14. Mai) eine Amateur -Rundfahrt
durch Nordbaden in drei Etappen . Siebzig Ama¬
teurfahrer werden in Mannheim starten und gegen
Mittag am Ziel in Karlsruhe (Schloßplatz) ein-
treffen . Am Nachmittag folgt ein Rundstrecken¬
rennen rund um den Schloßplatz über 50 km , was
als zweite Etappe gewertet wird . Die dritte Etappe
führt von Karlsruhe nach Mannheim . Insgesamt
haben die Fahrer 281 km zurückzulegen . Vor dem
Start zur dritten Etappe findet am Freiherr -von-
Drais-Denkmal in Karlsruhe eine Kranznieder¬
legung statt .

Schwimmvergleichskampf der Jugend
Am Sonntag , vormittags 9 .30 Uhr , wird der Karls¬

ruher Schwimmverein „Neptun 1899“ wieder einen
Jugend -Vergleichskampf veranstalten . Im Städt .
Vierordtbad trifft der KSN-Nachwuchs auf SV Lud¬
wigshafen und seinen stärksten badischen Rivalen
1. BSC Pforzheim . Das Programm umfaßt Staffel¬
kämpfe sämtlicher Jugendklassen , Kunstspringen
und zwei Wasserballspiele des badischen Jugend¬
meisters KSN 99 gegen Pforzheim und Ludwigs¬
hafen.

Wie wird das Wetter?

Frühjahrsfaustballturnier des KTV
Zur Eröffnung der diesjährigen Faustballspielzeit

haben sichtinsgesamt 21 Mannschaften aller Klassen
beim Turnier des KTV gemeldet . Die Kämpfe fin¬
den am Sonntagvormittag auf dem KTV-Platz im
Wildpark statt .

Jugend-Bestenkämpfe der Turner
Am kommenden Sonntag finden in Pforzheim

die Jugendbestenkämpfe des Landes statt . Karls¬
ruhe wird vertreten sein durch die Mannschaft
des TSV Grötzingen und die beiden Einzeltumer
Löffel , Berghausen , und Kisterer , KTV 46 .

Kreismeisterschaften der Jugend
Jöhlingens A-Jugend hatte der reiferen Technik

und Taktik Mühlburgs nur ihren unbeugsamen
Kampfeswillen entgegenzusetzen , mit dem sie das
Ergebnis noch verhältnismäßig niedrig halten
konnte . Durch zwei saubere Tore des Halblinken
und des Mittelstürmers stand es an der Pause
bereits 2 :0 , ein Handelfmeter ergab den Endstand .

Daxlanden und Linkenheim trennten sich trotz
Verlängerung verdientermaßen unentschieden 1 :1.
Beide Sturmreihen hatten noch mehrere Gelegen¬
heiten den Siegestreffer zu erzielen , doch es
blieb schließlich beim gerechten 1 :1 .

Ebenfalls eine Verlängerung gab es bei den Schü¬
lern , die nach Beendigung der regulären Spielzeit
weder KFV noch Weingarten ein Tor erzielt hat¬
ten . Erst wenige Minuten vor Schluß der Verlän¬
gerung fiel der entscheidende Treffer für den
KFV, als nach einer Eckballserie der Weingartener
Torhüter den Ball ins eigene Netz faustete .

Rundfunkprogramm

Temperaturrückgang
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Samstagfrüh : Meist stärker
bewölkt , gelegentlich schauerartiger Regen. Höchst¬
temperaturen 16—19 Grad , Tiefsttemperaturen 4
bis 8 Grad . Mäßige südwestliche , später auf West
bis Nordwest drehende Winde.

Rheinwasserstände
26. April : Konstanz 332 (+ 4) , Breisach 238 (0) ,

Straßburg 295 ( + 6), Karlsruhe - Maxau 457 ( + 3),
Mannheim 322 (—5), Caub 226 (—4).

Freitag, 27. April
Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik I , 6.00

Nachrichten, anschl. Frühmusik II , 6 .40 Südwest¬
deutsche Heimatpost , 6.55 Nachrichten , 7.00 Mor¬
genandacht der Methodistenkirche , 7. 15 Werbe¬
funk mit unterhaltender Musik, 7.55 Nachrichten,
8 .00 Frauenfunk , 8.15 Melodien am Morgen , 9 .05
Klaviermusik , 10.15 Schulfunk , 12.00 Musik am
Mittag , 12 .45 Nachrichten , 13.00 Echo aus Baden,
13.10 Werbefunk mit unterhaltender Musik, 15.00
Schulfunk , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Froh
und heiter , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18 .00 Von Tag zu Tag , 18 .20 Musik zum Feier¬
abend , 19 .00 Die Stimme Amerikas , 19.30 Im Na¬
men des Gesetzes , 19 .45 Nachrichten , 20 .05 Sym¬
phoniekonzert , 21 .15 Technik und Herrschaft , 21 .45
Nachrichten , 22 .05 Tanzmusik , 22 .45 Humor , im¬
mer standesgemäß , 23 .15 Zur Unterhaltung , 23 .45
Nachrichten , 23 .50 Zum Tagesausklang .

Südwestfunk : 6 .00 Nachrichten , 6 .15 Morgenkon¬
zert , 6.50 Evang . Morgenandacht , 7.00 Nachrichten ,
7.30 Musik am Morgen , 8 .00 Nachrichten , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9.00 Für die Hausfrau ,
12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten , 13.15 Mu¬
sik nach Tisch, 15 .00 Musik am Nachmittag , 16.00
Solistenkonzert , 16.45 Musik zur Unterhaltung ,
18.20 Die Frau im Beruf , 18.30 Musik zum Feier -
abend , 19.00 Zeitfunk , 20 .00 Scheinwerfer auf !
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte , 21.00 Die großen
Meister , 22 .00 Nachrichten , 22 .20 Probleme der
Zeit, 22.50 Nachtstudio, 23,30 Schöne Müodien ,
24.00 Nachrichten.



Ah, wir atmen wieder freier
und den Kuckuck: hört man flöten,
alle tummeln sich am Weiher ,
Badesachen sind vonnöten .
ERB führt alles zur Genüge
für den Fluß Und für den Strand ,
Bademützen , Badanzüge ,
alles hat er hübsch zur Hand !
Freibad oder Badezimmer ?
ERB geht modisch mit der Zeit ,
Badenixe oder Schwimmer ?
ERB ist für Sie stets bereit !

Auch die berühmten Orchidee-
Badeanzüge finden Sie bei

Kaiserstroß«. Ecke AdierslraAa
BAS GROSSE STEZIAIHAUS

nicht am äpeiAen , Mmdetn beim Einkauf
Frische Bodewaren , tägl . frisch

Rosinen - Sdinedcen stfick * -10

Granat - Splitter • • Stock - . 10

Schweinsohren . . stück *»15

M Urbbrezeln . . . stück 15

Cocosmakronen 3 Stück 25

Amerikaner . . . 3 Stock —29

Plunder Hörnchen 3Stuck '*• 35

KÄSE UND FETTE
Edamer 20 1* 100 g - . 28

Allg . Schmelzkäse 20 %
Schachtel 250 g, 6 Ecken " ■̂ 8
1

Limburg , o .r . 20 %500 g . . 65
CoCOSfett rein 500g Taf -1 . 37

Jf/'l Reines OlivenöfFiasdse - .98

WURSTWAREN

Braunschw . Mettw . 100 g - . 45
Krakauer 100 g - . 35
Holst .Dürrfleisdi 0.R 100 g - . 48
Feine Bierwurst 100 g - . 53

Zungenwurst 100 g - . 55
Kaibsleberwurst 100 g - . 58

Sdtweinskopfsülze 100 g - . 36
KONSERVEN

Ital . Tomatenmark Dose - . 29

Zwetschgen , Kühlkost, Pack . - . 45

Spinot , didc eingok . Si-Dose - . 65
Karotten , gewürf . Vi-Dos <3 - .68

Jg.Sdinittbohnen Vi-Oose 1 . 05

ig . Brechbohnen Vi-Oose 1 . 08

TEIG WAR EN

Suppennudeln 500 g - . 49

Suppen -Einlagen 500 g - . 49
Faden -Nudeln 1 Kilo —99
Hörnchen 1 Kilo - . 99
Feine Spätzle 1 Kilo 1 . 09
Gemüse -Nudeln 1 Kilo 1 . 09

Makkaroni/Spaghetti 1 Kilo 1 . 19

SUSSIGKEITEN

Früchte Bonbons 100 g . . 19
Karamellen , gewicfceitioog - . 27
Cocosflocken , bunt ioo g — 3 $
NuBcrem Waffeln 100 g - . 38

Marzipan Blocke 100 g - . 50
Block -Schokolade ioog - . 60

'Bitte notieren Sie !
Am Samstag , dem 28 . April 1951

sind unsere Schalterräume bis

17 UHR GEÖFFNET

um allen Interessenten die Möglichkeit zu geben ,

Anzeigen für die Fastausgabe (I . Mai ) aufzugeben

'Badukhe lleueMc Hacbrichten

Pfälzer WeiBwein
vom Fad Liter 1eZ0

Pfälzer Rotwein
vom Faß Liter »-20

Liebfrauenmilch
vom Fad Liter i >55

frisch gebr . Malzkaffee
500 g - . 55

Konsum Brot
1 Kilo-Laib - . 49

Seelachsschnitzein „
in Oel 100 g - . 24

Zur NeueröMnung meines

Damen -Salons
am 28 . 4. 1951 empfehle ich mich
Ihnen für Frisuren u . Kosmetik .

Frieoermeisterin

Erika Faass
Berntvordstr . 9 , Ecke Lüdw .-W.-Str .

Tiermarfct

Gute Nutz- u. Fahrkuh mit Kalb zu
^

K.-Sportwagen , gut erti . , zu kaufen
ges . £31 unt . 1455 an BNM Durlach

o«.
”

^ SSSE

verk . Forchheim , Ebertsfraße 23. i
Eintagsküken , rebh . Ital ., Leghorn , i

Vorwerk , Beethovenstraße 9. I

Automarkt : Angebote

Volkswagen , Standard , 25 000 km, j fl
sowie Opel Lkw , 1,3 , a . Priv .-Hd . |
zu verk . Lkw 600 .—, Tel . 8630 . M

w
WJ

jjlf
@§

BESTELLUNGEN AN : DEUTSCHER ZEITUNGS - VERLAG

GMBH . — BIELEFELD — DORNBERGER STRASSE 43

Stellen -Awgebote

Wir suchen per 1. Juli gelernte , zuverlässige

ERSTE VERKÄUFERIN
für Wäsche und Korsetts

Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnisabsduiften an .

Volkswagen
Standard , Bauj . 50, Ford -Taunus -
Kostenwag . 0,5 To ., Opel -Olympia ,
gen .-überholt , Opel P 4, im Auftr .
zu verkaufen . H. u. A. Vollmer ,
K.G. , Kreuzstraße 30 , Tel . 4610 .

• WC

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDHANN
Goldschmiedemstr . , Kaiserstr .114

diifdett gwhft dj& thmeltk

kommt es beim Essen und Trinken an!
Natürlich auch beim täglichen Haus «
kaffee . Damit jede Tasse Unde ’a
ihnen , ihrem Mann und den Kindern
gut schmeckt , werden die Llnde’a-
Zutaten ln den größten Kaffeemittel¬
werken der Welt nach besonderem
Verfahren 3-stuffg aufgeschlossen

Gelegenheitskäufe
Fiat-Topolino , Lim., 600 ccm
Opel -Kadett , Um ., 1,1 Ltr.
Opel -Cabrio . , Lim., 1,2 Ltr.
Ford -Eifel, Sportzweisitz ., 1,2 Ltr.
Ford-Eifel , Cabrio .-Lim. , 1,2 Ltr.
Ford-Taunus, Lim., 1,2 Ltr.
Adler -Trumpf jun. , Lim. , 1 Ltr.

Ferner im Auftrag zu verkaufen :
Volkswagen , Lim., 1950.— DM
Opel -Kapitän , Lim., Bauj. 1951

Sämtliche Fahrzeuge Mi gar . best .
Zustand . Günst . Zahlungsbeding .

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Sir. 47 , Ruf 14.
DKW-Meisterklasse zu verk . Kiefer,

Dommerstockstr . 21, i., links .
Gut erb . Motorrad , NSU , 200 ccm ,

billig zu verkaufen . Mayer , Khe .,
Baumeisterstraße 42

DKW-Metor , N. 7. 500, i. sehr gut .
Zust ., z . vk . Ford -Dienst , Durlach ,
Pfinztalstraße 60, Tel . 91579 .

11
Vermietungen

j Garage in Duriach (Turmbergviert .,
1 Posseltstr . ) zu vermieten . Anfr . ,

unter 1455 IHN Durlach . |
Groß. BÜreraum m . Tel ., gute Lg ., ,

| sof . zu verm . E3 u . 1430 an BNN . j
i Möbl . Doppelzimmer geg . Mith . I, j
l Hau sh . zu verm . öü? 1513 on BNN . j

Cpördcm Sie unsere
{Prospekte über 12
vcrschicdene'Cypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
in den Preislagen

von DM &- bis DM25 -

DCUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFTE.*
4WLtebesgabendienst

Homburg 56 •Hohe Bleichen 29
fette cfcecfckHmb 9209

Mietgesuche

leerximmer od . Mans ., auch teil -
möbl ., od . möbi . Z ., 1 . 5 . od .
1—2-Z .-Wohn . m . Bauk .-Zusch . v ,
cHleinst . Kfm. ges . SO 1524 BNN . I

| Möbl . Zimmer für Student , sof . od . i
| später gesucht . ES 1501 an BNN . \

i Gut möbl . Zimmer
j Weststadtnähe , von Akademiker '

| gesucht . Anruf 2055 . !

Geselligkeit
Akademiker , 24 , sucht frohes Mä-

| del zwecks Gedankenaustausch .
S3 unter 1558 an BNN .

Verschiedenes

Automarkt : Gesudtc

WERNERSCHMITT
'
fijuZßutJ j6aded \ ^
Kaiserstraße 189

3 to - Anhänger
gesucht . Telefon 6455 .

Verkauf

Fol. Zimmerti. ch , 4 Polsterstütlle ,
bill . z . vk . Rintheim , Ernststr . 97 .

Sdilafzimmer DM 770 ;—, eiche mit

’ NE OfoüJtjaluK klUt e LÖST ALLE ifA*JtUbL 'kt .4b

nimm fiomt >kr &n , dann kannst du . . lachen

Hannover — Wer nimmt 1 Per*, im
Auto mit? Telefon 6470 .

Erstkl. Hausschneiderin nimmt noch
Arbeit an . £3 u . 1505 an BNN .

Putzfrau mehrmals in der Woche
gesucht . Leopoldstraße 44 , H.

Gorndorf

mit
Emud -Favorff . . zu DM 79 .50
Emud -Rekord . „ - 124 .—

Grumfig -Super - . 174 .—

Telelunkan -Supor . 198 . —

Wega -Fox . . . „ 237 . —
Saba -Vllllngea . „ 248 .—
Tonfunk - Violeffa „ 258 .—
Graetz 153 W . . - 298 .—
Mende u . Loewc „ 325 -—

20*/. Anz ., Teilz . bis 10 Mtr ., bei

Schandelweln
VorcksfraSe 16 . Telefon 1171.

Alleinstehende Frau
• u. f. Sonn - u . Feiertage Aushilfs¬
arbeit jegf . Art. ES 1449 an BNN .

KAUFHAUS ^

Ettlingen , Karlsruhe , Rastatt ,
Bruchsal , Kehl/Kork

KW
Hotte Hüte

. von

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße Sa

Ecke Rüppurrer Straße
Umformen von

Damen - und Herrenhüten
V_ J

Werbung

nußbaum , mit gewölbter Mittel -
türe . gegen Teilzahlung (neu ) .
Möbel -Mann, Khe . , Kaiserstr . 229

Schränke , Schreibtisch , Blumenbank ,
Teewagen , Ausziehtisch , Küchen¬
tische , Nachtt ., Bett ., Frisko -RÖste ,
Stühle , als Einzeist ., z . T. leicht
besch ., bill . z . vk . Möbel -Mann ,
Kaiserstraße 229 .

PFANNKUCH
ffofatol
und

Hartwurst » /lf «
100 g • ■ elf

Plockwurst
100

Tourist.Wurst - QIS
geräuch . ca . 160 g St .

Mettwurst .2 .

Camembert 4 .
30%, BOg Stdc. •

Fettheringe ee
m Tomaten und Oel ,

170 gDose WWWW

Oelsardinen .
l,<4Club -Dose 82 u . I

Erdnuß-Vollmildi
Schokolade . ß5

100 g -Tof. l wff

Früchte - u . Eis - All
gewickeltBonbons ?

*Ttoob
Apfelsaft

Uter- rt Inhalt

Himbeersirup . .95
Orangen - Äpfel - Zitronen

Solange Vorrat

PFANNKUCH
— <f ^5)——

Einig«

Bau -Ingenieure
(HTL) u . techn . Zoichnor von Ing .-
BOro zum sofort . Eintritt gesucht .
Kenntnisse im Stahlbetonbau er¬
forderlich . 13 mit Gehaitsonsprü -
chen unter 1448 an BNN .

Bauernzimmer
schön bemalt , verkft . MÖbel -Kast -
ner, Douglasstr . 26 (Hauptpost ) .
Gasherd mit Backofen , Kohlen¬

herd , Spiegelschrank , Vertiko u .
gr . Auszieht ., alles gebr ., prsw .
z . vk . Hoöcker , Gerwigstr . 30, I-

Flögei gegen bar zu verkaufen .
(SI unter K 950 K an BNN .

Aparte

Sandalen
hygien . Ausführ ., la Qual . , preis¬
wert . L Neubert , Khe ., Karistr .29a

rLederhosen
eigene Fabrikation ,

daher niedrige Preise

Ski-Hütte
Lammstrafte

b. d . Kaiserstr . j Werderplatz 33

Sport -
Hottmann

7
ChemiG-Laborantenlehrling (männ¬

lich ) von Hochschulinstitut für so¬
fort gesucht . 133 u . 1395 an BNN .

Fahrrad
mit Rex-Motor verkauft Müller ,
Winterstraße 7 .

Dekorations «
Lehrling

mit gut . Schulzeugn . , praktisch ver¬
anlagt , zeichn . Talent , zum baldi¬
gen Eintritt gesucht .
Kaufhaus MERKUR, Kaiserstr . 121.

Wäsdtefabrik
sucht Damen u . Herren ofs Ver¬
treter . Vorst , erb . Gasth . Merkur ,
Markthalle , Freitag , 14—18 Uhr.

Damenrad , Fenstertritt , billig zu \
verkaufen . Hübschstraße 12, IV. j

Heimstrickmaschine (Nissen ) , neu, (
DM 250.-, zu verkaufen . Mühl , j

j Liebigstraße 2. |
Warmwasser -Boiier , 80 Ltr. , 120 od . !

i 220 V., neuw . , preiswert zu verk . j
! Leopoldstraße 44, II . ]
i Handleiterwag . , s . g . erh ., 8 z Trgk . j
; f . DM 35.- zu vk . Welfenstr . 9, TU. j

| _ Kaufgesuche ;

Reiseschreibmaschine gesucht . Ge * I
naue ESI unter 1567 an BNN .

rst derVeßbratteb
angewachsen .

Nationen und immer mefw
UÜionen Hausfrauen nehmen

DAS ROTE PAKET
So viel Schaum , schonende Wasch¬
kraft und blendende Weiße für nur
37 Pf — da lohnt sich ein Versuch .
■■aMachen Sie ihn auch einmaL

Dr.ThompsonslüofdiPufoer

^ Schwerhörige^ "

NOmniten M, konkurrenzlos .
Ner DM 174 .— / Teilzahlung bis
zu 10 Monaten . Beratung und

Auskunft kostenlos .

Radio -Kern
Kaiserstr .. Ecke Hirschstraße .

Kundendienststelle für Omniton .

37 Pf das
Normalpaket . I
Doppelpaket
nur

'
ßr . Thompsarfs

Y6 ct?waa
gvlptitoer .

Existenz
bieten wir Damen u . Herren , die
eine Dauerstellung anstreb . Kon,
kurrenzlos . Arb . w . zuges . Wir ga¬
rantieren Einarb . dch . Fachkräfte .
Vorzust . Gasth . »Weißes Rössel ",
Rüpp . Tor , 27 . 4. , 13—15 Uhr, 28 . 4.,
9.00—11 .00 Uhr .

Schrank
Küchenschronk ges . IS 1512 BNN .

Thompson sorgt fürGlanz und Frische
Glanz durch Pilo und Sei FIX

Spielwaren
Puppenwagen

Kinderwagen
aus eigener Fabrik

Gartenmöb . l - liegestithle

Karlsiv Karlstr. 41. Tel . 394

Der Frühling funkt in die
Glieder ,

wohin des Weg ’s so schnell ?
Die Beine müssen in eine

neue Hosel

Auf zumHosen -
Sonderangebot

für grof } und klein

bei

' MARKGRAFENSTR . 30a
bei der Gewerbeschule

Wir empfehlen einen guten
und dennoch billigen

Sonntagsbraten !
1 o Kitzbraten 500 g 1 . 35

Hasenragout 500 g 1 . -

Hasenrücken
500 g 1 . 90und -schlegel

Wildschwein¬
braten 500 g 1 . 80

1951 ig . Hahnen u. Mastenten
Suppenhühner

Täglich frische Farm -Eier

FEINKOST

fäfilnclele
WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
► RUF S325u .2S f

| leb Inseriere in den »BNN“
i well die meisten die JBNNM lesen

Ferf. Stenotypistin f . Schreibbüro
sofort ges . IS ) u . 1504 on BNN .

Tüchtiges Allemmädchen
f . Gesch .-Haush . b . gt . Bezahlung
(2 Kinder ) ges . Dasselbe muß gut
kochen können . Auf Ehrlichkeit und
Sauberkeit wird groß . Wert gelegt .
Eintr . ab 1. 5. 51. H. Wolferts , Khe .,
Moitkestraße 17, Telefon 2650 .
Zuverl . Hilfe zur Pflege von alt .

Ehepaar und Führung des Haus - ;
halts sof . ges . 122 1522 an BNN . |

Anständige , fleißige

Hausgehilfin
in angenehme , gutbezahlte Dauer¬
stellung (Farn .-Anschluß ) für sofort
gesucht . PersönJ . Vorstell , b . Frau
Karl Hummel , Werderstr . 13, II .

Stellen -Gesuchc

Buchbinder m .Meisterprtg ., led ., m .
Kenntn . in Sortiments - u . Partie¬
arbeit ., Bildereinrahm ., Faden -
heftmasch . u . als Druckereibuch¬
bind ., s . Stell . Eintr . sof . o . spät .
IS unter 1536 an BNN .

Beteiligungen

i Beteiligung , DM 4000 —, stiU oder
tätig gesucht . {S unter 1450

I an BNN.

MarinadenFleisch waren
Heringssalat . . . ioo g -.20
Heringe i Gelee Portion -.30
Rollmops . 2 stock -.45
Bralheringe ■ - Vs ltr . Dose -.85
Bismardcheringe lh irr. Ds . - .98
Heringe i Gelee % itr. Ds . 1.02

Mainzer Käse . - . Rotte
Limburger 20 0 ioo g
Camembert 30 »/<. 125 g
Allg . Emmentaler 40 %ioo g
Holl . Edomer 40 % . 100 g
Emm. Schmelzk . 45°/o 250g

Schwartenmagen .
Fleischsalat
Fetter ger . Speck
Dörrfleisch o R.
Schinkenspeck .
Gek . Schinken autgesdm

Mettwurst ca . 90 g
Stuck nur -.33

Tafel -Margarine
500 g nur -.94

Deutscher Wermutwein
Liter o fen nur 1.80

Softwaren
Bonbon - Mischung
Zitronenbruch
Pfefferminzbruch
Kaiamellen
Kokosflocken bunt
Creme -Hütchen

Südweine Fl. o/Glas
Ital . Dessertwein . . . . 2.80

2.80
Feinste Gebädc -Misch. nur -.35
Dessertwaffeln . . . . -Jäiltal . Muskateller

Erfrischungs -Waneia
Zitronenstabchen

Z95
Span . Malaga . 3. —
Insel Samos . 3.10
ItaL Wermut . . . . . . L35

Griech . Muskateller

Fullhippen
Schokoladewaffeln

€ß D -Mark
für den Fahrradkauf bringt

in der Woche jeder auf !

Anrahlung DM 25 .-

Fahrrad-Sdiroth
Kaiserallee 5fa — Passage
Rex - und lohmann -Motore

Wirte !
Zum Bundessängerfest

müssen Sie
Ihre Bestönde ergänzen .

Sie kaufen vorteilhaft !
Likörgläser , 2 cl H -.16 -.25 -.45
Likörgläser , 2 u . 4 cl H -.58 -.95
Södweingläeer , 5 cl Ff - .98
Weinrömer , % Ltr. H 1.19 1.28
Weinrömer , % Ltr. H 1.18 1.28
Weingläser f . Floschertw . —79 - 85
Weingläser ,
hübsche Schliffe - 981 .58 t .4$
Tennenbecher
mit stark . Baden , % LH . H - 48
Wassergläser -.18 -.22 -.59
J/i-ltr .-Krüge H 1.751 .78
Bierbecher , 0,3 Ltr. H - 59 -.89
Ausgußkorfce -.45 -.45 J
Menühalter 5.40
Glasplatten , rechteckig
für russ . Eier etc . 1«25 1.75
Glasplatten , rund 1.45 1.48
Hotelporzellahteller , ff . - 4t -.88
Hotelporzellantetler , tief - 88
Dessertteller - fit - 75
Platten , 3tlg . 4*50
Bestecke , durch u . durch rostfrei
1 Dtzd . Löffel 11 .40
1 Dtzd . Gabeln 11 .40
1 Dtzd . Messer 24 .—
1 Dtzd . Kaffeelöffel 7.80

GESCHENKHAUS

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstrabe 173

Fernruf 5916

Nur DM

Anzahlung

Wochenrate DM 8.

Tonfunk Violetta
5 Röhrensuper
mit mag . Auge

nU FACH - GESCHÄFT
IN DER OSTSTADT

Ludwig -Wilhelmstraf |e
Ecke Rudolfstraße

Talafon 1709



Familien -Nadirichten

Am 25. April entschlief sanft im 59 . Lebensjahr

Fräulein

Albertine Fieg
Uber70 Jahre lang betreut « sie drei Generationen des Nach¬
wuchses unserer Familien . Ihr Leben war erfüllt von auf¬

opfernder Nächstenliebe , deshalb ist ihr unser dankbares
und treues Andenken sicher .

Dr. Eberhard Knittel
Albredif Hoepfner

Karlsruhe , 25 . April 7951 .

Nach einem Leben , reich an
Arbeit u . Sorge für die Ihri¬
gen , hat meine treue Frau ,
unsere herzensgute u . stets
hilfsbereite Mutter , Schwie¬
germutter und Oma

Theresia Ruschmann
geb . Voll

den Weg in die Ewigkeit an¬
getreten .

In stillem Leid :
Friedrich Ruschmann sen .
Karl Ruschmann u .
Frau Ida , geb . Hohenee
Friedrich Ruschmann u .
Frau Martha , geb Weidne
Klein Joachim
und Anverwandte

Karlsruhe , 26. 4. 1°*
Wilhelmstraße 62
Beerdigung : Samstag •«
12 Uhr, Hauptfriedhof .

Am 25. April verschied mein
lieber Mann , unser guter ,
unvergeßlicher Vater , Opa
und Schwiegervater

Hermann Schweickert

In stiller Trauer :
Marie Schweickert geb .Gang
Helma Bohner *

geb . Schweickert
Richard Bohner , Elli Bohner ,
Werner Gäng .
K.-Bulach , Neue Anlage 57.

Beerdigung am 28. 4, 1951,
12 Uhr, in Bulach .

Für die innige Anteilnahme
beim Heimgang unseres lie¬
ben Entschlafenen

Ludwig Erndwein
sowie für die Kranz - u . Blu-
menspenden sagen wir
herzlichen Dank .

Durfach , 25. 4. 1951
Frau Josef . Erndwein , Wwe . ,
geb . Voiz
und Sohn Heinz

Unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Anna Reinheckei Wwe .
geb . Friedei

wurde am 25. 4. i. Alt . v. 78 3 .
in die ewige Heimat abge¬
rufen .
Farn . Kurt Reinheckei u. Ang .

Trauerhaus : Amalienstr . 43
Beerdigung : Freitag , 10.30
Uhr, Hauptfriedhof .

^
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Erste sommerliche B AllllY Modelle für Damen |
sportlich elegant , in schwarz, beige und braun j

Die bewährten Rheinberger - Sommermodelle | j
in allen Farben und besonders preiswert 1

Karlsfrafye 56 |
| j Telefon 7033 Sandaletten und Pumps in echt Java Eidechse I n
= durchgehend geöffnet m
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r Die Geburt ihres Sohnes

Matthias
am 22. April 1951
geben bekannt .

Dr. med . Karl Woernle
Dr . med . Hanneiies Woernle

geb . Turban .
Karlsruhe -Rüppurr .

Im Tierheim a . Flugpl . (b . Barbara¬
weg ) s . folg . Fundhunde : Schä -
ferh ., Schnauzer , Dackel , Spitzer ,
Bastarde . — Fundkatzen u .verlor .
Katzen bitte melden b . Tel . 7362 ,
Abt . Tierhilfe , Weinbrennerstr . 28,
li . Stock . T.-V. K.

Krzte

Theater

Danksagung — Statt Karton
Für die vielen Beweise inni¬
ger Anteilnahme beim Heim¬
gang unserer Ent¬
schlafenen

Helene Dettinger
gab . Bischoff

danken wir herzlich .
Karl Dettinger
Elfriode Dettinger
u . Angehörige

Karlsruhe , Uhlandstr . 21
den 26 . 4. 1951 .

Das Badische Staatstheater
führt am kommenden Diens¬
tag , dem 1. Mal in Verbin¬
dung mit dem Deutschen
Gewerkschaftsbund anläß¬
lich des 1 . • Mai - Feierta¬
ges zwei Festvorstellungen
durch , zu denen die werk¬
tätige Bevölkerung beson¬
ders herzlich eingeladen ist .
Zur Aufführung gelangen im
Großen Haus die Operette

„Wiener Blut"
von Johann Strauß und im
Schauspielhaus

„Komödie im 6. Stock "

von Alfred Gehri . Der Ein¬
trittspreis beträgt auf aiien
Plätzen 1.50 DM . Karten sind
im Gewerkschaftshaus , Gar¬
tenstraße 25, erhältlich .

Berichtigung
Die Sprechzeiten finden nicht wie
in der Anzeige v . 26 . 4 . angegeb .,
von 10—12 u . 5̂ 16—18 Uhr, sondern
von 15—12 u . 16' /«—18 Uhr, außer
Mittwoch nachmittag statt .
Dr . Schmidt -Heydt , Rheinstraße 65 .

Werbung

BMW-Motorrad -Verleih
Ahrens , Winterstraße 39 , Tel . 3257 .

Viellieber 's
Auto - Verleih

km ab — .20 DM , stets neue Mod 51 .
Tel « Ion 4776 , Rüppurrer Str . 116 .

J
Veranstaltungen

STATT KARTEN
Für die Anteilnahme beim

Tode meiner lieben Frau ,
Mutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Frau Frieda Klos
geb . Weber

und für die trostreich . Worte
von Herrn Pfarrer Sdrmid ,
sowie für alle Kranz - u . Blu¬
menspenden sagen wir recht
herzlichen Dank .
Im Namen der Hinterblieb . :

Paul Kies u. Sehn Kurt.
Karlsruhe , den 26 . April 1951 .
Moltkestr . 20

Wir beginnen unsem gemeinsamen e
Lebensweg e

28 . April 1951

Ludwig Stahl
Else Stahl

* geb . Munk

e * e

e e • e •

Karlsruhe i . B. • Moningerstraße 10 a • Hirsdistraße 28

Die Trauung findet um 12.00 Uhr im St. Agneshaus , Hirschstr . 35 b , statt .

Omnibus -Schauette
Am Sonntag, , 29. 4., Blütenfahrt ins
Neckartal . Abfahrt 8.— . DM 9.50
Am Dienstag , 1. Mai , Albtal —Murg¬

tal —Forbach —Tonbachtal —Baiers -
brenn —Ruhstein —Mummelsee —Neu -
weier . Abfahrt 8.30 Uhr. DM 7.50
Am Mittwoch , 2. 5 ., Favorite —Bad -
Baden —Bühlerhöhe —Plättig —Karlsr .

Abfahrt 14.00 Uhr . DM 4.50 .
Anm. Schauerte , Ritterstr . 27, Tel.

6492 , und Foto -Kahn & Heyne ,
gegenüber Kurbel , Tel . 1962.

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co -, Kaiserpassage

_ Grassinger '*

B Autoverleih | |
Korisruhe , Scheffelstr . 33. Tel . 6125

^
Tolkswagen

^
W

^ hOpeJ

Cramers
Omnibus-Reisen

Am 13. und 14. Mai
nach dem Bodensee ,

am 27 . Mai
nach Stuttgart zur Ruder -Regatta u .

Solitude -Rennen ,
am 2. und 3. Juni

Rheinlandfahrt bis Düsseldorf .
Nähere Auskunft erteilt :

H. Cramer , Durlach , Pfinztafstr . 75.
Telefon 91194 .

Amateure merkt euch alle
Foto-Jäger Hauptbahnhofshalle

Schlafzimmer 200 .—
eis . Bett , ab 15.—, Tische ab 20.—, j
Waschkommode 40 .—, Küchenschrk . j
85 .—, Standuhr 45 .—, Schrank , 3tür . , !
Vertiko , Roßhaarmatratze , Wohn - i
zimmer , geschnitzte Truhe , billig b .
Kassel , Hirschstraße 22 . |

Beliebt
im Tragen sind jetzt

ßt « *®

Sie können wählen zwischen

1200 Blusen in PÄ 6.75 - 75.-

1000 Röcken ""te,p
:SÄ 9.75 - 65.-

Alles was die Mode Neues bringt ,
finden Sie darunter .

Deshalb :

MNmmw

Karlsruhe , am Marktplatz

GÜTE PFINGSTLÄUNE

Amtliche Bekanntmachungen

Täglich
Frei - Verkauf

neue u - gebr . Betten , Kinderbetten ,
Küchen -Büfetts , Gasherde , Ölge¬
mälde , Bücher usw .
Karlsruher Auktionen Hans Peter ,

Melanchthonstr . 4 . Tel . 2950.
Verst .-Auftr . werd . dauernd angen .

Verloren
Verloren . Graue Kostümjacke , 25.

April , auf d . Weg Bahnübergang
Neureut — Bahnweg Knielingen .
Belohn . Neues Damenkleid .
Abz . Weltzienstr . 10, I., rechts .

Nähmaschinen
in allen Preislagen

Allgeier , Waldstr . 11
V« Anzahlung — 12 , Monatsraten

Sofort lieferbar .

Leder -Hosen
Erst die Preise u . Qualitäten ver¬

gleichen , dann kaufenl
Knabengröße ab . . DM 15. 50
Herren -GröBe ab . . . DM 39 . —
alle aus Sämisch/Chr . , bei - bester

Verarbeitung und Sitz .
Traditonjacken in 5 Ausf . ab 32 «—-

Herrengräße
Knabengröße . . ab DM 16. —

Ranchjacken
Herrengräße . . . ab DM 43 «—
Sportsacco , lumberjacken , Straßen¬
hosen , Sporthemden usw . in gro¬
ßer Auswahl und allen Preislagen

und Qualitäten .
Einmal bei mir gekauft . Sie

werden immer Kunde bleiben .

R. Kühlt , Hirschstr. 30
Nähe Kaiserstraße

FILME VON HEUTE

Atlantik

Freitag bis Montag

Mädchen mit
Beziehungen

Ein neues deutsches Film-Lustspiel mit Bruni
Löbel , Rudolf Prack , Willy Fritsch , Ursula

Herking , Rudolf Platte , Paul Kemp .
Täglich 13, 15. 17, 19, 21 Uhr.

Skala Durlach
Fr . b . Mo . ^PROFESSOR NACHTFALTER “ m .

3oh . Heesters , 15, 17, 19, 21 Uhr.
IC A I I n . ..i j . Freit . bis Mo . : lägt 15 Uhr , der Abenteurer -

Durlaai • . PIRATEN IM KABIBISCHEN MEER “.

MT
_ Farbfilm . »PIRATEN IM KARIBISCHEN MEER “

_ . ^ Tägl . 15, 17, 19, 21, d . gr . Farbfilm „SINDBAD
Durlach der SEEFAHRER “ m . D. Fairbanks . M . O' Hara .

Capitol Ettlingen
Freitag — Montag

»Die Gräfin v. Monte Christo «
Wo . 20 Uhr, Sa . 17.30 19.45, 22 U

So . 17.30, 20.00 Uhr.
Sa . u . So . je 15.30 Sondervorst .

»Pastor Angelicas «

Uli Ettlingen
Freitag — Montag

»Aufruhr im Paradies «
Wo . 18.15, 20.30 Uhr. Sa . 19.15,
21 .30 Uhr . So . 14, 18.15, 20 .30 Uhr.

Sa . 17.00 Uhr, So . 14.00 Uhr :
»Lied der Wildbahn «

- T7

V

■pur den
44errn

Sakko -Anzüge
ein - und zweireihig
98.- 145 .- 185.- 225.-

Sport -Sakkos
48.- 58.- 95.- 118.-

Hosen
29.- 45.- 59.- 68.-

p̂ür die
‘Dame
Mäntel
Riesenauswahl
59.- 95.- 145.- 195-

Kleider
einfarbig und bunt
29.75 59.- 98.- 128.-

Kostüme
69.- 98.- 135.- 175.-

Röcke , Blusen
Wäsche

Popelinemäntel
für Damen und Herren Riesenauswahi
59.- 68.- 79.- 89«— 95.- na -

Für Knaben :
Knaben -AnzOge
Knaben - Mäntel
Lederhosaa —

Für Mädchen :
Mädchen - Kleider
Mädchen - Mäntel

Janker — Strickwaren

l \ \

CHAUBURG
AB HEUTE !

t5 - 17 - 19 - 21 Uhr
Eine Uraufführung

die von sich reden
machen wird ''!

CAPRI
Die Filmromanze unserer Zeit

L d . Hauptr : Joan Fontaine , Joseph Cotten u- a .
Der Film wurde an den schönsten Orten Italiens aufgenommen :

Rom , Florenz , Neapel , Pompeji und vor allem auf der
Zauber - Insel Capri

Romantik , Poesie und Musik unter Italiens Himmell
Ein Film, der Ihnen lange unvergeßlich bleiben wird !

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr

•risma

Ein Wildwestfilm
In neuem Still

• Liebe u. Leidenschaft

• Haft und Rache

O Tollkühne Abenteuer

Ein packender Film mit

verwegenen Mädchen und

tollkühnen Männern 1

Menschen und Tiere im Kampf
um das Gesetz der Wildnis !

THEATERKARLSRUHERy ^ &ft - THEATER

^ KURBEL
2. Woche !

Der prächtige Färbffkn

nwa an
Von Millionen gelesen ,

von Millionen als Film erwartet ! j
Erregend und von prickelnder

Erotik, wie das Buch, ist dieser Filml

Für diesen Film geänderte Anfangszeiten :

Täglich 12. 15 , 14. 15 , 16.30, 19.00, 21 .15

Fi I m - So n de r -Vera nsfaKf ungen

PALI
Herrenstraße 11

Telefon 2502

Sdiauburg

KURBEL

Der vielen Nachfragen wegen in Früh- und
Nachmittagsvorstellungen bis einschließlich

Montog verlängert .

Täglich : 11 .00 - 13.00 - 14.45 Uhr

Himmel übet den Sümpfen
Maria Goretti

Dos Schicksal eines Mädchens , dos lieber
sterben a4s seine Mädchenehre verlieren

woNte .

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr :

Macht der Vergeilung
Sonntog vorm . 11 Uhr ervdgült . ietzte Matinee

ORPHEUS
Ein Meisterwerk franz . Filmkunst , das kein

Feinschmecker versäumen soHlel

_ Vorverka u f empfohlen !

Des großen Erfolges wegen nochmals Sonn¬
tag 11.0# und 12.45

vFLICKA -
Der großartige Farbfilm nach dem weitbe¬
rühmten Roman „My Friend Flicka " . - Ein Film,

der jung und alt begeistert .
Kinder halbe Preise *

l tb Gene Kelly aus „Die 3 Musketiere"
in einer neuen Bombenrolle 1

Bitte ge¬
änderte

Anfangs¬
zeiten

beachten

Musik ,
Gesang
und Tanz -

ein Farbfilm

für jeden
Geschmack

G

kCeiclcl clie <£7eimi £ie
etnmm4fpument frucht 's schwanenweiss

2 Stunden lebenssprühender Unterhaltung !

RHEINGOLD
- «dldas tuest » nes Westens • ' W'mWmDAS THEATER DES WESTENS

Freitag bis Montag 1

15.00 - 17.00 • 19.00 - 21 .00

Die atemberaubende
Filmsensation 1

Ein Farb -Spitzenfilm neuester
Produktion , noch spannen¬
der , noch sensationeller , noch
grandioser als HRobin Heed ,
König der Vagabunden **!
Seit den Glanzzeiten des
unvergessenen Douglas Fair¬
banks sen . haben Sie Ähn¬
liches nicht gesehen !

MitreiBend ! Packend !
Begeisternd !

Vorverkauf a . d . Tageskasse

]sm

Sa . u . So . 13 u . 23 Uhr
Douglas Fairbanks in

Atif Leben und Ted
fld

"
REGIE :" JACQUES TOURNfUK I

Stra**"'*'? 9 es .- 1 « " " V

Soort -S»“ ® M.. » .- »*•
Ambl -Hos«" _ _

(R ftUibcr
1 W lf DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEI DE RFAIH LEUTE

KARLSRUHE - KAISER-STRASSE 200
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